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111NWEIS D E S H E R A U S G E B E R S E D I T O R I A L N O T E 

Vom Jahr 2003 an erscheint die Zeitschrift Zitteliana in zwei 
Reihen. 

Die Reihe A: Mitteilungen der Bayerischen Staatssammlung 
für Paläontologie und Geologie (ISSN 1612-412X) ersetzt die 
bisherigen „Mitteilungen der Bayerischen Staatssammlung für 
Paläontologie u nd historische Geologie" (ISSN 0077-2070). 
Die Bandzählung (zuletzt erschienen: Heft 42, 2002) wird fort­
gesetzt. 

Die Reibe B: Abbandlungen der Bayerischen Staatssammlung 
für Paläontologie und Geologie (ISSN 1612-4138) führt die 
bisherige „Zitteliana - Abhandlungen der Bayerischen Staats­
sammlung für Paläontologie und historische Geologie" (ISSN 
0373-9627) fort. 

Hinweise für Autoren beider Reihen sind am Ende dieses 
Bandes enthalten. 

Starting in 2003 the Journal Zitteliana is pubhshed in two 
senes. 

The Reihe A: Mitteilungen der Bayerischen Staatssammlung 
für Paläontologie und Geologie (ISSN 1612-412X) replaces the 
former „Mittei lungen der Bayerischen Staatssammlung für 
Paläontologie und historische Geologie" (ISSN 0077-2070). 
The numbering of issues is continued (last published: Heft 42, 
2002). 

The Reihe B: Abhandlungen der Bayerischen Staatssammlung 
für Paläontologie und Geologie (ISSN 1612-4138) continues the 
previous „Zitteliana - Abhandlungen der Bayerischen Staats­
sammlung für Paläontologie und historische Geologie" (ISSN 
0373-9627). 

Instructions for authors are inehidcd at the end of this 
volume. 
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Gastropoden aus dem Bajocium und Bathonium 
von Sengenthal und Rinding, Franken 

(Süddeutschland) 

Gastropods from the Bajocian and Bathonian from Sengenthal and Rinding, 
Franconia (Southern Germany) 

Von 

J O A C H I M G R Ü N D E L 

KURZFASSUNG 

Aus dem Bajocium und Bathonium von Sengenthal und 
Rinding (Franken, Süddeutschland) werden 43 Gastropoden-
Artcn beschrieben. Neu sind Biarmatoidella n. g. und Exelissa 
neubaueri n. sp.. Die Gastropoden stammen aus Kalk- und 
Tonmergeln. Es handelt sich um Flachwasscrscdimente mit 
Aufarbeitungen, Kondensation und Schicht lücken. Die taxo-
nomischc Zusammensetzung der Fauna ist recht charakteris­
tisch für die oft kalkige Fazies des bewegten Flachwasscrs. 
Mit 22 Arten ü b e r w i e g e n die Archaeogastropoda. Unter 
ihnen fallen durch Artenzahl (7), Inchviducnrcichtum und 
Große die Plcurotomariidae besonders auf. Zweitwichtigste 
Gruppe sind die Caenogastropoda und unter ihnen besonders 
die Proccrithiidac/Crvptaulacinac. Die Gattung Purpurina ist 

mit mehreren auffallenden Arten vertreten. Stark treten die 
Heterostropha zurück. Erstmals konnten in Süddeutschland 
mehrere Gattungen sicher nachgewiesen werden: Palaeoris-
soina, Tripartella, Maturifusus, Gordenella. A m größten sind 
die Übere ins t immungen der Fauna mit Vorkommen aus dem 
nördlichen und mittleren Frankreich. Auch mit England sind 
viele Arten gemeinsam. Schwache Beziehungen bestehen zu 
etwa gleichalten Faunen der Schweiz und Polens/Ukraine. 

Sch lüsse lwör te r : Gastropoda, Taxonomie, Bajocium/ 
Bathonium, Franken (Süddeutschland). 

ABSTRACT 

In this paper 43 gastropod species are described from the 
Bajocian and Bathonian from Seligenthal and Rinding (Fran­
conia, Southern Germany). New are Biarmatoidella gen. n. 
and Exelissa neubaueri sp. n.. The Sediments are shallow-water 
marls and hmestones, charactenzed by reworking, condensa-
tion and gaps in the stratigraphical sequence. The taxonomical 
eomposition of the fauna is rather typical for the chalky facics 
of agitated shallow-water. With 22 species the Archaeogastro­
poda are dominant. Especiallv remarkable are the Pleuroto-
mariidae by number of species (7), number of speeimens and 
size. The Caenogastropoda are the second largest group and 
among these especiallv the Proccrithiidac/Cryptaulacinae. The 

genus Puipurina has several notieeablc species. N o t important 
are the Heterostropha. New for South Germany are Palaeo-
nssoina, Tripartella, Maturifusus and Gordenella. The fauna 
has the greatest correspondance with occurrcnces in northern 
and middlc France. The fauna from Seligenthal and Rinding 
has also with England a lot of common species. Wcakly are the 
relationships with faunas from the same age from Switzerland 
and Poland/Ukraine. 

Keywords: Gastropoda, taxonomy, Bajocian/Bathonian, 
Franconia (southern Germany). 
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1. E I N L E I T U N G 

Das hier bearbeitete Material stammt aus dem bekannten 
ehemaligen Steinbruch am Winnbcrg bei Sengenthal (südlich 
Neumarkt in der Oberpfalz) und aus dem beim Tunnelbau 
der ICE-Trasse Nürnberg-München entstandenen temporären 
Autschluß zwischen Kinding und Hainbach (nordöstlich Eich­
stätt). Mit wenigen Ausnahmen befindet es sieh ausschließlich 
in privaten Sammlungen. Die Präparat ion der Gastropoden 
erfolgte durch die Sammler. In öffentl ichen Sammlungen 
konnte der Verfasser nur wenige und meist unpräpar ie r te 
Stücke finden. 

Die nachfolgend genannten Sammler stellten ihr Material 
dem Verfasser zur Bearbeitung zur Verfügung. In Seligenthal 
sammelten Balke (Lindeiburg), Bechmann (Bamberg), Fröhlich 
(Ansbach), Goerlich (Altdorf-Weinhof), Gradl (Nürnberg ) , 
Kästle (sein Material wurde in der Bayerischen Staatsamm­
lung für Paläontologie und Geologie München hinterlegt: Nr . 
1986IX) , Püschel (Pavelsbach), Schlampp (Schwanstetten) und 
Winkler (Michelau); in Kinding Lang (Nürnberg) , Kucharski 
(Heilsbronn), Neubauer (Pettstädt) , Schuster (Weiden) und 
Walter (Fürth-Ronhof) . Allen genannten (sowie Herrn Dr. 
Schairer von der Bayerischen Staatssammlung) hat der Ver­

fasser für die Ausleihe und die Bearbeitungserlaubnis herzlich 
zu danken. 

Das Material, einschließlich der Originale und Typen, geht 
an den jeweiligen Eigentümer zurück. Das Material der Samm­
ler Gradl und Winkler sowie der Holotypus zur neuen Art 
Exelissa neubaueri wurde dem Verfasser überlassen und wird 
in der Bundesanstalt für Geowissenschaftcn und Rohstoffe 
(Dienstbereich Berlin) hinterlegt. Die Sammlung Fröhlich ging 
während der Bearbeitung in den Besitz von Herrn Goerlich 
über. Von allen Originalen werden Abgüsse in der Bayerischen 
Staatssammlung für Paläontologie und Geologie in München 
hinterlegt (Sammlungsnummer2003 X X V ) . Herrn Prof. Keupp 
(Berlin) verdankt der Verfasser die Anknüpfung von Kontakten 
zu süddeutschen Sammlern sowie die Erlaubnis zur Nutzung 
der Einrichtungen des Fachbereiches Paläontologie am Insti­
tut für Geowissenschaftcn der Freien Univers i tät Berlin. Herr 
Walter (Fürth) vermittelte ebenfalls Kontakte zu Sammlern 
an der Fundstelle Kinding. Für die kritische Durchsicht des 
Manuskripts und fachliche Hinweise danke ich den Herren Dr. 
T. Kowalkc und Dr. W. Werner (München) . Die Arbeit wurde 
durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft gefördert . 

2. B E M E R K U N G E N ZUR G E O L O G I E 

Das Profil von Sengenthal reicht vom Unterbajocium bis 
zum mittleren Oxfordium. Es wurde wiederholt bearbeitet, 
insbesondere seine Ammonitenfauna. Genannt seien hier 
die Untersuchungen von C A E E O M O N et al. (1987) , D I L T I . & 

C A E E O M O N (1988) , K Ä S T L E (1990) sowie K O S T L E R & S C H A I R E R 

(1996) . Die Gastropoden stammen ausschließlieh aus dem Ba­

jocium und Bathonium. Zu dieser Zeit wurden eisenoolithische 
Kalk- und Tonmergel gebildet. Ihre Mächt igke i t beträgt nur 
wenige Meter. Es handelt sich um unterhalb der Wellenbasis 
gebildete Flachwassersedimente mit Aufarbeitungen, K o n ­
densation und Schicht lücken. C A E E O M O N et al. (1987 , Abb. 
4 auf S. 11) führten für die einzelnen Lagen eine tortlautende 
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Numerierung ein. In den Erläuterungen zu den Tafeln wird 
die Nummer der Schicht, der das abgebildete Exemplar ent­
stammt, angegeben, sofern sie aus den Sammlungen Goerlich 
und Schlampp stammen (deren Aufsammlungen erfolgten nach 
Angaben der Sammler horizonticrt nach dem von C A L L O M Ü N 

et al. 1987 eingeführten Schema). Im Aufschluß von Kinding 

entspricht nach Aussagen der Sammler die Ausbildung im Ba­
jocium und Bathonium (auch hier stammen alle Gastropoden 
aus diesem stratigraphischen Bereich) weitgehend der von 
Sengenthal, obwohl faziclle Unterschiede nicht ausgeschlossen 
werden können. Eine Publikation über die dort aufgeschlos­
sene Schichtfolge ist dem Verfasser nicht bekannt. 

3. SYSTEMATISCHE PALÄONTOLOGIE 

Die Erhaltung der Gastropoden ist oft sehr gut, zumindest 
was die letzten Windungen betrifft. Der Protoconch und die 
ersten Windungen des Telcoconchs sind dagegen weniger gut 
überl iefert . Hier muß damit gerechnet werden, daß Details 
des Fcinbaucs durch die Präparat ion unkenntlich wurden. 
Die Grenze zum Tcleoconch ist nur in Ausnahmefäl len er­
kennbar, so daß Größenangaben für den Protoconch in den 
meisten ballen nicht gegeben werden können. Auch die Zahl 
der frühen Windungen ist häufig nicht sicher zu ermitteln, 
weshalb öfters cf.-Angabcn gemacht werden. Unter der Rub­
rik „Vorkommen" wird nur das Auftreten in Sengenthal und 
Kinding angegeben (soweit nach den Angaben der Sammler 
erschl ießbar) , nicht jedoch die Gesamtlebenszeit der Art . Die 
Angaben über den Fundhorizont der vorliegenden Exemplare 
stammen vom jeweiligen Eigentümer. 

Es werden 43 Arten beschrieben, teilweise mit mehreren 
Varianten. Lag ausreichend Material vor, konnte meist eine 
erhebliche innerartliche Variabil ität wahrscheinlich gemacht 
werden. Daher wurde in der Regel einer weiten Artfassung der 
Vorzug gegeben. Erhaltung und Fundumstände bedingen, daß 
nur relativ große Exemplare (ab ca. 5 mm aufwärts) vorliegen. 
Wahrscheinlich wurden nur die größeren, stärker verkalkten 
Gastropoden überliefert. Die heute nachweisbare Fauna liefert 
mögl icherweise nur einen Ausschnitt von der ursprüngl ichen 
Mannigfaltigkeit. Viele Arten sind nur durch ein oder wenige 
Exemplare vertreten. Es ist damit zu rechnen, daß durch wei­
tere Aufsammlungen die Zahl der Arten merklich vergrößert 
werden kann. Wie schon erwähnt , ist die Erhaltung späterer 
Windungen oft erstaunlich gut. Doch muß damit gerechnet 
werden, daß feine Skulpturdetails im Verlauf der Diagenese 
und durch die Präparat ion verloren gingen. 

Die Gastropoden des bewegten Flachwassers Mittel- und 
Westeuropas werden seit fast 200 Jahren intensiv bearbeitet. Es 
war daher zu erwarten, daß die auftretenden Arten schon seit 
mehr oder weniger langer Zeit bekannt sind. Die Schwierigkeit 
lag meist in der Entscheidung darüber, welcher der beschrie­
benen Arten die Funde zuzuordnen sind. Die unterschiedliche 
Qual i tät von Beschreibungen und Abbildungen (sie hängen 
von der Sorgfalt des Bearbeiters ab und die Anforderungen 
wandelten sich im Verlauf des langen Zeitraumes), unter­
schiedliche Artauffassungen, fehlende oder unzureichende 
Vergle ichsmögl ichkeiten (u.a. aus zeitlichen und/oder ökono­
mischen Gründen) mit Funden aus benachbarten Regionen, 
oft deutliche Unterschiede zwischen Jugend- und Altersstadien 
und die verschiedenen Erhal tungszustände machen oftmals 
eine Entscheidung unmögl ich , ob ähnliche Formen verschie­

dener Gebiete identisch sind, Varianten einer Ar t darstellen 
oder getrennte Arten repräsent ieren. Unter diesem Aspekt 
sind auch die gegebenen Synonymlisten zu betrachten, die 
vielfach subjektive Auffassungen des Verfassers widerspie­
geln. In Zweifelsfällen wurden die Funde Arten zugewiesen, 
die erstmals aus dem süddeutschen Raum beschrieben wur­
den und deren Zusammengehör igke i t gut abgesichert ist. Die 
Mögl ichkei t ist durchaus gegeben, daß die gleiche Ar t bereits 
früher unter anderem Namen aus einem anderen regionalen 
Gebiet beschrieben wurde. 

3.1 U N T E R K L A S S E A R C H A E O G A S T R O P O D A 
T H I E L E , 1925 

Ordnung Vetigastropoda S A L V I N I - P l a w e n , 1980 

Überfamil ie Pleurotomarioidea S W A I N S O N , 1840 

Familie Pleurotomariidac S W A I N S O N , 1840 

Gattung Pleurotomaria D E F R A N C E , 1826 

T y p u s a r t : Trocbus anglicus J . S O W E R B Y , 1818. 

Pleurotomaria armata v. M Ü N S T E R in G O L D E U S S , 1844 
Taf. 1, Fig. 1-11 

1844 Pleurotomaria armata M Ü N S T E R - G O L D F U S S : 70, Taf. 186, 
big. 7a-b. 

1849 Pleurotomaria armata M Ü N S T E R - E U D E S - D E S L O N G -

CHAMPS: 39, Taf. 2, lüg. 2a-c, Taf. 3, Fig. 2a-c. 

1849 Pleurotomaria constricta F. D . - E U D E S - D E S L O N G - C H A M P S : 

42, Taf. 2, Fig. 3a-c. 
1855 Pleurotomaria armata M Ü N S T E R , 1840 - D ' O R B I G N Y : 451, 

Taf. 368, Fig. 1-4, Taf. 369, Fig. 3-4. 
1855 Pleurotomaria constricta D E S L O N G C H A M P S - D ' O R B I G N Y : 

456, Taf. 372, Fig. 1-4. 
1857 Pleurotomaria armata G o L D F . - QuENSTEDT: 384, Taf. 52, 

Fig. 6?; 487, Tab 65, big. 21. 
1881-84 Pleurotomaria armata - QuENSTEDT: 344, Taf. 198, Fig. 

29-31; Taf. 198, Fig. 32? 
1895 Pleurotomaria paucistriata D ' O R B I G N Y , 1850 - H U D L E S T O N : 

425, Taf. 37, Fig. 1. 
1895 Pleurotomaria armata MÜNSTER, 1844 - H U D L E S T O N : 427, 

Taf. 37, Fig. 5. 
1907 Pleurotomaria armata M Ü N S T E R - SIEBERER: 40, Taf. 3, Fig. 

la-b. 
1989 Pleurotomaria armata ( M U N S T E R ) - W I N K I I R: 31, Abb . (S. 

31 oben). 
1990 Pleurotomaria armata M Ü N S T E R - K Ä S T L E : 88, Abb . 55. 
1992 Pleurotomaria armata - S C H M I D T - K A L I R u.a.: 91, Taf. 7 

unten. 
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1997 Pleurotomaria armata M Ü N S T E R in G O L D F U S S - FlSCHER 
& W E B E R : 171, Taf. 28, Fig. 3a-c. 

1997 Pleurotomaria constricta J . A . E U D E S - Ü E S L O N G C H A M P S , 

1849 - FISCHER & WEBER: 173, Taf. 27, Fig. 5a-b. 

1997 Pleurotomaria armata M U E N S T E R - H A G E L E : 21, Taf. 2, 
Fig. 3; Abb . (S. 21 unten) 

? 2001 Pleurotomaria armata MÜNSTER, 1844 - C O N T I & M O N A R l : 

185, Fig. 5.1. 

M a t e r i a l : Bajocium (Garantiana- und Parkinsoni-Schicht): 
21 Exemplare (coli. Balke, Fröhl ich, Goerl ich, Kucharski, 
Lang, Neubauer, Püschel , Schuster, Walter; Bathonium: 5 
Exemplare (coli. Goerlich, Püschel) . 

Be s ch r e i b u n g : E in etwas verdrücktes Exemplar ist 75 mm 
hoch und 85 mm breit; ein anderes und kaum verdrücktes ist 
80 mm hoch und 73 mm breit. Das Gehäuse ist etwa ebenso 
breit wie hoch. Die Windungen haben eine breite Rampe. Diese 
steht anfangs etwa horizontal, später ist sie abgeschrägt . Der 
Bereich zwischen Rampenkante und abapikaler Naht steht fast 
senkrecht. Die Rampe wird anfangs apikal von einer Spirale 
begrenzt. Weitere Spiralen werden zwischen apikaler Naht und 
Selemzone gebildet, außerdem auf frühen Windungen zahl­
reiche Axialrippen. Das etwas eingetiefte und von 2 Spiralen 
begrenzte Schlitzband liegt etwa in der Mitte des senkrechten 
Teils der Flanke. 

Etwa auf der 3. Teleoconchwindung werden auf der Ram­
penkante kleine und zahlreiche Höcker angelegt. Sie werden 
schnell größer und gerundet, ihre Zahl nimmt ab (auf 12-17 
Höcker pro Windung). Sie sind etwas m Richtung apikale 
Naht ver länger t . Die Axialr ippen werden zu vers tä rk ten 
Anwachslinicn rückgebi ldet . Die Zahl der Spiralen steigt. 
Sie bedecken den ganzen sichtbaren Windungsteil. Auch die 
Umbiegungskantc zur Basis ist gehöckert. Die Höcker werden 
von Spiralen gequert und z.T. von der folgenden Windung 
verdeckt. Sic sind zahlreicher als die Höcker der apikalen Reihe 
und bleiben kleiner als diese. Der Windungsbercich zwischen 
beiden Reihen ist schwach konkav. 

Spätontogenetisch werden die Höcker abgeschwächt , teil­
weise bis zum völl igen Verschwinden. Der Zeitpunkt des E in­
setzens der Abschwächung variiert. Bei manchen Exemplaren 
unterbleibt eine deutliche Höckcrb i ldung ganz. Doch wird 
zumindest die apikale Reihe durch schwache Anschwellun­
gen angedeutet. Beide Extreme sowie Zwischenformen treten 

nebeneinander in den gleichen Schichten auf, im Bajocium wie 
auch im Bathonium. Sic werden als Varianten einer stark va­
riierenden Art gedeutet. Die schwach gehöckerten Exemplare 
haben eine besonders deutliche Spiralskulptur, der Ubergang 
zur Basis ist s tärker gerundet (auch bei stark gehöcker ten 
Exemplaren mit abschwächenden Höcke rn auf der letzten 
Windung). A n großen Exemplaren aller Varianten wird gegen 
Ende der Ontogenese die Selenizone ein breites und etwas 
erhöhes Band ohne Spiralen. 

Die Basis ist mit zahlreichen Spiralen etwa gleicher Stärke 
bedeckt. Sie werden an Juvenilen durch collabralc Axialrippen 
gequert, die an Adulten zu nicht verstärkten Anwachslinicn 
abschwächen. Die Anwachslinicn verlaufen apikal vom Schlitz­
band prosochn und prosoeyrt mit starker Rückwär tb i egung 
nahe der dem Schlitzband, auf diesem stark opisthoeyrt, 
abapikal von diesem und im Übergang zur Basis prosoeyrt 
und auf der Basis fast gerade. Ein Nabel fehlt oder es ist eine 
Nabelritze ausgebildet. Die Mündung ist groß, breiter als hoch 
und an den Höckerre ihen gekantet. Adultc bilden einen breiten 
eolumellaren Gallus, der das Basiszentrum ± verdeckt. 

B e m e r k u n g e n : Die Art variiert stark, besonders hinsicht­
lich ihrer Skulptur. Die teilweise vollzogene Aufsphtterung in 
zahlreiche Arten bzw. Varietäten geht zu weit. Anhand der L i ­
teratur ist aber kaum zu entscheiden, welche der beschriebenen 
Formen nur Ausdruck der innerartlichen Variation sind. Die 
gegebene Synonymlistc muß bei eingehenderen Untersuchun­
gen wohl noch erweitert werden. 

V o r k o m m e n : Oberbajocium bis Mittelbathonium. 

Gattung Leptomana E U D E S - D E S L O N G C H A M P S , 1864 

T y p u s a r t : Pleurotomaria amoena J . A . E U D E S - D E S L O N G -

CHAMPS, 1849. 

B e m e r k u n g e n : Die mitteljurassische Tvpusart hat ein 
recht breit konisches Gehäuse , ist in den anderen Gehäu-
scmcrkmalen aber der nachfolgend beschriebenen Ar t sehr 
ähnlich. FlSCHER & W E B E R (1997) stellen L. gyroplata in die 
Gattung Perotrocbus P. F I S C H E R , 1884 mit einer rezenten Ty­
pusart, die in der Gehäusegestal t der Typusart von Leptomaria 
ähnlich ist (Neuabbildung z.B. bei H A R A S E V Y C H 2002). Die 
Beziehungen beider Gattungen sind noch zu klären. S Z A B Ö 

Tafel 1 

Abkürzungen : G (H): Gehäuschöhc/height of the shell; F i ( D ) : H ö b e des Ausschnitts/hcight of the detail; B (G): Breite des Gehäuscs/vvidth of the 
shell; B (D): Breite des Ausschnitts/width of the detail. Die Länge der Balken auf der Tafel entspricht der Or ig ina lhöheAbre i t e des Objekts. 

Fig. I: Pleurotomaria armata (v. M Ü N S T E R , 1844); Sengenthal, oberes Unter- bis Mittelbathonium (Schiebt/layer 12); coli . Kucharski. B (G) 
56 mm. 

Fig. 2: Pleurotomaria armata (v. M Ü N S T E R , 1844); Kinding; Oberbajocium (Parkinsoni-Schicht); coli. Goerl ich. B (G) 100 mm. 
Fig. 3-5: Pleurotomaria armata (v. M Ü N S T E R , 1844); Sengenthal; oberes Unter- bis Mittelbathonium (Schicht /laycrl2); coli . Goerl ich. B (G) 

59 mm, 

Fig. 6-8: Pleurotomaria armata (v. MÜNSTER, 1844); Seligenthal; Oberbajocium (Parkinsoni-Schicht); coli. Fröhl ich. 6 = G (1I) 71 mm; 7= 

H (D) 28 mm; 8 = B (G) 30 mm. 

Fig. 9-11: Pleurotomaria armata (v. M Ü N S T E R , 1844); Seligenthal; Bathonium; coli. Püschel. 9 = B (G) 33 mm; 10 = H (D) 5 mm; 1 1 = B (D) 
7mm. 

Fig. 12-14: Leptomaria gyroplata ( E Ü D E S - D E S L O N G C H A M P S , 1849); Kinding; Oberbajocium (Garantiana-Schicht); coli. Walter. 12 = B (G) 77 mm; 
13 = G (H) 1 13 mm; 14 = H (D) 70 mm. 





50 

(1980) und C O N T I & S Z A B Ö (1987) vertreten eine enge Fassung 
der Gattungen der Pleurotomariidae im Jura. Angesichts der 
nachweisbaren starken innerartlichen Variabil ität vieler Arten 
dieser Familie sind die von ihnen angegebenen differenzie­
renden Merkmale (z.B. W ö l b u n g der Windungen und deren 
ontogenetischc Abwandlungen, Lage und Begrenzung der 
Selcnizone, Skulpturunterschiedc, Ausbi ldung des Nabels) 
nach Ansicht des Verfassers teilweise höchstens zur Fassung 
von Arten geeignet. L. gyroplata palst mit ihrer Merkmalskom­
bination in keine ihrer Gattungen. 

Leptomaria gyroplata ( E u D E S - D E S L O N G C I I A M P S , 1849) 

Taf. 1, Fig. 12-14 

1849 Pleurotomaria gyroplata E . - D . - E Ü D E S - D E S L O N G C H A M P S : 

54, Taf. 6, Fig. 3a-c, 4a-c. 
1849 Pleurotomaria gyroeyela E . - D . - E U D E S - D E S L O N G C I I A M P S : 

57, Taf. 7, Fig. l a , 2a-c, 3a-c. 
IS53 Pleurotomaria gyroplata - C H A P U I S & D E W A L Q Ü E : 101, 

'l'af. 14, Fig. 2a-b. 
1855 Pleurotomaria Alimena, D ' O R B . , 1847 - D ' O R B I G N Y : 462, 

Taf. 377, Fig. 1-3, Taf. 378, Fig. 1. 
1855 Pleurotomaria saccata, D ' O R B . , 1849 - D ' O R B I G N Y : 464, 

Tal. 379, Fig. 1-5. 
1855 Pleurotomaria gyroplata, D E S L O N G C H A M P S , 1848 -

d'Orbigny: 478, Taf. 384, Fig. 1-5. 
1855 Pleurotomaria gyroeyela, D E S L O N G C H A M P S , 1848 -

d'Orbigny: 480, Taf. 385, F'ig. 1-4. 
1856 Pleurotomaria transilis, D ' O R B . , 1854 - D ' O R B I G N Y : 482, 

Taf. 386, Fig. 1-4. 
1856 Pleurotomaria Alliea, D ' O R B . , 1847 - D ' O R B I G N Y : 490, Taf. 

390, Fig. 1-5. 
1857 Pleurotomaria elongala - QtJENSTEDt: 415, Tal. 57, Fig. 

10. 
1881-84 Pleurotomaria elongata - QuENSTEDT: 349, Taf. 198, Fig. 

42. 
1997 "Pleutomaria" gyroplata D E S L O N G C H A M P S , 1849 -

H A G E L E : 36, Taf., 5, Fig. 2; Abb. (S. 37 oben). 
1997 Perotrochus gyroplata (J.A. E U D E S - D E S L O N G C H A M P S , 

IS49) - FISCHER & W E B E R : 175, 176, 181, 182, 185; Tab 

32, Fig. la-b, 2-7. 

M a t e r i a l : Bajocium (Garantiana-Schicht): 1 Exemplar 
(coli. Walter). 

B e s c h r e i b u n g : Das hoch trochospiralc Gehäuse ist 103 
mm hoch und 79 mm breit. Die Windungen sind schwach 
konvex. Die Selemzone liegt etwas unterhalb der halben Win­
dungshöhe. Sie ist ein schmales und etwas erhöhtes Band, be­

grenzt von 2 Spiralfurchen. Die ersten Windungen sind schlecht 
erhalten, spätere lassen eine Spiralskulptur erkennen. Apikal 
vom Sehlitzband sind 6-7, abapikal von ihm etwa 5 Spiralfur­
chen ausgebildet. Sie werden abgeschwächt und die beiden 
letzten Windungen sind skulpturfrei (abgesehen von den bei­
den das Schlitzband begrenzenden Furchen). Der Verlauf der 
Anwachslinicn gleicht dem bei der P. armata beschriebenen, 
ist aber auf der Basis deutlich opisthocyrt. Die flache Basis 
wird durch eine gerundete Kante von den Windungsflanken 
abgesetzt. Sie ist mit zahlreichen Spiralfurchen skulptiert, die 
in der Basismitte undeutlicher werden. Em Umbihcus fehlt. 
Die Mündung ist schief-rechteckig. 

B e m e r k u n g e n : FlSCHER & W E B E R (1997) betonen die 
beträchtl iche Variabil ität der Art , vor allem hinsichtlich der 
Ausbildung der Windungsflanken (konvex bis fast gerade), 
der Spiralskulptur und des ü f fnungsw inke l s des Gehäuses. Sie 
fassen mehrere von D ' O R B I G N Y beschriebene Arten unter ihrer 
P. gyroplata zusammen (siehe Synonymliste). Ihre Ergebnisse 
sind am vorliegenden Material (nur 1 Exemplar mit besonders 
starker ontogenetischer Skulpturreduktion) nicht nachprüfbar. 
Verfasser kann aber an anderen Arten der Pleurotomariidae 
eine ähnlich große Variabil ität belegen. 

V o r k o m m e n : Oberbajocium (Garantiana-Schicht). 

Gattung Pyrgotrochus P. F I S C H E R , 1 8 8 5 

T y p u s a r t : Pleurotomaria bitorquata J . A . EuDES-DESLONG-
CI I A M P S , 1 8 4 9 . 

Pyrgotrochus macroeephalus ( Q L J E N S T E D T , 1 8 5 7 ) 

'lab 2, lüg. 1-8 

1857 Pleurotomaria macroeephalus - Q U E N S T I DT: 486 , 'l'af. 65 , 

Fig. 19. 

1881 - 8 4 Pleurotomaria macroeephalus - QuENSTEDT: 3 4 1 , 'bat. 198, 

Fig. 2 1 . 

? 1907 Pleurotomaria cypraea d'Orb. - C O S S M A N N in THIERS SC 

C O S S M A N N : 15, Tab I, Fig. IS. 

1907 Pleurotomaria macrocepbali QUENSTEDT - SlEBERER: 38 , 

Taf. 4, Fig. la-b. 
? 1932 Pleurotomaria cypraea D ' O R B I G N Y - C O R R O Y : 198, Tal. 

27 , big. 2 4 - 2 5 . 

1990 Conotomaria macrocepbali ( Q U E N S T E D T ) - K Ä S T L E : 

89 , Taf. 12, Fig. 3. 

1997 Pyrgotrochus macrocepbali ( Q U E N S T I D T , 1 8 5 8 ) 

- HAGELE: 26 , 'lab 3, Fig. 6; Abb. (S. 26 unten links). 

Tafel 2 

Abkürzungen : G (H) : Gehäuschöhe/hc ight of the shell; Fl (D): H ö h e des Ausschnitts/height of the detail; B (G): Breite des Gehäuses/width ot the 
shell; B (D): Breite des Ausschnitts/width of the detail. Die Länge der Balken auf der Tafel entspricht der Orig ina lhöhc/-brc i te des Objekts. 

Fig. 1-5: Pyrgotrochus macroeephalus (QuENSTEDT, 1856); Seligenthal; Oberbajocium (Parkinsoni-Schicht); coli . Goerl ich. 1-2, 4-5 = B 

(G) 47 mm; .3 = B (D) 31 mm. 

Fig. 6-8: Pyrgotrochus macroeephalus (QuENSTEDT, 1856); Sengenthal; Bajocium; coli . Balke). B (G) 53 mm. 

Fig. 9-10: Ubergangsform zwischen/connccting link between Pyrgotrochus macroeephalus (QuENSTEDT, 1856) und/and P. elongatus (Sow i RBY, 

1818); Seligenthal; Bathonium; coli . Balke. B (G) 71 mm. 

big. 11: Pyrgotrochus elongatus ( S O W E R B Y 1818); Kinding; Bathonium; coli . Kucharski. B (G) 37 mm. 
big. 12-14: Pyrgotrochus elongatus ( S O W E R B Y , 1818); Sengenthal; oberes Unter- bis Mittelbathonium (Schicht layer 12); coli. Goerlich. 

12-13 = B (G) 60 mm; 14 = LI (D) 30 mm. 
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M a t e r i a l : Oberes Bajocium (Garantiana- und Parkinsoni-
Schicht): 17 Exemplare (coli. Balke, Fröhlich, Goerlich, K u ­
charski, Neubauer, Püschel, Schuster, Walter); tiefes Bathonium 
(Schicht 10): 3 Exemplare (coli. Goerlich). 

Besch r e i b u n g : Ein Exemplar mit mehr als 6 Windungen 
(die Gehäusespitze fehlt) ist 35 mm hoch und 60 mm breit. 
Das Gehäuse ist breit konisch mit flacher Basis und zum Apex 
geneigten, geraden Flanken. Die Nähte sind schwach bis deut­
lich (durch Hervortreten des Wulstes im Übergang zur Basis). 
Zwischen Naht und Schlitzband sind erst wenige, später 10-
15 Spiralrippen ausgebildet. Sie werden von prosoclinen und 
schwach prosoeyrten collabralcn Axialrippen gequert. Dieses 
Skulpturgitterwerk ist besonders auf den ersten Windungen 
deutlich. Später schwächen die Axialrippcn ab, werden un­
deutlich oder zu verstärkten Anwachslinien. Gegen Ende der 
Ontogenese großer Flxemplare werden auch die Spiralrippen 
undeutlich. Oberhalb der abapikalcn Naht ist im Übergang 
zur Basis ein unterschiedlich kräftiger gerundeter Wulst aus­
gebildet. Er wird von mehreren Spiralrippen bedeckt und von 
zahlreichen kurzen Axialrippen gequert. Letztere sind breiter 
als die Zwischenräume, schwach prosoclin und prosoeyrt. A p i ­
kal von dem Wulst liegt die Selenizonc als ein breites, wulstig 
hervortretendes, skulpturfreies Band. 

Die Basis ist mit bis ca. 30 dünnen Spiralrippen dicht bedeckt. 
Außer den Spiralrippen sind gelegentlich in Verlängerung der 
Axialrippen des Randwulstes collabrale Axialrippcn oder ver­
stärkte Anwachslinien ausgebildet. Die Anwachslinien sind auf 
der Basis generell prosoclin, außerdem anfangs opisthoevrt mit 
deutlich nach vorn gezogenem Bereich nahe der Basiskante 
und nahe der Basismitte fast gerade. Die niedrige Mündung ist 
rautenförmig. Das Basiszentrum wird durch einen flächigen 
Callus verdeckt, der außen durch einen Absatz, begrenzt ist. 

B e m e r k u n gen : Die Art wurde bisher außerhalb Deutseh­
lands noch nicht mit Sicherheit nachgewiesen. Im vorliegenden 
Material ist sie auf das Oberbajocium und tiefe Unterbatho-
nium beschränkt. Es existieren Formen, die morphologisch 
zwischen P. macroeephalus und P. elongatus vermitteln. 
Bereits Q U E N S T E D T (1857, 1881-84) führte die Art auch aus 
dem tieferen Callovium an (Dogger mit Macrocephalites ma­
croeephalus), was von späteren Autoren (z.B. SlEBERER 1907) 
bestätigt wurde. 

Die zwischen P. macroeephalus und P. elongatus morpholo­
gisch vermittelnde Form (Taf. 2 , Fig. 9-10) (3 Exemplare aus 
den coli. Balke und Püschel aus nicht genauer horizontiertem 
Bathonium) hat ein breit konisches Gehäuse wie P. macroee­
phalus. Die Windungsflanken sind gerade bis schwach konkav. 
Eine Axialskulptur ist nur andeutungsweise erkennbar. Der 
abapikale Wulst kragt stärker vor (deutlichere Nähte ) . Seine 
Höekerung ist kräftiger als bei P. macroeephalus und ähnlich 
der bei P. elongatus. 

B e z i e h u n g e n : Die Unterschiede zur Pyrgotrochus elon­
gatus siehe bei dieser. Pleurotomaria cyproea D ' O R B I G N Y , 1860 

(Callovium) in den Darstellungen von D ' O R B I G N Y (1860 ) , 

C Q U I T O N (1919) , C O S S M A N N (1924) und F I S C H E R & W E B E R 

(1997) ist eine ähnliche, doch unterscheidbare Art . Sic ist etwa 
ebenso hoch wie breit, die Basis ist schwach konvex und die 
Knoten auf der abapikalen Wulst sind gröber. Die Abbildungen 
der P cyproea von C O S S M A N N in T H I E R Y & C O S S M A N N (1907) 

und von C O R R O Y (1932) (Callovium) lassen keine signifikanten 
Unterschiede zur hier beschriebenen Ar t erkennen. 

V o r k o m m e n : Oberbajocium bis tiefstes Bathonium. 

Pyrgotrochus elongatus ( S O W E R B Y , 1 8 1 8 ) 

Taf. 2 , Fig. 1 1 - 1 4 ; Taf. 3 , Fig. 1-3 

1818 Trochus elongatus - S O W E R B Y : 2 1 1 , Taf. 193, Fig. 2 -4 . 

1831 Pleurotomaria conoidea N o b . - D E S H A Y E S : 181, Taf. 4, Fig. 

4. 

1849 Pleurotomaria mutabilis et var. - E U D E S - D E S L O N G C H A M P S : 

104 ff., Taf. 10, lüg. 12 -18 , Taf. 11, Fig. 1-2. 

1855 Pleurotomaria Bessina, D ' O R B . , 1854 - D ' O R B I G N Y : 4 6 0 , 

Taf. 376 , Fig. 1-4. 

1855 Pleurotomaria circumsulcata, D ' O R B . , 1854 - D'ORBIGNY: 

470 , Tab 3 S I , Fig. 6 -10 . 

1855 Pleurotomaria conoidea, D E S H A Y E S , 1831 - D ' O R B I G N Y : 

472 , Taf. 382 , big. 1-5. 

1855 Pleurotomaria Agatha, D ' O R H . , 1847 - D ' O R B I G N Y : 474 , 

Taf. 3 8 3 , Fig. 1-5. 

1855 Pleurotomaria suhelongata, D ' O R B . , 1847 - D ' O R B I G N Y : 

4 7 7 , Taf. 3 8 3 , Fig. 8 -10 . 

1855 Pleurotomaria mutablilis, D E S E O N G G H . , 1848 - D ' O R B I G N Y : 

479 , Taf. 384 , Fig. 6 -8 . 

1856 Pleurotomaria Ebrayana, D ' O R B . , 1854 - D ' O R B I G N Y : 4 8 3 , 

Taf. 387 , Fig. 1-5. 

1856 Pleurotomaria Pictaviensis, D ' O R B . , 1854 - D ' O R B I G N Y : 

510 , Taf. 399 , Fig. 1-5. 

1 8 8 1 - 8 4 Pleurotomaria conoidea - QuENSTEDT: 342 , Fig. 2 2 - 2 5 , 

27? . 

1881-84 Pleurotomaria Bessina - QuENSTEDT: 3 4 3 , Taf. 198, Fig. 

2 6 . 

? 1 8 8 1 - 8 4 Pleurotomaria spiratissima - QuENSTEDT: 344 , Taf. 198, 

Fig. 28 . 

1895 Pleurotomaria elongata, SOWERBY, 1818 et var. -I l u o u v 
STON: 3 9 9 ff., Taf. 3 3 , Fig. 4 -7 , 'l'af. 34 , Fig. 8. 

1895 Pleurotomaria abbreviata, SOWERBY, 1818 - HUDLESTON: 

4 0 1 , Taf. 38 , Fig. 5 -9 . 

1895 Pleurotomaria Agatha, D ' O R B I G N Y , 1850 et var. - 1 I U D E E -

STON: 402 , Taf. 3.3, big. 12, Taf. 34 , Fig. 6-7 . 

1895 Pleurotomaria obornensis sp. nov. - HUDLESTON: 404 , Taf. 

34 , Fig. 9. 

1895 Pleurotomaria circumsulcata, D ' O R B I G N Y , 1854 - H U D E E 

STON: 404 , Taf. 33 , big. 10-1 1, 'l'af. 34 , Fig. 3. 

1895 Pleurotomaria Bessina, D ' O R B I G N Y , 1854 - HuDLESTON: 
406 , Taf. 34 , Fig. 4 - 5 . 

1907 Pleurotomaria elongata SOWERBY et var. - SlEBERER: 34 , 

Taf. 2 , Fig . 14. 

? 1907 Pleurotomaria Bessina D ' O R B I G N Y - SlEBERER: 37, Tat. 4, 

Fig. 2. 

1989 Pyrgotrochus conoideus (DESII . ) - W I N K L E R : 32 , Abb . (S. 

32 unten Mitte) 

? 1990 Conotomaria äff. bessina ( D ' O R B I G N Y ) - K Ä S T L E : 89 , Taf. 

12, Fig. 6. 

1997 Pyrgotrochus elongatus (SOWERBY, 1818) - HAGELE: 2 3 , 

Taf. 3, Fig. 5; Abb. (S. 2 4 , oben links) 

1997 Pyrgotrochus bessmus ( D ' O R B I G N Y , 1854) - H A G E L E : 24 , 

Taf. 3, Fig. 2 ; Abb . (S. 24 , unten rechts) 

1997 Pyrgotrochus elongatus ( S O W E R B Y , 1818 ) - F I S C H E R & 

W E B E R : 174, 178, 179, 180, 181, 183; Taf. 35 , big. 1-10, 

"l'af. 36 , Fig. la-b. 

M a t e r i a l : Bajocium (Garantiana-Schicht): 2 Exemplare 
(coli. Kucharski, Neubauer); Bathonium: 2 Exemplare (coli. 
Goerlich, Kucharski). 

B e s c h r e i b u n g : Das größte Exemplar ist mit ca. 7 Windun-
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gen (die Gehäusespi tze fehlt) 52 mm hoch und 60 mm breit. 
Die Art entspricht in der allgemeinen Gestalt und Skulptur der 
Pyrgotrochus macroeephalus. Doch ist das Gehäuse, teilweise 
sehr deutlich, höher im Verhältnis zur Breite (steiler konisch). 
Der Wulst oberhalb der Naht ist breiter und tritt stärker hervor. 
Dadurch werden die Flanken konkav und die Nähte sind tiefer. 
Auf dem Wulst fehlen Spiralrippen oder es sind mehrere er­
kennbar. Die Axialrippcn auf ihm sind weniger zahlreich als bei 
P. macroeephalus, aber breiter und kräftiger, fast höckerart ig . 
Zwischen apikaler Naht und Selenizone sind erst nur wenige, 
später 15-20 Spiralrippen ausgebildet. Axialrippen sind auf 
frühen Windungen vorhanden oder fehlen generell (und damit 
das Skulpturgitterwcrk auf frühen Wündungcn) und werden 
durch Anwachslinien ersetzt. Auf der Selenizone ist mindestens 
1 Spiralrippe ausgebildet. Die flache Basis ist mit zahlreichen 
etwa gleichstarken Spiralrippen gle ichmäßig bedeckt. 

B e m e r k u n g e n : FlSCHER & W E B E R (1997) fassen die Art P. 
elongatus sehr weit. Sie vereinen in ihr Formen recht unter­
schiedlicher Gestalt (relativ breit- bis hochkonisch), variabler 
Skulptur (z.B. Auftreten oder Fehlen von Axialrippcn) und 
unterschiedlicher Skulpturicrung des Wulstes (bis zum Fehlen 
von axialen Elementen). Das vorliegende begrenzte Material 
kann eine solche weite Fassung nicht belegen. Aufgrund der 
Erfahrungen an anderen Arten der Pleurotomariidae hält 
aber auch der Verfasser eine große Variabil ität dieser Art für 
wahrscheinlich. Zumal die beschriebenen „Arten" fast alle 
Zwischenstufen belegen. 

B e z i e h u n g e n : Pyrgotrochus macroeephalus ist deutlich 
breiter konisch (Seitenansicht), es fehlt che Konkavi tät der 
Windungsflanken, der Wulst oberhalb der Naht ist nicht 
so breit und weniger auffällig, die Axialrippcn auf ihm sind 
schwächer und zahlreicher. 

V o r k o m men : Mittleres Bathonium. 

Gattung Rathrotomaria Cox, 1956 

T y p u s a r t: Trochus reticulatus S O W E R B Y , 1821. 

Bathrotomaria subornata (v. M Ü N S T E R in G O L D E U S S , 1844) 
Taf. 3, Fig. 4-9 

* 1844 Pleurotomaria subornata M Ü N S T E R - G o i DFUSS: 70, Taf. 
186, Fig. 5. 

? 1849 Pleurotomaria reticulata E . D . - E U D E S - D E S E O N G C I IAMPS: 

64, Taf. 9, Fig. 3a-c. 
1857 Pleurotomaria granulata - QuENSTEDT: 414, Taf. 57, Fig. 

5?, 7. 
1857 Pleurotomaria subornata G O L D E . - QuENSTEDT: 414, Taf. 

57, Fig. 6. 
? 1863 Pleurotomaria granulata, Sow. - L Y C E T T : 24, Taf. 31, Fig. 

8, 8a. 
1881 -84 Pleurotomaria ornata conica - QuENSTEDT: 338, Taf. 198, 

Fig. 13. 
1881 -85 Pleurotomaria monticulus D E S L . - QuENSTEDT: 339, 350, 

Taf. 198, Fig. 14. 
1881-84 Pleurotomaria subornata G O L D E U S S - QuENSTEDT: 339, 

Taf. 198, Fig. 13-16. 
?part,1885 Pleurotomaria granulata, L Y C E T T , non Sow., 1863 -

H U D L E S T O N : 127, Taf. 3, Fig. 8, 8a-b. 

1907 Pleurotomaria subornata G O L D E U S S - SIEBERER: 48, Taf. 
3, Fig. 2a-b, Fig. 19. 

1989 Bathrotomaria unisulcata (ORBIGNY) - WINKLER: 31, Abb. 
(S. 31 unten rechts). 

1990 Bathrotomaria subornata (GOLDEUSS) - KÄSTLE: 89, TAI-, 
2, FIG. 5. 

1994 Bathrotomaria reticulata (J. SOWERBY) - Hoi . i INGWORTH 

& BARKER in MARTH i & H U D S O N : 1 12, 'lab 9, Bilder 

1-2. 
1997 Bathrotomaria subornata (GoLDFUSS, 1844) - HAGELE: 

29, Tab 4, big. 2; Abb. (S. 29 oben Mitte) . 

M a t e r i a l : Mittelbajocium (Humphnesianum-Schicht): 
3 Exemplare (coli. Neubauer); Oberbajocium (Garantiana-
und Parkinsoni-Schicht): 53 Exemplare (coli. Balke, Goerlich, 
Kucharski, Lang, Neubauer, Püschel , Schlampp, Schuster, 
Winkler, Walter); Unter- bis Mittelbathonium: 46 Exemplare 
(coli. Goerlich); Oberbathomum: 2 Exemplare (coli. Goer­
lich); Bathonium undifferenziert: 7 Exemplare (coli. Balke, 
Püschel, Walter). 

B e s c h r e i b u n g : Ein Exemplar mit 7 erhaltenen Windun­
gen und unvol lständiger Gehäusespitze ist 37 mm hoch und 
breit. Das Gehäuse ist breit konisch mit deutlichen Nähten . 
Der Protoconch ist schwach gegen den Tclcoconch abge­
winkelt, die Grenze zu diesem ist nicht erkennbar. Erst nach 
1,5 gerundeten Windungen werden Spiral- und Axialrippcn 
erkennbar. Anfangs dominieren die Axialrippen im apikalen 
Windungsbereich, die Spiralrippen im mittleren und abapi­
kalen. Die Windungsflankcn bleiben + gerundet. Erst nach 
mehreren Windungen tritt die Selenizone als Kante etwas 
unterhalb der Windungsmitte hervor. Der Bereich apikal von 
ihr (= Rampe) ist stark abgeschrägt, der Bereich abapikal von 
ihr steht fast senkrecht und ist etwas konvex. Auf der Rampe 
sind anfangs 3-4, später bis zu 10 Spiralrippen ausgebildet. 
Sie haben gleiche Stärke und Abstand oder die apikalen sind 
kräftiger als die abapikalen. Abapikal von der Selenizone sind 
3-5 Spiralrippen ausgebildet, die oft etwas kräftiger sind als 
die auf der Rampe. Die Spiralrippen werden von zahlreichen 
kollabralen Axialrippcn gequert. Diese sind teils den Spiral-
rippen gleichwertig und höckern diese deutlich oder merklich 
schwächer (ähnlieh verstärkten Anwachslinicn) mit weitgehend 
fehlender Höckerung. Sie verlaufen auf der Rampe prosoclin 
und prosoeyrt, auf der Selenizone opisthoeyrt und abapikal 
von dieser bis zur Naht wieder prosoeyrt. Die Selenizone wird 
durch eine markante Spiralrippe (sie kantet den Windungsum­
riß) zweigeteilt. Den Übergang zur Basis bildet eine gerundete 
Kante. Die Basis ist gle ichmäßig mit 15-25 etwa gleichstar­
ken Spiralrippen bedeckt, zwischen denen manchmal noch 
schwache auftreten. Axialrippen sind durch eine schwache 
Höckerung nur angedeutet. Zwischen den Spiralrippen sind 
zahlreiche verstärkte Anwachshmen ausgebildet. Sie verlaufen 
erst opisthoeyrt, nahe der Basismitte prosoeyrt. Der Nabel ist 
eng, aber tief. Die ovale Mündung ist fast ebenso hoch wie breit 
mit apikalem Ausguß . Der columcllare Teil der Innenlippe ist 
etwas umgeschlagen. 

B e m e r k u n g e n : Wie schon S I E B E R E R (1907: 49) vermerkte, 
fehlen in Frankreich und England Formen, die mit der süddeut­
schen Ar t übereinst immen. Ähnl ich werdende französische 
Arten, die F I S C H E R & W E B E R (1907) als B. reticulata (J.A. E U ­

D E S - D E S L O N G C H A M P S , 1849) und B. amata ( D ' O R B I G N Y , 1856) 
abbildeten, haben neben anderen Unterschieden eine deutliche 
Kante zwischen den Windungsflankcn und der Basis, an der die 
Basis abgewinkelt ist. Diese Kante zeigt zwar die Abbildung 
der B. reticulata bei E U D E S - D E S L O N G C H A M P S (1849) nicht, wohl 
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aber die von von F I S C H E R & W E B E R (1997: Taf. 33, Fig. 3a-b) 
gegebene des Neotypus der Art. 

Ähnlich wird die von englischen Autoren aus dem Corn-
brash und Oxfordium bekannt gemachte B. granulata bzw. B, 
reticulata ( L Y C E T T 1863, HuDLESTOTsl 1885, H o l i [NGWORTl i &: 

B A R K I R in M A R T H . i & HUDSON 1994). Diese Art stammt vor­
wiegend aus lungeren Schichten als das vorliegende Material. 
Bei ihr ist das deutliche Skulpturgitterwerk von Spiral- und 
Axialrippcn wohl cm konstantes Merkmal. Auch die Kantung 
der Windungen im Bereich der Selenizone ist deutlicher als bei 
der süddeutschen Form. 

V o r k o m m e n : Mittleres Bajocium bis tiefes Oberbatho-
n i u m. 

G a t t u n g Obornella C o x , 1959 

T y p u s a r t : Pleurotomariaplicopunetata E U T J E S - D E S L O N G -

C H A M P S , 1849. 

Obornella granulata ( S O W E R B Y , 1818) 
Taf. 4, Fig. 1-10 

ISIS Trochus granulatus - SOWERBI : 37, Tab 220, Fig. 2. 
1830 Pleurotomaria ornata D E F R A N C E - Zu Ii N : 47, Taf. 35, 

Fig. 5a-c. 
1S3I Pleurotomaria ornata D i r . - DESHAYES : 179, Tab 4, Fig. 

5. 
1844 Pleurotomaria granulata (Sowi RBY) - G O L D F U S S : 69, Taf. 

186, Flg. 3a-c. 
I 849 Pleurotomaria granulata GoLDFUSse t var. - E U D E S - D E S -

L O N G C H A M P S : 98 ff., Taf. 16, Fig. 4-S. 

1855 Pleurotomaria granulata, D E S L O N G C H . , IS48 D ' O R B I G N Y : 

466, 'l'af. 380, Fig. I -6. 
1855 Pleurotomaria Palemon, D ' O R B . , 1847 - D ' O R B I G N Y : 468, 

Taf. 380, Fig. 7-11. 
1857 Pleurotomaria ornata - QUENSTEDT: 413, 4S6, l'af. 56, 

big. 13?, 14,'Fat. 63, Fig. 17-18. 
pari. 1871 Pleurotomaria intermedia T ino , et J O U R D . - T E R Q U E M 

& J< IURDY: 63 ff., 'l'af. 3, big. 15-17; nun lüg. 13-14. 
part.1881-84 Pleurotomaria ornata - Q U E N S T I D i : 335, Taf. 198, 

big. 1-3, non lüg. 4, big. 5-12. 
1885 Pleurotomaria granulata, Sowi RBY, ISIS - H U D L E S T O N : 

440, Taf. 39, Fig. 10, Taf. 40, Fig. 1. 

1885 Pleurotomaria pbylax, sp. nov. - I lUDLESTON: 441, Taf. 
40, Fig. 4a-c. 

IS85 Pleurotomaria plicopunetata, D E S L O N G C H A M P S , 1848 
- HüDl ESTON: 442, Taf. 40, Fig. 2a-c. 

1885 Pleurotomaria Pabzemon, D ' O R B I G N Y , 1850-Fluni I-STON: 

443, Taf. 40, Fig. 3a-c. 
1907 Pleurotomaria granulata S O W E R B I - Sil B] RI n: 42, 'bat. 3, 

lüg. 4a-b, Abb. 14. 
part. 1907 Pleurotomaria Palaemon D ' O R B I G N Y et var. - SIEBERER: 

45 ff., Taf. 3, Fig. 6-8, Taf. 4, big. 9, Abb. 15-17; non var. 
sueviea: 47, Tal. 3, big. 3a-c, Abb. IS. 

1938 Pleurotomaria palaemon D ' O R B . - K U H N : 150, Taf. 3, 
big. 1 I. 

1976 Obornella granulata (SOWERBY) - SIEGFRIED: 176, Taf. 
26, Fig. 5a-b. 

1989 Obornella granulata (Sowi RBY) - WlNKLER: 33, Abb. 
1990 Obornella buvignien ( D ' O R B I G N Y ) - KASTI E: 90, Taf. 

12, Fig. la-c, 2a-b, Abb. 57-58. 
1992 Obornella buvignieri - S C H M I D T - K A L E R u.a.: 92, Abb. 

78c. 
1997 Obornella sp. - G R Ü N E M i : 75, Taf. 1, Fig. 4-7, 12. 
1997 Obornella plicopunetata (DESLONGCHAMPS, 1849) 

- H Ä G E I !•: 35, Abb. (S. 35, oben rechts). 
1997 Obornella granulata (J. S O W E R B Y , ISIS) - F I S C H E R & 

W E B E R : 177, Taf. 37, Fig. 2-5. 

M a t e r i a l : Oberbajocium (Garantiana- und Parkinsoni-
Schicht): 74 Exemplare (coli. Goerlich, Gradl, Lang, Kucharski, 
Neubauer, Püschel, Schlampp, Schuster, Walter); Unter- bis 
Mittelbathonium: 33 Exemplare (coli. Goerlich, Neubauer); 
Bathonium undifferenziert: 18 Exemplare (coli. Balke, Bech-
mann, Kucharski, Püschel, Walter). 

B e s c h r e i b u n g : Ein großes Exemplar ist 48 mm breit und 
22 mm hoch. Die Art variiert in weiten Grenzen. 

Gehäusegestalt : An großen Exemplaren beträgt die Flöhe 2/3 
bis 1/2 der Breite. Das Gehäuse ist mäßig trochospiral. Kleine 
Exemplare sind flacher, da die Naht anfangs an der Oberkante 
der breiten Rundung im Ubergang zur Basis verläuft und im 
Verlauf der Ontogenese absinkt, so daß letztere ganz oder teil­
weise sichtbar wird. Das Schlitzband ist als markante, schmal 
gerundete Rippe ausgebildet, die den Seitenumriß winkelt. Der 
breite Schalenbereich apikal von ihm ist flach geneigt. Der 
schmale Windungsteil zwischen Schlitzband und Rundung 

Tafel 3 

Abkürzungen : (j (FI): Gehäuschöhe/hcight of the shell; H (D): Höhe des Ausschnitts/hcight ot the detail; B (G): Breite des Gehäuses/width of 
the shelbB (D): Breite des Aussehnitts/width of the detail. Die Länge der Balken auf der Tafel entspricht der Orig ina lhöhe/-bre i te des Objekts. 

Fig. 1-3: Juveniles Exemplar der/young speeimen ot Pyrgotrochus elongatus (SOWERBY, 1818); Kinding; Oberbajocium (Garantiana-
Schicht); coli. Neubauer. B (G) 23 mm. 

Fig. 4: Bathrotomaria subornata (v. M Ü N S T E R , 1844); Sengenthal; oberes Unter- bis Mittelbathonium (Schicht/layer 12); coli. Goerl ich. 
C; (II) 31 mm. 

Fig. 5-7: Bathrotomaria subornata (v. M Ü N S T E R , 1S44); Sengenthal; oberes Unter-bis Mittelbathonium (Schicht/layer 12); coli . Goerlich. 5= B(D) 

6 mm; 6 = 11 (D) 5,5 mm; 7 = B (G) 26 mm. 

Fig. 8-9: Bathrotomaria subornata (v. M Ü N S T E R , 1844); Kinding; Oberbajocium (Garantiana-Schicht); coli . Walter. B (G) 29 mm. 

Fig. 10-12: Obornellamontreuilensis(HEBI R T & E U D E S - D E S L O N G C H A M P S , 1860) var. 1;Seligenthal;unteresOberbathonium (Schicht/layer 16);coli. 
Goerlich. B (G) 41 mm. 

Fig. 13: Obornella montreuilensis ( H E B E R T & E U D E S - D E S L O N G C H A M P S , 1860) var. 2; Seligenthal; Oberbajocium (Parkinsoni-Schicht); coli. 
Püschel . H (D) 11 mm. 

lüg. 14-16: Obornella montreuilensis ( H E B E R T & E U D E S - D E S L O N G C H A M P S , 1860) var. 2; Seligenthal; Oberbajocium (Parkinsoni-Schicht); 
leg. Gradl ; Bundesanstalt für Gcowisscnschafteii und Rohstoffe (Dienstbereich Berlin), B G R X 12516. B (G) 24 mm. 
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G R Ü N D E L , J . : Gastropoden aus dem Bajocium und Bathonium von Seligenthal und Kinding 
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zur Basis ist konkav und steht fast senkrecht. Die Basis ist 
mäßig konvex. An kleinen Exemplaren wird die gerundete 
Umbiegungskante von der Wölbung der Basis oft durch eine 
flache spirale Rinne abgesetzt. Diese fehlt an großen Exemp­
laren oder ist an ihnen nur angedeutet. Ein kleiner, aber tiefer 
Nabel ist ausgebildet (auch an großen Exemplaren) oder wird 
durch einen Callus teilweise oder ganz verschlossen. Die völlige 
Bedeckung des Nabels wurde nur im Bajocium beobachtet. 

Skulptur: Der Bereich zwischen apikaler Naht und Seleni­
zone ist mit prosoclinen und prosoeyrten Axia l - sowie mit 
Spiralrippen bedeckt. Beide sind gleich stark, oder die A x i ­
alrippcn sind kräftiger als die Spiralrippen (nur im Bajocium 
beobachtet), oder die Spiralrippen dominieren (vorwiegend 
im Bathonium beobachtet). Die Axialrippen sind (relativ sel­
ten) breit und wulstig und dann nahe der apikalen Naht am 
deutlichsten oder (meist) schmal, dünn und sehr zahlreich. Die 
Rippe der Selenizone ist dicht mit kleinen Höckern besetzt. 
Zwischen ihr und der gerundeten Umbiegungskante verlaufen 
2-3 Spiralrippen sowie zahlreiche opisthocline und verstärkte 
Anwachshmen, die apikal stark rückwärts gebogen sind. Die 
Umbiegungskante ist mit mehreren schmalen Spiralrippen und 
zahlreichen, aber größeren Höckern besetzt. Gegen Ende der 
Ontogenese großer Exemplare werden die Höcker undeutlich 
und können ganz, verschwinden. Auf der Basis ist ebenfalls 
eine Skulptur sich kreuzender parasigmoidaler Axialrippen 
und zahlreicher Spiralrippen ausgebildet. Die Axialrippcn sind 
breitwulstig oder schmal und dann zahlreich. Die Spiralrippen 
können auf den Bereich direkt abapikal von der Umbiegungs­
kante beschränkt sein. Sie sind ebenso stark wie die Axialrippen 
oder deutlich schwächer als diese. Bei zurücktretenden Axia l ­
rippcn können sie auch die Skulptur dominieren. 

Extremvariante: Die Sammlung Goerlich lieferte aus der 
Schicht 12 (oberes Unter- bis Mittelbathonium) zwei stärker 
abweichende Exemplare (Taf. 4, Fig. 8-10) . Das größere Exem­
plar ist 30 mm breit und 11 mm hoch. Beide Exemplare haben 
sehr flache Gehäuse (niedrige Spira, schwach konvexe Basis). 
A m größeren Exemplar beginnt gegen Ende der letzten Win­
dung die Naht abzusinken. Die generell schwach entwickelte 
Skulptur besteht auf der Dorsalseite aus einem Netzwerk sehr 
zahlreicher und schwacher Axialrippen und Spiralrippen. Die 
Rippe der Selenizone ist sehr fein gehöckert . Die Selenizone 
ist von der Umbiegungskante nur durch eine schmale Rinne 

getrennt. Auf der Umbiegungskante verlaufen mehrere Spi­
ralrippen sowie zahlreiche schwache Axialrippen. Auch die 
Basis ist mit zahlreichen schwachen Spiral- und Axialrippcn 
bedeckt. Der Nabel ist außergewöhnlich breit. Übergänge zur 
Normalform treten auf. 

B e m e r k u n g e n : Trotz großer Variabil i tät haben alle vor­
liegenden Exemplare eine l insenförmige Gestalt mit relativ 
niedriger Spira und mäßig konvexer Basis. Die Abbildung bei 
S O W E R B Y (1818) zeigt ein Gehäuse mit höherer Spira und stär­
ker konvexer Basis, die Selenizone hegt im Bereich der Kante 
der Windungsflankcn. Die Abbildung erinnert mehr an eine 
Bathrotomaria- als an eine Obornella-An. Die Basalansicht 
zeigt einen geknoteten Rand. Es fehlen Axialrippcn, Spiralrip­
pen sind nur direkt abapikal vom Rand und im Basiszentrum 
gezeichnet - auch nicht typisch für die vorliegende Form. Spä­
tere Autoren (z.B. E U D E S - D E S L O N G C H A M P S 1849, Q U E N S T E D T 

1881 -84 , H U D L E S T O N 1885, FlSCl IER & W E B E R 1997) rechneten 
hoch und niedrig trochospirale Exemplare zur Art O. granula­
ta. Diesem Beispiel wird hier mit einigem Vorbehalt gefolgt, da 
das vorliegende Material ebenfalls deutlich (wenn auch nicht so 
stark) hinsichtlich der Höhe der Spira und der Konvexität der 
Basis variiert. Die Glcichsetzung mit der SoWERBY'schen Art 
sollte anhand des Originalmaterials überprüft werden. 

B e z i e h u n g e n : Die Unterschiede zu Obornella montreui­
lensis siehe bei dieser. 

V o r k o m m e n : Oberbajocium bis Mittelbathonium. 

Obornella montreuilensis 
( H E B E R E & E U D E S - D E S L O N G C H A M P S , 1860) 

Taf. 3, Fig. 10-16 

* 1860 Pleurotomaria montreuilensis (nov. sp.) - H E B E R T & 

E U D E S - D E S L O N G C H A M P S : 68, Taf. 5, Fig. 3a-e. 

part. 1871 Pleurotomaria intermedia, TERQ. et J O U R D . - T/ERQUEM 

& JoURDY: 63 ff., Taf. 3, Fig. 13-14; non F'ig. 15-17. 
1871 Pleurotomaria monilifera, T E R Q . et J O U R D . - T E R Q U E M 

& JoURDY: 65, Tab 4, Fig. 1 -3. 

? 1885 Pleurotomaria depressa, PHILLIPS , 1829 - H L D L E S T O N : 

152,'l'af. 4, Fig. 1,2,2a. 
? 1907 Pleurotomaria montreuilensis, H E B . et D E S L . - C O S S M A N N 

in T H I E R Y & C O S S M A N N : 24, 'bat. I, big. 1-2. 

1907 Pleurotomaria palaemon D ' O R B . var. sueviea -Sil -
BER1 ic 47, Taf. 3, big. 3a-c, Abb. 18. 

191 I Pleurotomaria septentrionalis n. sp. - J . Roi Ml i<: 27, 'bat. 

Tafel 4 

Abkürzungen : G (H): Gchäuschöhc/height of the shell; Fl (D): Höhe des Ausschnitts/height ot the detail; B (G): Breite des Gehäuses/width of the 
shell; B (D): Breite des Ausschnitts/width of the detail. Die Länge der Balken auf der Tafel entspricht der Orig ina lhöhe/-bre i te des Objekts. 

Fig. 1-5: Obornella granulata (SOWERBY, 1818); Seligenthal; Oberbajocium (Parkinsoni-Schicht); co II. Fröhl ich. B (G) 38 mm. 

Fig. 4-5: Obornella granulata (SOWERBY, 1818); Seligenthal; Oberbajocium (Parkinsoni-Schicht); co II. Püschel . B (G) 3 0 mm. 

Fig. 6: Obornella granulata (SOWERBY; 1818); Sengenthal; Oberbajocium (Garantiana-Schicht, Sei licht/layer 6); coli . Goerlich. B (G) 

35 mm. 

Fig. 7: Obornella granulata (SOWERBY, 1818); Seligenthal; Bajocium; coli. Balke. B (G) 37 mm. 

Fig. 8-10: Obornella granulata (Sowi itin, 1818) var.; Seligenthal; oberes Unter- bis Mittelbathonium , Schicht/layer 12); coli. Cioerlich. B (G) 

29 mm. 

Fig. Asterohelix bidentata ( K Ä S T L E , 1990); Kinding; Oberbajocium (Parkinsoni-Schicht); coli . Kucharski. B (G) 1 2 mm. 

Fig. 15-15: Asterohelix bidentata (KÄSTLE, 1990); Kinding; Oberbajocium (Garantiana-Schicht); coli . Walter. B (G) 10,5 mm. 
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3, Fig. 5a-d. 
1919 Leptomaria montreuilensis H E B E R T et D E S L O N G C H A M P S 

1860 - C O U F F O N : 310, Taf. 11, Fig. 4, 4a- d. 

1938 Pleurotomaria palaemon var. sueviea SIEB. - K U H N : 151, 
Taf. 3, Fig. 10. 

v 1990 Obornella montreuilensis ( H E B E R T & E U D E S - D E S L O N G -

C H A M P S 1860) - G R Ü N D E L : 1145, Taf. 1, Bilder 9-11. 

v 2000 Obornella montreuilensis ( H E B E R T & E U D E S -

D E S L O N G C H A M P S 1860) - G R Ü N D E L : 207, Taf. 1, F ig . 

2 (hier weitere Angaben zur Synonymie). 
v 2003 Obornella septentrionalis (J. R O E M E R 1911) - G R Ü N ­

D E ! . : 64, Abb . 1:1-3. 

M a t e r i a l : Oberbathonium (Schicht 16): 1 Exemplar (coli. 
Goerlich) (Variante 1). Oberbajocium (Parkinsoni-Schicht): 2 
Exemplare (coli. Gradl , Püschel ) (Variante 2). 

B e s c h r e i b u n g : Variante 1 (Taf. 3, Fig. 10-12; z.B. auch 
T E R Q U E . M & J O U R D Y 1871: PI. intermedia; G R Ü N D E L 1990, 
2000): Gestalt und Skulptur entsprechen weitgehend denen 
der Obornella granulata. Das Exemplar ist mit ca. 7 Win­
dungen 21 mm hoch und 40 mm breit, also relativ hoch tro-
chospiral. Au f der letzten Windung sinkt die Naht deutlich 
ab (Sichtbarwerden der Umbiegungskante zur Basis). Auf 
der Dorsalseitc sind anfangs Spiral- und Axialrippcn gleich­
wertig, später dominieren die Spiralrippen. Die Höcker der 
gerundeten Umbiegungskante sind kräftig, wulstig und bis 
zum Ende der letzten Windung deutlich. Die Spiralrippen 
der Umbiegungskante sind bandartig breit, getrennt durch 
sehr schmale Furchen. Abapikal wird die Umbiegungskante 
durch eine markante spiralige Rinne von der konvexen Basis 
getrennt. N u r in dieser Rinne ist eine Spiralskulptur deutlich, 
auf dem Rest der Basis dominieren parasigmoidalc wulstige 
Axialrippen. Der kleine Nabel ist tief. 

Variante 2 (Taf. 3, Fig. 13-16; z .B. auch H E B E R T & E U D E S -

D E S L O N G C H A M P S 1860; T E R Q U E M & J O U R D Y 1871: PI. monilifera; 
SlEBERER 1907): Das größere Exemplar ist mit ca. 6 Windungen 
24 mm breit und 10 mm hoch. Das flache Gehäuse hat eine 
sehr niedrige Spira. E in Absinken der Naht ist nicht erkennbar 
(weil nur Juvenile vorliegen?). Die Dorsalseite hat nur anfangs 

eine Skulptur aus Spiral- und Axialrippen. Später versehwinden 
die Spiralrippen ganz bis auf eine schwache nahe der Seleni­
zone. Die kräftigen Axialrippcn sind breit und wulstig, sie 
dominieren die Skulptur. Die Rippe der Selenizone ist sehr 
fein gehöckert . Zwischen ihr und der Umbiegungskante sind 
mehrere Spiralrippen ausgebildet. Die Umbiegungskante ist 
durch mehrere breite Spiralrippcn und kräft ige , wulstige 
H ö c k e r skulpticrt. Sic wird abapikal durch eine markante 
spirale Rinne von der konvexen Basis (die den größten Teil 
der Gehäusehöhe einnimmt) getrennt. Au f der Basis fehlt 
eine Spiralskulptur ganz. Die Axialrippen sind kräftig, wulstig 
und parasigmoidal gebogen. Zwischen ihnen sind verstärkte 
collabrale Anwachslinien ausgebildet. Der Nabel ist tief und 
mäßig weit. 

B e m e r k u n g e n : Beide Varianten unterscheiden sich stark. 
Bei der Variante 1 dominiert in der Seitenansicht die Spira, bei 
der Variante 2 die Basis. Var. 2 ist deutlich weniger trochospiral 
als die Var. 1. Auf der Dorsalseite ist die Axialskulptur das 
bestimmende Element, bei der Var. 1 ist es die Spiralskulptur. 
Übergänge zwischen beiden liegen nicht vor, was bei dem 
geringen Material auch nicht zu erwarten ist. Gemeinsame 
Merkmale beider sind die grobe H ö c k e r u n g der Umbie­
gungskante und die deutliche spirale Rinne, welche diese von 
der konvexen Basis trennt. 

Beschreibungen der Ar t aus dem Callovium zeigen, daß O. 
montreuilensis ähnl ich stark variiert wie O. granulata und die 
hier beschriebenen Formen durchaus als Varianten dieser Ar t 
betrachtet werden können. Die Synonymhste ist unvollständig 
und enthält im wesentlichen nur Zitate aus dem Callovium. 
Offen bleibt ihre regionale Verbreitung. G E R A S I M O V (1992) 
beschrieb z .B. sehr ähn l i che Formen aus dem russischen 
Callovium und Oxfordium, deren Beziehungen zur hier be­
schriebenen Ar t noch zu klären sind. 

B e z i e h u n g e n : Obornella granulata weicht ab durch die 
feinere und ontogenetisch abschwächende Höcke rung der 
Umbiegungskante und die fehlende oder nur angedeutete 

Tafel 5 

A b k ü r z u n g e n : G (H): Gehäusehöhe/he ight of the shell; H (D): Höhe des Aussebnitts/height of the detail; B (G): Breite des Gehäuses/width of the 
shell; B (D): Breite des AussehnittsAvicith of the detail. Die Länge der Balken auf der Tafel entspricht der Orig ina lhöhe/-bre i te des Objekts. 

Fig. 1-3: Eucycloscala praetor ( G O L D F U S S , 1844), typische Ausbildung/typical form; Seligenthal; Bathonium; coli . Balke. B (G) I 1 mm. 
Fig. 4: Eucycloscalapraetor ( G O L D E U S S , 1844), typische Ausbildung/typical form; Kinding; Oberbajocium (Garantiana-Schicht); coli. Walter. 

H (D) 1,8 mm. 

Fig. 5: Eucycloscala praetor ( G O L D E U S S , 1844), typische Ausbildung/typical form; Sengenthal; oberes Unter- bis Mittelbathonium (Schicht/ 

layer 12); coli . Goerl ich. G ( H ) 22 mm. 

Fig. 6: Eucycloscala praetor ( G O L D E U S S , 1844), typische Ausbildung/typical form; Seligenthal; oberes Unter- bis Mittelbathon (Schicht/layer 
12); col i . Fröh l i ch . G ( H ) 27,5 mm. 

Fig. 7: Eucycloscala praetor ( G O L D E U S S , 1844), Variantc/variant; Kinding; Oberbajocium (Garantiana-Schicht); coli . Walter. G ( H ) 23 mm. 
Fig. 8-9: Eucycloscala praetor ( G O L D E U S S , 1844), Variantc/variant; Kinding; Oberbajocium (Garantiana-Schicht); coli. Schuster. B (G) 11,5 

mm. 

Fig.10-11: Übe rgang s fo rm zwischen/connecting link between Eucycloscala praetor ( G O L D E U S S , 1844) und/and E. orbignyana ( H U D L E S T O N , 

1893)?; Kinding ; Oberbajocium (Garantiana-Schicht); coli. Kucharski. G ( H ) 21 mm. 

Fig. 12-13: Eucycloscala orbignyana ( H U D L E S T O N , 1893); Kinding; Unter- bis Mittelbathonium; coli . Neubauer. 12 = G ( H ) 48 mm; 13 = H (D) 

1 3 mm. 

Fig. 14: Eucycloscala orbignyana ( H U D L E S T O N , 1893); Kinding; Unter- bis Mittelbathonium; coli. Neubauer. B (G) 24 mm. 

Fig. 15-18: Eucycloidea schlössen ( K U H N , 1938); Kinding; Bajocium?; coli. Schuster. 15-17 = B (G) 9 mm; 18 = B (D) 7 mm. 
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spirale Rinne abapikal von dieser. 

V o r k o m m e n : Oberbajocium bis Oberbathonium. 

Uberfamilie inc. 

Familie Discohclicidac S C H R Ö D E R , 1995 

Gattung Asterohelix S Z A B Ö , 1982 

T y p u s a r t : Discohehx spimcosta S T O L I C Z K A , 1861. 

B e m e r k u n g e n : D i e Typusart von Discohelix, D. cal-
culiformis D U N K E R , 1848, bat keinen subquadratischen 
Windungsquerschnitt und es fehlen deutliche Kanten sowie 
eine H ö c k e r s k u l p t u r . Die von S Z A B Ö gegebene Diagnose 
von Asterohelix entspricht weitgehend den Merkmalen der 
vorliegenden Art , die nur einen etwas abweichenden Verlauf 
der Anwachslinicn zeigt. 

Asterohelix bidentata ( K Ä S T L E , 1990) 
Taf. 4, Fig. 11-15 

* 1990 Discohelix (Discohelix) bidentata n. sp. - KÄST] i : 90. 
Taf. 13, Fig. la-d, 2a-d, Abb. 59. 

1992 Discohelix bidentata - SCHMIDT-KAI ER u.a.: 100, 'l'af. 8 
links oben. 

M a t e r i a l : Oberbajocium (Garantiana- und Parkinsoni-
Schicht): 18 Exemplare (coli. Goerl ich, Kucharski, Neubauer, 
Püschel, Schlampp, Schuster, Walter); Bajocium unhorizontiert: 
9 Exemplare (coli. Balke, Kucharski, Lang, Winkler); Unter- bis 
Mittelbathonium: I Exemplar (coli. Neubauer). 

B e s c h r e i b u n g : E in Exemplar mit ca. 6 Windungen ist 12 
mm breit und 4 mm hoch (einschließlich der seitlichen Knoten). 
Die Art wurde aber noch etwas größer. Das diskusförmige, 
bikonkave Gehäuse ist etwas unsymmetrisch aufgewunden 
mit tieferem Nabel. Der Windungsquerschnitt ist rechteckig. 
Außen- und Innenflanke werden dorsal und ventral von je 
einer Knotenreihe kantig begrenzt. Die Knoten sind anfangs 
schwach entwickelt, werden ontogenetisch vergrößert und 
.schließlich fast dornartig. Die innere Höcker re ihe ist stärker 
dornartig als die äußere . Die Zahl der Höcke r variiert auf der 
letzten Windung größerer Exemplare deutlich: ca. 20-30 auf 
der äußeren, 14-18 auf der inneren Reihe. Von den Höckern 

der inneren Reihe der Dorsal- wie auch der Ventralseite gehen 
± deutliche stark opisthoclme Axialrippcn aus. Sic enden meist 
zwischen den Höckern der äußeren Reihe. Die die Außenf lan­
ke begrenzenden Höcker beider Reihen sind durch eine in der 
Mitte abschwächende Rippe verbunden oder diese Rippe ist 
in der Mitte der Außenf lanke unterbrochen und ihre Enden 
sind gegeneinander versetzt (ähnl ich den Zähnen eines Reiß­
verschlusses). Dorsal-, Lateral- und Ventralseite sind dicht mit 
zahlreichen schwachen Spiralrippen bedeckt. Die Anwachs­
linicn verlaufen auf der Dorsal- und der Ventralseite stark 
opisthoclin und deutlich sigmoidal gebogen, auf der Flanke 
gerade und orthoclin. 

B e m e r k u n g e n : Fast alle Exemplare stammen aus der 
Parkinsoni-Zone. Die beiden aus der Garantiana-Zone vor­
liegenden haben eine besonders niedrige Zahl von Höckern pro 
Windung (das größere 21 außen und 16 innen), das Exemplar 
aus dem Bathonium besonders viele (31 außen, 18 innen). 
Mögl icherweise kommt dadurch eine Entwicklungstendenz, 
zum Ausdruck, doch ist das vorliegende Material für eine 
sichere Aussage zu gering. 

V o r k o m men : Oberbajocium bis Mittelbathonium. 

Uberfamilie Trochoidea R A E I N E S Q U E , 1S15 

Familie Eucyclidae K O K E N , 1896 

Gattung Eucycloscala C O S S M A N N , 1895 

T y p u s a r t : Trochus binodosus M Ü N S T E R , 1841. 

Eucycloscala praetor ( G O L D F U S S , 1844) 
Taf. 5, Fig. 1-9 

? 1844 Turbo ornatus Sow. - Goi.m-uss: 91, Tab 194, Fig.2a-b. 
' :' 1844 Turbo praetor nobis - G O L D F U S S : 93, ' lab 194, big. 

8a-b. 
? 1844 Turbo aedilis MONSTER - G o L D F U S S : 93, 'l'af. 194, big. 

9a-b. 
? 1831 Turbo Pbillipsü - MORRIS & L Y C E T T : 117, Taf. 15, Fig. 12, 

12a-b. 
1857 Turbo ornatus - QuENSTEDT: 416, Taf. 57, Fig . 1 1-13. 
1863 Amberleya armigera Lvc. - LYCETT: 20, Tal. 31, Fig.6. 
1884 Littorina (Turbo) Pbillipsii, MORRIS and LYCETT, 1850 

- FIUDI ESTON: 242, Taf. 8, big. la-b. 

Tafel 6 

Abkürzungen : G (H): Gehäusehöhe/height of the shell; H (D): H ö h e des Ausschnitts/height of the detail; B (G): Breite des Gehäuses/width of the 
shell; B (D): Breite des Ausschnitts/width of the detail. Die Länge der Balken auf der Tafel entspricht der Ong ina lhöhe/-brc i t e des Objekts. 

Fig. 1-4: Eucycloidea bianor ( D ' O R B I G N Y , 1833); Kinding; Unter-bis Mittelbathonium; coli. Neubauer. B (G) 5,5 mm. 

Fig. 5-7: Biarmatoidella/>Mrra<ita(v.MüNSTER, 1844), typische Ausbildung/typical speeimen; Seligenthal; Bajocium;coli. Balke.5-6 = B (G) 9mm; 
7= II (D) 2,5 mm. 

Fig. 8: Biarmatoidella biarmata (v. MÜNSTER, 1844) mit 3 Spiralrippcn/with 3 spiral ribs; Kinding; Oberbajocium (Garantiana-Schicht); coli. 
Neubauer. G (H) 9,5 mm. 

Fig. 9-10: Biarmatoidella lortoh (GREPPIN, 1898); Kinding; Oberbajocium (Garantiana-Schicht); coli . Kucharski. B (G) 9 mm. 

Fig. 11-12: Ueckerconulus bijugatus (QuENSTEDT, 1856)?; Kinding; Oberbajocium (Garantiana-Schicht); coli . Walter. B (G) 16 mm. 

Fig. 13-15: Ueckerconulus sp. 1; Seligenthal; Oberbajocium (Garnatiana-Schicht); coli . Balke). 13, 15 = B (G) 15,5 mm; 14 = H (D) 4,5 mm. 

Fig 16: Ueckerconulus sp. 1 ?; Rinding; Bathonium; coli . Fröhl ich. G (II) 25 mm. 

Fig. 17: Ueckerconulus sp. 1; Sengenthal; Oberbajocium (Garantiana-Schicht); coli. Balke. G (H) 11 mm. 
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1884 

1885 

? 1898-00 

1898-00 

? 1905-07 

1909 

1909 

? 1909 

? 1938 

1938 
1990 

1992 

1997 

Amberleya armigera, L Y C E T T , 1863 - H U D L E S T O N : 245, 
Taf. 8, Fig. 5a-b. 
Amberleya armigera, L Y C E T T - C O S S M A N N : 242, Taf. 
14, Fig. 7. 

Amberleya aedilis, M Ü N S T E R - G R I P P I N : 44, Taf. 5. 
Fig. 2, 2.i. 
Littorina praetor, G O L D F U S S - G R E P P I N : 46, Taf. 5, 
Fig. 4, 4,i. 
Eucyclus armiger ( L Y C E T T ) - B L A K E : 84, Taf. 8. Fig. 
9-10. 
Litorina ornata Q u E N S T E D T - BRÖSAMI.iIN: 253, Taf. 
19, Fig. 49a-b,Taf. 20, Fig. 1. 

Litorina praetor GOLDFUSS - B R Ö S A . M L E N : 254, Taf. 20, 
Fig. 2-3. 
Eucyclus trijugatas n. sp. - B R O S A M L E N : 259, Taf. 20, 
Fig. 12. 
Eucyclus murcbisoni M ü N S T . - K E H N : 154, 'l'af. 5, 
Fig. 10. 
Eucyclus aedilis M ü N S T . - K . U I N : 154, Taf. 6, F ig l 1. 
Eucyclus ornatus (SOWERBY) - K A S T E L : 91, 'l'af. 13, Fig. 7, 
Abb. 6.1. 
Eucyclus ornatus - S C H M I D T - K A I TR u.a.: 105, Taf. 10 
links oben. 
Ooliticia praetor ( G O L D F U S S , 1844) - H A G E L E : 69, 
Abb. (S. 69, rechts unten). 

M a t e r i a l : Typische Form: Bajocium (Garantiana- und 
Parkinsoni-Schicht): 13 Exemplare (coli. Balke, Kucharski, 
Neubauer, Schuster, Walter); Unter- bis tiefes Oberbatho-
nium: 46 Exemplare (coli. Balke, Fröhlich, Goerlich, Kästle, 
Neubauer, Püschel, Walter). 

Variante: Mittelbajocium (Humphnesianum-Zone): 5 Exem­
plare (coli. Goerlich, Neubauer); Oberbajocium (Garantiana-
und Parkinsom-Zone): 10 Exemplare (coli. Goerlich, Gradl, 
Schlampp, Schuster, Walter); undifferenziertes Bathonium: 2 
Exemplare (coli. Balke, Walter). 

B e s c h r e i b u n g : Typische Ausbildung (Taf. 5, Fig. 1-6): 
Ein Exemplar ist mit ca. 9,5 Windungen 28 mm hoch und 18 
mm breit. Das Gehäuse ist mäßig schlank. Von der Skulptur 
werden zuerst Axialrippcn erkennbar, kurz darauf (erst 2?) 3 
Spiralrippen. Letztere haben anfangs gleiche Stärke und gleiche 
Abstände . Sehr bald oder erst nach mehreren Windungen 
vergrößert sich der Abstand zwischen apikaler und mittlerer 
Spiralrippe. Die mittlere und die abapikale Spiralrippe werden 
kräftiger als die apikale, liegen fast senkrecht untereinander 
und kanten den Windungsumr iß . Anfangs sind 15-18, später 
30-45 Axia l r ippcn ausgebildet, welche die Spiralrippen 
höckern (die Höckerg röße korrespondiert mit der Stärke der 
Spiralrippen). Ontogcnetisch werden mittlere und abapikale 
Spiralrippe abap ika lwär t s verlagert. Der Bereich zwischen 
apikaler und mittlerer Spiralrippe wird breiter. Auf ihm kann 
eine schwächere sekundäre Spiralrippe gebildet werden. Die 
mittlere und die abapikale Spiralrippe bleiben von gleicher 
Stärke oder die mittlere wird etwas kräftiger. Zu ontogcnetisch 
unterschiedlichen Zeiten schwächen die Axialrippcn ab, werden 
unregelmäßig (sie können aussetzen, ohne die apikale bzw. 
die abapikale Naht zu erreichen) und lösen sich manchmal in 
Bündel verstärkter Anwachslinicn auf. An anderen Exemplaren 
bleiben sie bis zum Schluß deutlich. Die Basis ist kräft ig 
konvex. Auf die gehöckerte Grenzspiralrippe (wird teilweise 
oberhalb der Naht sichtbar) folgen in gleichen Abständen 5-6 
gehöckerte und kaum abschwächende Spiralrippen. Die beiden 

innersten hegen auf einer wulstigen Verdickung. Die Höcke r 
werden durch gerade, etwas prosochne Axialrippcn verbunden. 
Die rundliche Mündung ist nicht vol lständig erhalten. 

Variante (Taf. 5, Fig. 7-9): Stets wird schon auf frühen Win ­
dungen eine 4. Spiralrippe zwischen apikaler und mittlerer 
Spiralrippe gebildet. Sic bleibt schwach oder wird ebenso 
kräftig wie die pr imären Spiralrippen. Die mittlere und die 
abapikale pr imäre Spiralrippc werden nicht oder nur andeu­
tungsweise gegenüber den anderen verstärkt . Je eine sekundä­
re (meist schwächere) Spiralrippc wird zwischen den übr igen 
pr imären Spiralrippen sowie zwischen diesen und der jeweils 
benachbarten Naht angelegt. Die Windungsflankcn sind ge­
rundet, nicht kantig. Auch auf der Basis wird zwischen den 5-6 
Spiralrippen spätontogenet isch je eine schwächere sekundäre 
Spiralrippe gebildet. 

B e m e r k u n g e n : Beide Varianten sind in charakteristischer 
Ausbildung recht unterschiedlich. Die Extreme werden durch 
Übergänge verbunden. Alle Varianten treten zeitgleich auf, sie 
werden deshalb als Vertreter einer variablen Ar t gedeutet. 

Eucycloscala praetor im hier gebrauchten Sinne gehört zu 
einer Gruppe ähn l i cher Arten, die zumindest vom höhe­
ren Luis bis zum Oxfordium nachgewiesen ist. Trotz sehr 
ähnl icher Ausbildung in Gestalt und Skulptur erfolgte eine 
Aufsplitterung in zahlreiche Arten (vgl. Synonymliste). Deren 
gegenseitige Abgrenzung ist anhand der Literatur oft nicht mit 
hinreichender Sicherheit mögl ich, ebenso wenig die Beurtei­
lung innerartlicher Variation. Die oben als typische Ausbildung 
beschriebene Form entspricht weitgehend den Arten /;'. ornata 
und armiger der Literatur, die Variante den Arten E. praetor 
und pbillipsii. Die SoWERBY'sche ornata (S. 39, Taf. 221, Fig . 1 
bei SOWERBY) zeigt eine im Verhältnis zur Höhe breitere Art . 
Sic hat eine Reihe großer Knoten unter der apikalen Naht und 
eine Reihe schwächerer Knoten auf der Umbiegungskante zur 
Basis. Die Basis ist mit ca. 10 breiten Spiralrippen skulptiert, 
getrennt durch schmalere Furchen. Die ganze Gruppe bedarf 
einer Überarbei tung. Die gegebene Synonymliste kann nur ein 
Deutungsversuch sein. Berücksicht igt wurden fast ausschl ieß­
lich Zitate aus dem Bajocium/Bathomum. 

V o r k o m m e n : Bajocium (Humphriesianum-Schicht) bis 
tieferes Oberbathonium, 

Eucycloscala orbignyana ( H U D L E S T O N , 1893) 
Taf. 5, Fig. 12-14 

? 1844 Turbo murcbisoni M Ü N S T E R - G O L D E U S S : 93, Taf. 194, Fig. 
lOa-b. 

1 853 Purpurina ornata - D ' O R B I G N Y : 'l'af. 330, Fig. 4-5. 
?part.!857 Turbo bijugatus - QuENSTEDT: 485, Taf. 65, big. 16; non 

Fig. 8-9. 
1893 Amberleya Orbignyana, nov. sp H U D L E S T O N : 285, Taf. 

22, lüg. 7-8. 
? 1893 Amberleya Murcbisoni, M Ü N S T E R , 1844 - H U D L E S T O N : 

286, Taf. 22, Fig . 1 I. 
? 1893 Amberleya obornensis, sp. nov. - H U D L E S T O N : 286, Tab 

22, Fig. 10. 
1898 Amberleya Orbignyana, H U D L E S T O N G R E P P I N : 43, Taf. 

5, big. 1,1a. 
1909 Eucyclus Orbignyanus H U D L E S T O N - BRÖSAMI I N : 262, Taf. 

20, Fig. 16. 
? 1909 Eucyclus bijugatus Q u E N S T E D T - B R Ö S A M L E N : 260, 'l'af. 

20, big. 13. 
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? 1919 Eucyclus Orbignyanus H U D L S T O N , 1894 - C o m TON: 149, 
Taf. 10, Fig. 18, 18a-e. 

1938 Eucyclus orbignyanua H U D L . - K U H N : 153, Taf. 3, Fig. 8. 
? 1997 Amberleya (Eucyclus) orbignyana H u D L E S T O N , 1892 

- HAGELE: 65, Abb . (S. 65, oben zweite von links). 
? 1997 Amberleya (Eucyclus) bijugata ( Q U E N S T E D T , 1858) -

H A G E L E : 65, Tab 7, Fig. 7, Abb. 

1997 Amberleya (Eucyclus) orbignyana H U D L E S T O N , 1892 
- F I S C H E R & W E B E R : 137, Taf. 21, big. 13-14. 

M a t e r i a l : Unter- bis Mitte lbathonium: 2 Exemplare 
(coli. Neubauer); unteres Obcrbathonium: 1 Exemplar (coli. 
Goerlich). 

B e s c h r e i b u n g : Das fotografierte Exemplar ist mit reich­
lich 6 Windungen (die Gehäusespi tze fehlt) 48 mm hoch und 
26 mm breit. Die frühen Windungen sind nur mäßig erhalten. 
Erkennbar sind eine schwache Spiralrippe unter der apikalen 
Naht sowie 2 kräftige, etwa senkrecht übere inander liegende 
Spiralrippen nahe der abapikalen Naht. Die mittlere Rippe kan­
tet den Windungsumriß . Ein Stadium mit 3 gleichwertigen Spi­
ralrippen ist nicht erkennbar. Die Spiralrippen sind gehöckert , 
mit 15-20 Höckern auf den ersten erhaltenen Windungen. Die 
Höcker werden durch Axialrippen verbunden. 

Ontogcnetisch verbreitert sich der Windungsbereich zwi­
schen apikaler und mittlerer Spiralrippe. Auf ihm ist teilweise 
eine schwache sekundäre Spiralrippe ausgebildet. Die apikale 
1 Iöckcrreihe wird spätontogenetiscb undeutlich. Die abapikale 
Spiralrippe wird schwächer als die mittlere, auch ihre Höcker 
sind kleiner und zahlreicher. Letztere schwächen ab und die 
abapikale Spiralrippc ist schl ießl ich nahezu ungehöckert . Auf 
der mittleren Spiralrippc sind auf der letzten Windung wie zu 
Beginn nur 15-20 Höcker entwickelt, ihre Abstände sind ent­
sprechend größer. Die Axialrippcn schwächen ab und werden 
durch verstärkte Anwachslinien ersetzt. 

Die konvexe Basis ist an der kräftigen Grenzspiralrippe nicht 
winklig abgesetzt. Es folgen bis zum Zentrum 5-6 schwächer 
werdende Spiralrippen. Sic sind gehöckert, die Höcker sind viel 
zahlreicher als auf den Spiralrippen des sichtbaren Windungs­
teils. Sie werden durch schwache, dicht stehende Axialrippcn 
verbunden. Die Mündung ist nicht erkennbar. 

B e m e r k u n g e n : Die Beziehungen dieser Form zur Eucyc­
loscala praetor (typische Ausbildung) sind nicht zweifelsfrei zu 
klären. Mögl icherweise ist /:. orbignyana nur das Adultstadium 
von dieser. Dagegen spricht, daß 1.) ein fruhontogenetisch.es 
Stadium mit 3 etwa gleich starken Spiralrippen in gleichen 
Abständen fehlt oder höchstens sehr kurzfristig ausgebildet 
ist, 2.) bei einem Vergleich gleich großer Wachstumsstadien 
die Zahl der Höcke r pro Windung viel geringer ist, 3.) eine 
deutliche Vergrößerung der Zahl der Höcker im Verlauf der 
Ontogenese fehlt und 4.) die Höcke rung der abapikalen Spi­
ralrippe ontogcnetisch weitgehend rückgebi ldet wird. Eine 
mögliche Zwischenform zwischen beiden ist auf Taf. 5, Fig. 
10-11 abgebildet (sie ähnelt der E. praetor, hat aber frühonto-
genetisch 3 Spiralrippen ausgebildet und die Zahl der Höcker 
ist größer) . 

Die Variabil ität der Ar t kann anhand des vorliegenden ge­
ringen Materials nicht abgeschätzt werden. Charakteristisch 
für Zf. orbignyana sind der ontogenetische Abbau der apikalen 
Höckerre ihe, die Dominanz der mittleren Spiralrippc auf den 
späteren Windungen, die wenigen und weitständigen Höcker 

auf dieser und die Abschwächung der abapikalen Spiralrippc 
und ihrer Höckerung. Sollten spätere Untersuchungen zeigen, 
daß auch Formen ähnlich der Turbo murcbisoni MÜNSTER und 
der Turbo bijugatus Q U E N S T E D T in die Variationsbreite der Art 
fallen, dann ist der Artname entsprechend zu ändern. 

V o r k o n i m e n : Bathonium. 

Gattung Eucycloidea H U D L E S T O N , 1888 

T y p u s a r t : Turbo bianorD'ORGIBNY, 1853. 

Eucycloidea bianor ( D ' O R B I G N Y , 1853) 
Taf. 6, Fig. I -4 

1853 Purpurina bianor, D ' O R B . - D ' O R B I G N Y : Taf. 331, Fig. 
13-15. 

1888 Purpurina(Eucycloidea)bianor,i>'OmiGW,l%50-HUDLES­
T O N : 95, Taf. 2, Fig. 5a-h. 

? 1906 Eucycloidea bianor ( D ' O R B . ) - C O S S M A N N : 208, Taf. 7, 
Fig. 14. 

? 1913 Purpurina (Eucycloidea) bianor ( D ' O R B I G N Y ) - C O S S ­

M A N N : 168, Taf. 8, Fig. 35-37. 

non 1973 Eucycloidea bianor ( D ' O R B I G N Y , 1850)? - G R Ü N D E L : 

960, Taf., F ig . 21-23. 
1997 Eucycloidea bianor ( D ' O R B I G N Y , 1853) - F I S C H E R & 

W E B E R : 139, Taf. 24, Fig. 2a-b. 

1997 Eucycloidea bianor ( D ' O R B I G N Y 1850) - G R Ü N D E L : 85, 
Taf. 4, Fig. 1-2. 

1997 Eucycloidea bianor ( D ' O R B I G N Y ) - G R Ü N D E L : 148, Taf. 
8, Fig. 114-115. 

M a t e r i a l : Unter- bis Mittelbathonium: 1 Exemplar (coli. 
Neubauer). 

B e s c h r e i b u n g : Das wohl adulte Exemplar besteht aus 
(7-) 8 Windungen und ist 9 mm hoch sowie 5,5 mm breit. 
Der Protoconchbereich ist von Gesteinsmaterial verdeckt. 
Die ersten 1-2 Windungen sind anscheinend gerundet. Die 
folgenden werden durch einen sich verstärkenden und etwas 
unterhalb der halben Windungshöhe gelegenen Kiel gekantet. 
Der Bereich zwischen apikaler Naht und Kiel ist anfangs gera­
de, später konkav. Der Bereich zwischen Kiel und abapikaler 
Naht ist gerade und steht fast senkrecht. Der Kiel ist gehöckert 
mit 28-30 Höckern auf der letzten Windung. 

Zwischen apikaler Naht und Kie l werden erst 2 dicht 
beieinander liegende apikale Spiralrippen (die apikale ist die 
kräft igere) , dann weiter abapikal eine schwächere 3. und auf 
der letzten Windung eine noch schwächere 4. nahe dem Kiel 
angelegt. Sie werden von schwachen Axialrippen gequert. Diese 
verlaufen stark prosoclin mit Versteilung unter der Naht. Auf 
der letzten Windung werden sie unrege lmäßig , schwächere 
wechseln mit stärkeren. Sie höckern die Spiralrippen. Die 
Höcker der unter der apikalen Naht gelegenen Spiralrippe 
sind am größten. Sie werden ontogcnetisch vergrößert und 
verschmelzen auf der letzten halben Windung mit den Höckern 
der abapikal folgenden Spiralrippc. Dadurch werden kurze und 
wulstige, stark prosocline Axialrippen gebildet. 

Zwischen Kiel und abapikaler Naht werden 2 Spiralrippen 
gebildet. Auf der stark konvexen Basis folgen weitere ca. 10 
a l lmäh l i ch schwächer werdende Spiralrippen. Sie werden 
von breiten, unscharfen Axialrippcn gequert und schwach 
gehöckert . Diese verlaufen abapikal vom Kiel erst schwach 

http://fruhontogenetisch.es
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opisthoclin, auf der Basis prosoeyrt. Die M ü n d u n g ist nicht 
erhalten. 

B e z i e h u n g e n : Vom Holotypus der E. bianor (vgl. die 
Abbildungen bei G R Ü N D E L 1997a,b) unterscheidet sieh die­
se Form durch die geringere Zahl der Spiralrippen auf dem 
sichtbaren Windungstell, die deutlicheren Axia lr ippcn, die 
größeren und ontogcnetisch verstärkten Höcke r auf der api­
kalen Spiralrippe, deren Verschmelzung mit den H ö c k e r n der 
folgenden Spiralrippe auf der letzten halben Windung, den 
fehlenden schwachen Spiralrippen im Bereich des Kiels und 
den abgeschwächten Spiralrippen nahe dem Basiszentrum. Sie 
fällt entweder in den Variationsbereich der Ar t oder es handelt 
sich um eine stratigraphisch etwas jüngere Unterart. 

V o r k o m m e n : Unteres bis mittleres Bathonium. 

Eucycloidea schlössen ( K U H N , 1938) 
Taf. 5, Fig. 15-18 

1901 Amberleya n. sp. äff. Belia D ' O R B . - Sem OSSER: 334 , Fig. 4. 
::" 1938 Eucyclus (Amberleya) schlössen n. sp. - K E H N : 152, Taf. 6, Fig. 

17. 

M a t e r i a l : Bajocium (Garantiana-Schicht bzw. unhorizon-
tiert): 4 Exemplare (coli. Balke, Kucharski, Schuster). 

B e s c h r e i b u n g : Em Exemplar ohne Gehäusesp i tze ist 12 
mm hoch und 9 mm breit. Die Gestalt ist gattungscharakte­
ristisch. Die Windungen sind sehr breit im Verhältnis zu ihrer 
Höhe. Der kräftige, gerundete Kiel hegt nur wenig oberhalb 
der abapikalen Naht. Der Bereich zwischen ihm und der api­
kalen Naht ist abgeschrägt; der zwischen Kiel und abapikaler 
Naht ist erst gerade, später deutlich konkav. Eine Spiralrippe 
direkt unter der apikalen Naht ist sehr kräftig. Zwischen ihr 
und dem Kiel sind auf der letzten Windung 6-7 schwächere 
Spiralrippen ausgebildet. Auch auf dem Kiel sind mehrere 
Spiralrippen erkennbar. Die Höcker der kräft igen Grenzspi­
ralrippe werden z.T. etwas oberhalb der Naht sichtbar. Stark 
prosochnc Axialrippen sind apikal vom Kiel ausgebildet. Sie 
verlaufen unrege lmäßig und setzen teilweise aus. Zwischen 
ihnen verlaufen verstärkte Anwachslinicn. Die schwachen Spi­
ralrippen sind nicht gehöckert , die Rippe unter der apikalen 
Naht und der Kiel jedoch stark. Auf der letzten Windung des 
fotografierten Exemplars sind auf dem Kiel 25, auf der apikalen 
Spiralrippe 23 Höcker ausgebildet. Auf der stark konvexen 
Basis folgen auf die Grenzspiralrippe 5-6 weitere gehöcker te 
Spiralrippen, wobei stärkere mit schwächeren abwechseln. 
Die beiden innersten Spiralrippen bilden einen Wulst. Die 
Columellar-Lippe ist etwas umgeschlagen. 

Bez, ieh u nge n: Eucycloidea granulata ( H E B E R T & E U D E S -

D E S L O N G C H A M P S , 1860) (Callovium) bat eine s c h w ä c h e r e 
apikale Spiralrippe mit kleineren und zahlreicheren Höckern , 
zwischen ihr und dem Kiel sind spätontogenet isch mehr Spi­
ralrippen ausgebildet, spätontogenetisch fehlen Axialrippen, 
auf der Basis sind ca. 8 kräftige und 10 oder mehr schwache 
Spiralrippen ausgebildet. 

Purpurina (Eucycloidea) pulchella ( D ' O R B I G N Y ) i.S. von 
C O S S M A N N (1885) und (1913) hat ein schlankeres Gehäuse , die 
Windungen sind höher im Verhältnis zur Breite und zylinder­

förmig (fast senkrechte Flanken), die Windungen sind stärker 
treppenförmig gegeneinander abgesetzt, die Basis ist stärker 
konvex und mit Spiralrippen gleicher Stärke bedeckt. 

V o r k o m men : (Oberes) Bajocium. 

Gattung: Biarmatoidella n. g. 

D e r i v a t i o n o m i n i s : Abgeleitet vom Namen der Ty-
pusart. 

T y p u s a r t : Trochus biarmatus v. M U N S T E R in G O E D F U S S 

1844. 

D i agnose : Das kegelförmige Gehäuse hat eine abgeflachte 
Basis. Die I. Teleoconchwindung zeigt deutliche Axialrippen. 
Später sind auf dem Telcoconch 2-3 kräftig gehöckerte Spiral-
und Axialrippcn ausgebildet. Auch die Grenzspiralrippe und 
die 3-4 kräftigen Spiralrippen der Basis sind deutlieh gehöckert . 
Die abapikale Spiralrippe und die Grenzspiralrippe bilden ein 
schmales, etwa senkrecht stehendes Band (= Bereich größter 
Gehäusebre i te ) . Die Basis ist ohne Nabel oder mit kleiner 
Nabelritze. Verstärkte Anwachslinien fehlen oder sind nur 
schwach ausgebildet. Die Mündung ist rundlich. Columclla mit 
flächig ausgebreitetem Callus und Spindelschwiele. Auf dem 
Gallus ist eine ha lbmondförmige Vertiefung ausgebildet. 

D i a g n o s i s : The conical shell has a nearly plane base. O n 
the first telcoconch whorl distinct axial ribs are developcd, 
latcr also 2(-3) Spiral ribs with nodes on the crossing points. 
The abapical spiral rib and the border rib to the base form a 
narrow ribbon which ES identical with the greatest width ol 
the shell. The anomphalous base has 3-4 strongly nodose spiral 
r i b s . The growth hnes a r e not or only weakly strengthened. 
Tbc aperture is subeircular. The columclla has a thickening on 
its inner border. A broad callus C o v e r s the C e n t e r of the base. 
O n i t a halfmoon-shaped deepening is developcd. 

Z u r S t e l l u n g der R i sei 1 oi dea- / B i a r m a t o i d el 1 a-
G r u p p e : Direkt nach dem Protoconch oder mit einer ge­
wissen Verzögerung setzen bei Biarmatoidella Axialrippcn als 
erste Skulptur des Telcoconchs ein, erst später Spiralrippen 
( G R Ü N D E T 1997; J . M T E Y , S Z A B Ö & F Ü R S I C I 12000). Diese frühon-
togenetische Axialskulptur ist charakteristisch für alle genauer 
bekannten Gattungen aus der Verwandtschaft von Eucyclus 
(vgl. z.B. G R Ü N D E , ! . 2000). Sie kann a l s ein wichtiges Merkmal 
der Eucyclidae (= Eucyclini bei H l C K M A N N & M C L E A N 1990) 
gewertet werden. In diesem Sinne gehören Risclloidea und 
verwandte Gattungen zu den Eucyclidae. G R Ü N D E T . (2000) 
stellte die hier der Gattung Biarmatoidella zugerechneten 
Arten wegen des Mündungsbaues (breitflächiger Callus m i t 
Vertiefung) zu den Proconulidae. Die in Gestalt und Skulptur 
übereinst immenden Gattungen Risclloidea s.str. und Trochono-
dus N Ü T Z T E u.a. (2003) zeigen den einfacheren Mündungsbau 
von Eucyclus u n d Eucycloscala. Sie können als Vorläufer von 
Biarmatoidella gewertet werden. Dann ist d e r kompliziertere 
Mündungsbau von letzterer als unabhängige Parallelentwick­
lung zu d e m der Proconulidae zu werten, die sich durch ihre 
frühontogenetische Entwicklung deutlich v o n d e n Eucyclidae 
unterscheiden. 

B e z i e h u n g e n : Im Unterschied zur Gattung Risclloidea 
sind die Axialrippen auf der 1. Teleoconchwindung deutlich 
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entwickelt, alle Spiralrippen (auch che der Basis) sind kräftig 
gehöckert , die Anwachslinicn sind nicht oder nur schwach 
verstärkt , die Mündung hat eine Spindelschwielc und einen 
flächigen Callus mit ha lbmondförmiger Vertiefung. 

Biarmatoidella biarmata (v. M Ü N S T E R , 1844) 

Taf. 6, Fig. 5-8 

Die folgende Synonymliste enthält nur Ergänzungen zu der von 
G R Ü N D E L ( 2000 ) gegebenen Eiste. 
: : ' 1844 Trochus biarmatus M Ü N S T E R n. sp. - G O L D F U S S : 5 2 , 

Taf. 180, Fig. 2. 

? 1867 Monodonta biarmata MÜNSTER - L A U B E : 9, Tab 2 , Fig.3. 
1885 Troebus (Ziziphinus) Sauvagei, C O S S M A N N - C O S S M A N N : 

294 , Taf. 6, big. 3? , Tab 13, Fig. 32 , Taf. 15, Fig. 35 -36 . 

part. 1909 Trochus biarmatus M Ü N S T E R - B R Ö S A M L E N : 214 , Taf. 18, 

Fig. 4, 7; non Fig. 5-6 . 

1915 Risclloidea bajocica nov. nom. - C O S S M A N N : 76, Taf. 3, 

Fig. 2 5 - 2 6 . 

1918 Risclloidea bajocica COSSM. - C O S S M A N N in GROSSOUVRE: 

424 , Tab 16, big. 4 - 5 . 

1936 Risella (Risclloidea) hudlestoni C O S S M A N N - M A R Z L O F E 

u.a.: 76, Taf. 8, Fig. 44 - 46 . 

1938 Trochus biarmatus M Ü N S T . - K U H N : 156 , Taf. 6, Fig. 
35 . 

1987 Lischkeia cincinata sp. nov. - J A M N I S C H E N K O : 37 , Tal. 5, 

Fig. 1-2. 

2 0 0 0 Risclloidea biarmata (v. M Ü N S T E R 1844) - G R Ü N D E L : 

2 2 9 , Taf. 7, Fig. 1-3 (hier weitere Angaben zur Svnonv-
mie). 

M a t e r i a l : Oberbajocium (Garantiana- und Parkinsoni-
Schicht): 44 Exemplare (coli. Balke, Goerl ich, Kucharski, 
Neubauer, Püschel, Schlampp, Walter); Unter- bis Mittelba­
thonium: 28 Exemplare (coli. Goerlich, Neubauer); unteres 
Oberbathonium bzw. Bathonium undifferenziert: 4 Exemplare 
(coli. Balke, Püschel) . 

B e me r k langen; Verfasser hat sich mehrfach mit dieser Art 
und ihrer Problematik auseinander gesetzt und Beschreibungen 
geliefert ( G R Ü N D E L 1975, 1990, 1997, 2000) . Im vorliegenden 
Material variiert B. biarmata nur wenig. Ein großes Exemplar 
mit beschädigter Gehäusespitze und ca. 9 Windungen ist 15 mm 
hoch und ! 1 mm breit. Die prosocline Neigung der Axialrippen 
ist anfangs nur schwach und wird allmählich verstärkt. Die Zahl 
der H ö c k e r auf dem abapikalen Band schwankt zwischen 19 
und 26 , auf der apikalen Reihe sind es einige Höcker weniger. 
Sehr selten wird zwischen apikaler Spiralrippe und abapikalem 
Höckerband eine schwächere gehöckerte sekundäre Spiralrippe 
gebildet. Ebenfalls selten werden die 3 gehöckerten Spiralrip­
pen der Basis durch eine vierte ergänzt . Nicht erkennbar sind 
am vorliegenden Material die Axialrippcn zu Beginn des Tclc-
oconchs, dessen erste 1-2 Windungen skulpturlos erscheinen 
(wohl erhaltungsbedingt). 

F I S C H E R & W E B E R (1997) melden eine beträchtl iche Varia­
bilität der Art , die am vorliegenden Material nicht erkennbar 
ist. Sie stellen auch recht schlanke Formen i.S. der Trochus 
biarmatus D ' O R B I G N Y , 1853 hierher. Die Art wird auch von 
außerhalb Europas angegeben (z.B. D A S , B A R D H A N & L A H I R I 

1999; J A I T I . V , S Z A B Ö & F Ü R S I C H 2 0 0 0 ; C O N T I & M O N A R I 2001) , 

was im Rahmen dieser Arbeit nicht beurteilt werden kann. 

V o r k o m m e n : Oberbajocium bis tiefes Oberbathonium. 

Biarmatoidella lorioli ( G R E P P I N , 1898) 

Taf. 6, Fig. 9 - 1 0 

* 1898 Trochus (Ziziphinus) Lorioli, G R E P P I N 1898 - G R I P P I N : 

48 , Taf. 5, Fig. 5-7 . 

part. 1909 Trochus biarmatus M Ü N S T E R - B R Ö S A M L E N : 214, Taf. 18, 

Fig. 5 -6 ; non Fig. 4, 7. 

1938 Trochus biarmatus var. nov. munsteri - K U H N : 156, Taf. 
6, Fig. 9. 

1997 Risclloidea cf. triarmata ( H E B E R T & D E S L O N G C E I A M P S , 

1860) - H Ä G E I E: 67 , Abb. (S. 67 , unten rechts). 

M a t e r i a l : Bajocium (Garantiana-Zone); 2 Exemplare (coli. 
K U C H A R S K I ) . 

B e s c h r e i b u n g : E in Gehäuse mit 4,5 erhaltenen Win­
dungen (die Gehäusesp i tze fehlt) ist 10 mm hoch und 9 mm 
breit. Die Gestalt entspricht der von B. biarmata. Die Telco-
conchwindungen haben 3 Spiralrippen, die mittlere bleibt 
schwächer als die beiden anderen. Alle sind mit zahlreichen 
H ö c k e r n besetzt (apikale Höckerre ihe der letzten Windung 
des abgebildeten Exemplars mit ca. 35 Höcke rn ) . Die Höcker 
sind durch teilweise aus- und wieder einsetzende, stark proso­
cline Axialr ippcn verbunden. Die Axialrippcn schwächen auf 
der letzten Windung nicht ab. Auf die ebenfalls gehöckerte 
Grenzspiralrippe folgen auf der Basis weitere 2 (3 ?) gehöckerte 
Spiralrippen. Die columcllarc Innenlippe bildet einen breiten 
Gallus, der in der Mitte etwas vertieft ist. Eine Verdickung an 
seinem Innenrand ist angedeutet. 

B e m e r k u n g e n : Die G R E P P I N ' S C I I C Ar t hat nach der recht 
schematischen Zeichnung weniger Höcker und Axialrippen 
pro Windung (das gilt auch für die Zeichnungen bei H A G E L E 

1997 und B R Ö S A M L E N 1909) , im Text wird keine Zahl angege­
ben. Auch ist sie etwas älter (Zone des St. humphriesianum). 
Alle anderen aus der Beschreibung und den Abbildungen ent-
nehmbaren Merkmale stimmen gut mit der vorhegenden Form 
übere in . Eine arthehe Übere ins t immung ist wahrscheinlich. 

B e z i e h u n g e n : Die aus gleichalten Schichten stammende 
B. biarmata weicht ab durch die fehlende oder nur schwach 
entwickelte mittlere Spiralrippe, die deutlich geringere 
Anzahl der H ö c k e r pro Windung und die ontogenetische 
A b s c h w ä c h u n g der Axialrippcn. Es ist nicht auszuschl ießen, 
daß B. lorioli lediglich eine Extremvariante der B. biarmata 
ist, doch fehlen im vorliegenden Material Übergangsformen. 
Die von G R Ü N D E T (1990 , Taf. 2 , Bild 4 -5) abgebildete und als 
Risclloidea bitorquata ( H E B E R T & E U D E S - D E S L O N G C H A M P S , 

1860 ) bestimmte Ca l lov ium-Form hat eine ähnl ich große 
Höckerzah l pro Windung, es fehlt aber die mittlere Spiralrippc 
und die Axialrippen sind generell schwächer und schwächen 
ontogcnetisch ab. 

V o r k o m m e n : Oberes Bajocium. 

Familie Proconulidae C o x , 1960 

Gattung Ueckerconulus G R Ü N D E L , 2 0 0 0 

T y p u s a r t : Ueckerconulus formosus G R Ü N D E L 2000 . 

Ueckerconulus sp. 1 
Taf. 6, Fig. 13-15, 16?, 17 

? 193S Troebus äff. substrigosus H U D E . - K U H N : 157 , Tab 3 3 , 

Fig. 28. 
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M a t e r i a l : Oberbajocium (Garantiana-Zone und undiffe­
renziert): 4 Exemplare (coli. Balke, Goerlich); fraglieh Batho­
nium: 1 Exemplar (coli. Fröh l i ch) . 

B e s c h r e i b u n g : Das größte Exemplar aus der Garantiana-
Zone ist 17 mm hoch und 16 mm breit. Der Beschreibung liegen 
die Exemplare aus der Garantiana-Zone zugrunde. Das Gehäu­
se ist kegelförmig mit kaum kenntlichen Nähten . Die ersten, 
nur mäßig erhaltenen Windungen sind konvex und skulpturlos. 
Dann setzen 5-6 mit zahlreichen kleinen Höckern besetzte 
Spiralrippen ein. Zwischen ihnen sind schwach verstärkte , 
stark prosoclinc und etwa gerade Anwachslinicn erkennbar. 
Die Spiralrippc unter der apikalen Naht ist etwas kräftiger 
als die anderen. Sic wird an großen Exemplaren gegen Ende 
der Ontogenese durch eine schmale Furche zweigeteilt. Die 
Furchen sind anfangs etwa gleich breit wie die Spiralrippen, 
später deutlich breiter. In einigen wird spätontogenetisch je eine 
schwache sekundäre Spiralrippe angelegt. Die Grenzspiralrippe 
ist anfangs schwach, glatt und nur wenig oberhalb der Naht 
sichtbar. Ontogcnetisch verstärkt sie sich und wandert etwas 
auf die Flanke. Sie wird gehöckert und bildet mit der untersten 
Spiralrippe der Flanke ein dicht beieinander hegendes Rippen­
paar. Die flach konvexe, ungenabelte Basis ist winklig abgesetzt. 
Sic ist g le ichmäßig mit Spiralrippen besetzt, die durch schmale 
Furchen getrennt werden. Die Rippen sind nahe der Basismitte 
am breitesten, hier werden die Spiralfurchen undeutlich. Die 
Anwachslinien verlaufen deutlich prosoclin und schwach opis­
thoeyrt. Die Mündung ist gerundet-drcicckig. Im columellarcn 
Bereich der Innenlippe ist cm ha lbmondförmiger , in der Mitte 
vertiefter Callus ausgebildet. 

B e m e r k u n g e n : Das Exemplar aus dem Bathonium ist 
deutlich größer (25 mm hoch und 24 mm breit) (Taf. 6, Fig. 
16). An ihm ist die apikale Spiralrippe mit ihren Höckern kaum 
gegenüber den anderen verstärkt . Es fehlen auch die Zweitei­
lung durch eine schmale Spiralfurche sowie fast ganz verstärkte 
Anwachslinien. Auf der etwas s tärker konvexen Basis ist eine 
Spiralskulptur nur im randlichen Bereich ausgebildet. Die 
Erhaltung ist insgesamt relativ schlecht. Eine Bewertung der 
Unterschiede ist aus Erha l tungsgründen und auf der Basis des 
geringen Materials nicht mögl ich . 

B e z i e h u n gen : Aus dem Dogger Mittel- und Westeuropas 
wurden zahlreiche ähnl iche Arten beschrieben (z.B. Trochus 
monilitectus Pi in i [PS, 1829; Trochuspiettei H E B E R T & EuDES-

DESLONGCHAMPS, 1860; Trochus lineatus T E R Q U E M & J O U R D Y , 

1871 ; Proconulus grossouvrei C O S S M A N N , 1924). Die A b b i l ­

dungen zeigen oft keine Details und die Beschreibungen sind 
nicht immer aussagekräft ig. Dem Verfasser ist nicht mögl ich , 
anhand der Literatur sichere Aussagen über die Beziehungen 
der vorliegenden Form zu ähnlichen Arten zu machen. Deshalb 
wird die offene Nomenklatur gewählt . 

Die Unterschiede zur Ueckerconulus sp. 2 siehe bei dieser. U. 
molinitectus ( P H I I I IPS, 1829) und U. duplicans ( B L A K J . 1905-07) 

im Sinne von G R Ü N D E L (2000) haben eine deutlichere A x i ­
alskulptur, die Höcker sind weniger zahlreich und größer, es 
fehlen auf den letzten Windungen die beiden gehöcker ten , 
dicht beieinander liegenden Spiralrippen direkt oberhalb der 
abapikalen Naht. 

V o r k o n i men : Oberes Bajocium, fraglich Bathonium. 

Ueckerconulus sp. 2 
'l'af. 7, big. 5-7 

M a t e r i a l : Unhorizontiert (Bajocium oder Bathonium): 
I juveniles Exemplar (coli. Kucharski). 

B e s c h r e i b u n g : Das aus ca. 7,5 Windungen bestehende 
Exemplar ist 6 mm hoch und 4,5 mm breit. Die ersten ca. 2 
Windungen (einschl ießl ich dem nicht abgrenzbaren Proto­
conch) sind glatt und konvex. Auf den folgenden 2 Windungen 
werden die Flanken gerade, später sind sie konkav. Auf etwa 
der 5. Windung setzt die Spiralskulptur ein (3 Rippen), etwa 
ab der 6. auch Axialrippcn. Diese höckern die Spiralrippen, 
verlaufen stark prosoclin und verschwinden im Verlauf der 
letzten Windung weitgehend. Anfangs sind alle Spiralrippen 
etwa gleich stark, dann wird die mittlere immer schwächer. 
Die scharte Umbiegungskante zur kaum konvexen Basis wird 
etwas oberhalb der Naht sichtbar. Das vorliegende Exemplar 
läßt auf der Basis keine Skulptur erkennen. Die Anwachslinicn 
verlaufen auf ihr prosoclin und opisthoeyrt. Ein Callus mit 
einer breiten Vertiefung ist ausgebildet. 

B e m e r k u n g e n : Aus den Garantiana-Schichten von R in ­
ding liegen 2 schlecht erhaltene Exemplare vor (coli. Schuster, 
Walter), die der U. sp. 2 mit ihren konkaven Windungsflankcn 
und der anscheinend skulpturlosen Basis ähneln. Sie sind aber 
größer und breiter mit 4-5 gehöckerten Spiralrippen. Die ersten 
Windungen sind nicht erhalten. Es ist unklar, ob es sich um 

Tafel 7 

A b k ü r z u n g e n : G (11): Gchäusehöhe/hc ight of the shell; H (D): Höhe des Ausschnitts/hcight ot the detail; B (G): Breite des Gehäuscs/vvidth of the 
shell; B (D): Breite des Ausschnitts/width of the detail. Die Länge der Balken auf der Tafel entspricht der Orig ina lhöhc/-bre i te des Objekts. 

lüg. 1-4: Ueckerconulus bijugatus (QuENSTEDT, LS56); Seligenthal; Bajocium; coli. Balke. 1-2, 4 = B (G) 14 mm; 3 = B (D) 7 mm. 

Fig. 5-7: Ueckerconulus sp. 2; Kinding ; Bathonium; coli . Kucharski. 5-6 = B (G) 4,5 mm; 7 = H (D) 2,8 mm. 

big. 8-9: Ueckerconulus? marga (HttDLESTON, 1894); Kinding; Oberbajocium (Parkinsoni-Schicht); coli. Kucharski. B (G) 5 mm. 

big. 13-11: Ueckerconulus? marga (1 fUDI ESTON, 1894); Kinding; unhorizontiert/laycr not knovvn; coli. Kucharski. 10= H (D) 1,5 mm; 11 = G 

(H) 5,2 mm. 

Fig. 12-14: Ataphrus} sp. I; Kinding ; Oberbajocium (Parkinsoni-Schicht); coli . Walter. B (G) 10 mm. 

big. 15-16: Ataphrits'i sp. 2; Sengenthal; Bajocium; coli. Balke. B (G) 9 mm. 
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Vertreter der U. sp.2 oder um eine eigene Art handelt. 

Hinsichtlich des Vergleichs mit bereits beschriebenen Arten 
bestehen die gleichen Schwierigkeiten, wie sie für Ueckerco­
nulus sp. 1 beschrieben wurden, Zudem ist nur ein juveniles 
Exemplar vorhanden, die Alterswindungen sind unbekannt. 
Ähnliche Arten haben meist pro Windung 4 oder mehr etwa 
gleich starke gehöckerte Spiralrippen. 

B e z i e h u n g e n : Ueckerconulus sp. 1 hat (gleich große 
Wachstumsstadien verglichen) mehr Spiralrippen auf dem 
sichtbaren Windungsteil, die Flanken sind nicht konkav, die 
mittleren Spiralrippen werden kaum abgeschwächt und die 
Basis hat eine deutliche Spiralskulptur. 

V o r k o m m e n : Bajocium oder Bathonium. 

Ueckerconulus bijugatus ( Q U E N S T E D T , 1857) 
Taf. 7, Fig. 1-4 

* 1S57 Trochus bijugatus - QuENSTEDT: 4 8 5 , Taf. 6 5 , big. 
8?, 9. 

1909 Trochus bijugatus QuENSTEDT - B R Ö S A M L E N : 215 , Taf. 18, 

Fig. 10. 

1997 Muricotrochus bijugatus ( Q U E N S T E D T , 1858) - H A G E L E : 

46, Taf. 6, Fig. 3, Abb. (S. 46 , oben rechts). 

M a t e r i a l : B a j o c i u m undifferenziert: 1 Exemplar (coli. 
Balke). 

B e s c h r e i b u n g : Das kege l förmige Gehäuse ist 14 mm 
hoch und breit. D i e ersten Windungen sind schlecht erhalten, 
anscheinend aber konvex und glatt. A u f späteren Windungen 
sind im apikalen, etwas konkaven Bereich 6 gleich starke Spiral­
rippen in gleichen Abständen ausgebildet. Abapika lwärts folgt 
eine direkt oberhalb der abapikalen Naht gelegene kräftige Spi­
ralrippc (sie winkelt den Scha lenumriß) . Im Verlauf der Onto­
genese wird die abapikal von ihr gelegene Spiralrippc verstärkt. 
Beide hegen dicht übereinander, werden deutlich kräftiger als 
die anderen Spiralrippen und durch eine sich vertiefende und 
verbreiternde Spiralfurche getrennt. Höcker und verstärkte 
Anwachslinien fehlen. D i e flach konvexe Basis ist an der aba­
pikalen kräftigen Spiralrippc (die der größten Gehäusebrei te 
entspricht) abgewinkelt. Sie ist mit zahlreichen Spiralrippen 
bedeckt. Diese sind nahe dem Basisrand schmaler und werden 
hier durch kräftigere Furchen getrennt als nahe der Basismitte. 
Innenlippe mit ha lbmondförmigem Callus und Vertiefung auf 
ihm im columellarcn Bereich. Die Anwachslinicn sind auf den 
blanken nicht erkennbar, auf der Basis verlaufen sie prosoclin 
und schwach opisthoeyrt. 

B e m e r k u n g e n : QuENSTEDT (1857, 1881-84) führt unter 
Trochus bijugatus Formen an, die mögl icherweise verschie­
denen Arten angehören . N u r die 1856 auf Taf. 65, Fig . 9 
abgebildete Form läßt sich mit einiger Sicherheit auf die vor­
liegende Art beziehen. Die Fig. 8 auf Taf. 65 sowie die Fig. 26 
auf Taf. 202 (1881-84) zeigen ein schlankeres Exemplar mit 
stärker konvexer Basis und weiter voneinander entfernten 
vers tärkten abapikalen Spiralrippen. Das von BRÖSAMLEN 
(1909) abgebildete Exemplar ist dem vorliegenden Material 
ähnlich, hat aber auch eine kräftiger konvexe Basis. Bei M. 
bijugatus i.S. von H A G E L E : (1997) sind wiederum die beiden 
starken abapikalen Spiralrippen weiter voneinander entfernt. 

Gegenwärt ig läßt sich daher kein klares Bild von der Art Tro­
chus bijugatus gewinnen. 

Auß e rh a lb Deutschlands wurde keine Ar t beschrieben, 
die sich mit Sicherheit hier anschließen ließe. Trochus lorieri 
D ' O R B I G N Y , 1853 (= Chartronella lorieri bei F I S C H E R & W E B E R 

1997) hat eine ähnliche Gehäusegcstalt , aber keine Spiralskulp­
tur auf den Flanken und auf der Basis. Trochus substngosus 
H U D L E S T O N , 1894, die B R Ö S A M L E N (1909) mit seiner T. bijugatus 
gleichsetzt, hat auf frühen Windungen eine Höckersku lptur , 
die unter der apikalen Naht auch an Adultcn erkennbar bleibt, 
und die beiden abapikalen Kiele sind gerundeter und stehen 
nicht so deutlich vor. 

Das auf Taf. 6, Fig. 11-12 abgebildete schlecht erhaltene 
Exemplar aus den Garantiana-Schichten von Kinding (coli. 
Walter) gehört wohl in diesen Formenkreis. Das Gehäuse ist 
schlanker mit im Verhältnis zur Breite höheren Windungen. 
Die Spiralskulptur ist auf der letzten Windung auf einige 
Spiralrippen unter der apikalen Naht beschränkt. Die beiden 
abapikalen Kiele stehen senkrecht übereinander und sind mög­
licherweise etwas gehöckert . Die Anwachslinien verlaufen auf 
den Flanken stark prosoclin und gerade. Die Basis ist gleich­
mäßig mit mindestens 10 Spiralrippen bedeckt. Der Callus ist 
breit und konkav eingetieft. 

B e z i e h u n g e n : Ueckerconulus sp.l hat gehöckerte Spiral­
rippen und verstärkte Anwachslinicn, die Windungsflankcn 
sind nicht konkav, es fehlen die beiden kräftigen abapikalen 
Spiralfurchen. 

V o r k o m m e n : (Oberes) Bajocium. 

Ueckerconulus? marga (HuDLESTON, 1894) 

Taf. 7, Fig. 8-11 

1894 Trochus marga, sp. nov. - HUDLESTON: 387 , Taf. 32 , F ig . 15. 

M a t e r i a l : Oberbajocium (Garamiana- und Parkinsoni-
Schichten): 7 Exemplare (coli. Kucharski, Lang, Neubauer, 
Walter); Bajocium unhorizontiert: 1 Exemplar (coli. Balke); 
Unter- bis Mittelbathonium: 2 Exemplare (coli. Kucharski, 
Neubauer). 

B e s c h r e i b u n g : Ein Exemplar mit 5,5 Windungen (die 
Gehäusespi tze fehlt) ist 6,5 mm hoch und 5 mm breit. Das 
Gehäuse ist kegelförmig. Die ersten Windungen sind ± konvex. 
Gegen Ende dieses Abschnitts sind zahlreiche gerade, prosoch-
ne Axialrippcn sowie 1 -2 Spiralrippen oberhalb der abapikalen 
Naht ausgebildet. Dann werden die Windungsflankcn konkav. 
Die unscheinbare Naht verläuft im Bereich der größten Breite 
(= Umbiegungskante zur Basis) oder etwas abapikal von dieser. 
Der sichtbare Windungsteil hat 10-12 Spiralrippen. Sic wer­
den etwa ebenso stark wie die Axialrippcn oder bleiben etwas 
schwächer. Die Axialrippcn sind stark prosoclin und schwach 
S-förmig gebogen. Die Kreuzungsstellcn mit den Spiralrippen 
sind nur wenig knotig verdickt. Die Umbiegungskante zur fla­
chen Basis ist schmal gerundet und trägt mehrere Spiralrippen. 
Auch die Basis ist mit feinen Spiral- und Axialrippcn skulptiert. 
Letztere verlaufen stark prosoclin und schwach opisthoeyrt. 
Die Mündung ist stets beschädigt . Doch ist ein columellarer 
Gallus mit Vertiefung ausgebildet. 
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B e m e r k u n g e n : Nach der Abbildung und Besehreibung 
durch H u D L E S T O N ist bei seiner Form die Axialskulptur 
schwacher entwickelt (die Spiralrippen sind „faintly decus-
sated by axial lines", S. 387/388) und das Gehäuse ist etwas 
schlanker. Angaben zur Variabil ität hegen nicht vor. Doch 
hat die HuDLESTON'sche Art die gleichen Abmessungen und 
stammt aus demselben stratigraphischen Niveau. Verfasser 
hält die artliehe Identität beider für wahrscheinlich. Unklar 
sind die Beziehungen zur gleichfalls von H U D L E S T O N (1885) 
aus dem Cornbrash beschriebenen, unvollkommen bekannten 
Trochus suhglaber. 

V o r k o m m e n : Oberes Ba|ocium bis mittleres Bathoni­
um. 

Familie Ataphridae C O S S M A N N , 1918 

Gattung Ataphrus G A B B , 1869 

T y p u s a r t : Ataphrus crassus G A B B , 1869. 

Ataphrus aemon ( D ' O R B I G N Y , 1853) 
Taf. 8, lüg. 1-3 

part. 1851 Monodonta Labadyci, A R C H I A C - M O R R I S & L Y C E T T : 

68, Taf. 11, lüg. 2; non lüg. 11,11a. 
1853 Troebus Acmon, D ' O R B . , 1 8 4 7 - D ' O R B I G N Y : 278, Taf. 314, 

Fig. 1-4. 
1867 Chrysostoma Acmon D ' O R B I G N ' I - L A U B E : 13, Taf. 3, 

Fig. 2. 
1885 Ataphrus Labadyci D ' A R C H I A C - C O S S M A N N : 279, Taf. 7, 

Fig. 5-8. 
1909 Chrysostoma ovulatum H E B E R T und D E S L O N G C H A M P S 

- B R Ö S A M L E N : 225, Taf. 18, Fig. 34a b. 

? 1938 Ataphrus bclus D ' O R B . - KL i IN: 157, Taf. 3, Fig. 3. 
1990 ~>.Crassostoma diseoideum M O R R I S & L Y C E T T - K A S T L E : 

91,'l'af. 13, Fig. 3a-c. 
1997 Ataphrus laevigatus ( SOWERBY, 1818) - H A G E L E : 54, 

Abb. (S. 54, links oben). 
1997 Ataphrus acmon ( D ' O R B I G N Y , 1853) - FISCHER & WEBER: 

109, Taf. 20, big. 14. 

M a t e r i a l : Mittelbajocium (Humphriesianum-Schieht): 
2 Exemplare (coli. Neubauer); Oberbajocium (Garantiana-
Schicht): 4 Exemplare (coli. Balke, Neubauer). 

B e s c h r e i b u n g : Ein größeres Exemplar ist 12 mm hoch 
und breit. Das breit konische Gehäuse hat unscheinbare Nähte. 
Der Protoconch und sein Übergang zum Telcoconch sind an 
keinem Exemplar gut erhalten. Eine Skulptur fehlt. Die Spira 
ist niedrig. Die Windungshöhe nimmt rasch zu. Die Windungs­
flanken sind schwach konvex. Auf der letzten Windung gro­
ßer Exemplare entsteht unter der apikalen Naht eine breite, 
flache Konkavität . Der Übergang zur flachen Basis ist breit 
gerundet. Ein Nabel fehlt. Die Mündung ist rund mit apikalem 
Ausguß . Der Callus der Innenlippe hat im columellaren Teil 
eine knopfartige Verdickung. Der Verlauf der Anwachslinien 
ist nicht erkennbar. 

B e m e r k u n g e n : K Ä S T E E (1990) hat eine juveniles Exemplar 
(Höhe 7 mm) abgebildet, bei dem die Konkavität des Seiten-
umnsses noch nicht ausgebildet ist. Die zahlreichen merk-
malsannen Ataphrus-Arten sind anhand der Literatur kaum 
gegeneinander abzugrenzen. Die Synonymliste beschränkt 
sich auf Zitate aus dem Bajocium/Bathonium. Das vorlie­
gende Material stimmt am besten mit der A. acmon überein. 

Die ähnl iche und teilweise mit der A. acmon verwechselte A. 
labadyei hat FlSCHER (1969) revidiert. Nach ihm ist die Art 
für die Gattung hoch konisch, eine Konkavität im apikalen 
Windungsteil fehlt oder ist nur angedeutet. Einen Höcker auf 
dem Callus erwähnt er nicht. 

V o r k o m men : Oberes Mittelbajocium bis mittleres Ober­
bajocium. 

Ataphrus~i sp. 1 

Taf. 7, Fig. 12-14 

?1867 Trochus Halesus D ' O R B I G N Y - L A U B E : 12, Taf. 2, Fig.10. 

M a t e r i a l : Oberes Bajocium (Parkinsoni-Schicht): 1 Ex­
emplar (coli. Walter). 

B e s c h r e i b u n g : Das Exemplar mit 5 erhaltenen W i n ­
dungen (die Gehäusespitze fehlt) ist 11 mm hoch und 10 mm 
breit. Die Windungsflankcn des breit konischen Gehäuses sind 
schwach konvex. Anfangs sind die Nähte kaum erkennbar. Auf 
der letzten Windung verläuft die Naht unterhalb der größten 
Windungsbreite und wird dadurch rinnig vertieft. Schon vor­
her bildet sich unter der apikalen Naht eine flache, aber breite 
Rinne aus (schwach konkaver Umr iß in diesem Bereich). Auf 
den ersten Windungen ist lediglich eine Skulptur aus schwa­
chen Spiralfurchen erkennbar, die den sichtbaren Windungsteil 
ganz bedecken. Die letzten 1,5 Windungen sind bis auf die gut 
erkennbaren Anwachslinicn skulpturlos. Diese verlauten stark 
prosoclin und gerade bis zur Basismitte. Nur direkt unter der 
apikalen Naht ist ein kurzer Abschnitt sehwach prosoeyrt. 
Der Ubergang zur wenig konvexen und skulpturlosen Basis ist 
breit gerundet. Eine Nabelöffnung fehlt bzw. wird vom Callus 
verdeckt. Die rundliche Mündung ist apikal zugespitzt. Die 
Innenlippe bildet im columellaren Bereich einen breiten Callus. 
Auf ihm ist eine Vertiefung ausgebildet, die apikal durch einen 
I locker abgeschlossen wird. 

B e m e r k u n g e n : Die Gehäuseform und die frühontoge-
netische Spiralskulptur sind für Ataphrus ungewöhnl ich , der 
breite und konkav eingetiefte Callus mit der knopfförmigen 
Verdickung dagegen ist charakteristisch für die Gattung. 

B e z i e h u n g e n : Trochus halesus i.S. von L A U B E (1867) ist 
schlanker, die Windungsflankcn sind schwächer konvex und 
die Nähte nicht so eingetieft, es fehlen die frühontogenetische 
Spiralskulptur und die apikale Konkavität (Seitenansicht) der 
letzten Windungen. Ataphrus? sp. 2 hat die gleiche Gehäuse­
form. Ihr fehlt die spätontogenetische rinnige Vertiefung der 
Naht und der Übergang zur Basis ist nicht so breit gerundet. 
Die Spiralskulptur ist kräftiger und auch auf der letzten Win­
dung deutlich (ihr Fehlen bei Ataphrus} sp. 1 kann nicht durch 
schlechte Erhaltung erklärt werden, da bei ihr die Anwachsli­
nicn im gleichen Bereich deutlich erkennbar sind). Das geringe 
Material läßt die Frage unbeantwortet, ob zwei Arten oder nur 
eine in ihrer Skulptur variable Art vorliegen. 

Vo r k o m men : Oberes Bajocium. 

Ataphrus} sp. 2 

Taf. 7, Fig. 15-16 

? 1938 Ataphrus laevigatus S( W. - K U H N : 157, Taf. 3, Fig. 4. 
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M a t e r i a l : Bajocium undifferenziert: I Exemplar (coli. 
Balke). 

B e s c h r e i b u n g : Das Gehäuse (einschließlich dem Proto­
conch) besteht aus 6 Windungen und ist 9,5 mm hoch sowie 
9 mm breit. Es hat die gleiche Gestalt wie Ataphrus} sp. 1. Es 
fehlt das spätontogenet ische Absinken der Naht unter den 
Bereich größter Breite, die Konkavität im apikalen Teil der 
blanken ist schwächer und der Übergang zur Basis ist nicht 
so breit gerundet. Der Protoconch und che ersten 1,5 Teleo-
conchwindungen lasse keine Skulptur erkennen. Dann werden 
Spiralfurchen sichtbar. Am Ende der vorletzten Windung sind 
es 8 auf dem sichtbaren Windungsteil. Auch die Basis ist dicht 
mit ca. 15 Spiralfurchen bedeckt. Der Verlauf der Anwachslini­
en und der Bau der Mündung (soweit erkennbar) entsprechen 
denen bei Ataphrus} sp. I. 

B e m e r k u n g e n : Die Gehäuseform und die deutliche Spi­
ralskulptur sind ungewöhnl ich für Ataphrus. Im Mündungs ­
bereich ist der Callus nicht erkennbar. 

B e z i e h u n g e n : Die Unterschiede zur Ataphrus} sp. 1 sind 
in der Beschreibung angegeben und werden unter „Beziehun­
gen" bei dieser diskutiert. A. laevigatus i.S. von K U H N (1938) 
ist in der Gehäuseform ähnlich. Kur I N gibt keine Beschreibung. 
Auf der letzten Windung seines abgebildeten Exemplars sind 
zwei parallele Linien zu sehen. Sollen sie das Vorhandensein 
einer Spiralskulptur anzeigen? 

Vo rk o m m e n: (Oberes) Bajocium. 

Systematische Stellung unsicher 

Archaeogastropoda? gen. et sp. inc. 

Taf. 8, Fig. 4-6 

M a t e r i a l : Oberbajocium (Parkinsoni-Schicht): 1 Exemplar 

(coli. Fröhl ich) . 

B esc h r e i b u n g : Das Exemplar ist mit reichlich 7 Windun­

gen 17 mm hoch und 22 mm breit. Das niedrig trochospirale 
Gehäuse hat sehr viel breitere als hohe Windungen. Die Flan­
ken sind konvex, die Nähte deutlich eingesenkt. Eine Grenze 
Protoconch/Tclcoconch ist nicht erkennbar (erhaltungsbe­
dingt?). Ontogcnetisch bildet sich unter der apikalen Naht 
eine zuerst undeutliche Abflachung aus. Sic wird deutlicher 
und breiter, ist abgeschrägt und konkav. Abapikal wird sie 
durch eine gerundete Kante begrenzt. Auch der Ubergang 
zur flachen Basis ist gerundet. Eine Skulptur fehlt. Erkennbar 
sind nur stark prosochnc Anwachslinicn, die auf der apikalen 
Abdachung schwach prosoeyrt verlaufen. Im Übergang zur 
Basis sind sie schwach opisthoeyrt, nahe der Basismitte wieder 
schwach prosoeyrt. Eine Nabelöffnung fehlt. Die gerundete 
Mündung ist anscheinend breiter als hoch. Der parietale Teil 
der Innenlippe steht fast senkrecht zum columellaren Teil. 
Weitere Details sind nicht erkennbar. 

B e m e r k u n g e n : Die Erhaltung des einzigen Exemplars 
erlaubt keine gesicherte taxonomische Einordnung. Ähnl iche 
Gehäuseformen wurden immer wieder in unterschiedlichen 
Gastropodcngruppcn verwirklicht. 

V o r k o m m e n : Oberbajocium. 

?Ordnung Docoglossa T R O S C I I M , 1866 

Familie Symmetrocapulidae W E N Z , 1938 

Gattung Symmetrocapulus D A Q U E , 1933 

T y p u s a r t : Patella rugosa S O W E R B Y , 1818. 

Symmetrocapulus rugosus (SOWERBY, 1818) 
'l'af. 8, Fig. 7-8 

1818 Palella rugosa - Si >\\ I R B Y : 87, Tab 1 39 , big. 6. 
1843 Patella rugosa Sow. - E U D I S - D I st O N G C I I A M P S : 112 , 

Taf. 7, big. 1-2. 

1831 Patella rugosa Sow. - M O R R I S & L . Y C E T T : 89 , 'l'af. 12, Fig. 
1,1 a-g. 

Tafel 8 

Abkürzungen : G (Fl): Gchäuschöhc/height of the shell; II (D): Flöhe des Ausschnitts/height of the detail; B (G): Breite des Gehäuses Avidth ol the 
shell; B (D): Breite des Ausschnitts/width of the detail. Die Länge der Balken auf der Tafel entspricht der Orig ina lhöhcV-brc i te des Objekts. 

lüg. 1 -2: Ataphrus acmon ( D ' O R B T G N Y , 1853); Seligenthal; Oberbajocium (Garantiana-Schicht); coli. Balke. B (G) 8 mm. 

lüg. 3: Ataphrus acmon ( D ' O R B I G N Y , 1853); Sengenthal; Oberbajocium (Garantiana-Schicht); coli. Balke. G (H) 12 mm. 

big. 4-6: Archaeogastropoda? gen. et sp. inc ; Sengenthal; Oberbajocium (Parkinsoni-Schicht); coli. Fröhl ich. B (G) 21,5 mm. 

Fig. 7-8: Symmetrocapulus rugosus ( S O W E R B Y , 1816); Sengenthal; Bajocium; coli . Balke. Länge des Gehäuscs/length of the shell 34 mm. 

lüg. 9-10: Procerithium? pupaeforrne (KOCH & DuNKER, 1837); Seligenthal; Oberbajocium (Parkinsoni-Schicht; Schicht/layer 7-9); coli. 

Schlampp. 9 = G (11)13 mm; 10 = H (D) 3,5 mm. 

big. 1 1: Procerithium?pupaeforrne ( K O C H & DUNKER, 1837); Sengenthal; Bajocium; coli . Balke. G (H) 15 mm. 

Fig. 12: Procerithium?pupaeforrne (K<ICI i & DuNKER, 1837); Kinding; Oberbajocium (Garantiana-Schicht); coli . Lang: G (H): 14,5 mm. 

lüg. 13: Palaeorissoina tenuistriata G R Ü N D E L , 1999; Seligenthal; unteres Bathonium (Schicht/layer 10); coli. Goerl ich. G (FI) 2,6 mm. 

lüg. 14: Exelissa neubaueri n. sp., Paratypus; Seligenthal; Bajocium; coli . Balke. II (D) 3,5 mm. 

Fig. 15: Exelissa neubaueri n. sp., Holotypus; Kinding; Oberbajocium (Parkinsoni-Schicht); leg. Neubauer ( B G R , X 12526). G (H) 13 mm. 

Fig. 16: Exelissa neubaueri n. sp., Paratypus; Sengenthal; Oberbajocium (Parkinsoni-Schicht; Schicht/laver 7-9); coli. Schlampp. G (H) 

14 mm. 
big. 1 7: Exelissa neubaueri n. sp., Paratypus; Kinding; Oberbajocium (Parkinsoni-Schicht); coli. Walter. H (D) 6 mm. 

lüg. IS: Cryplaulax echinatus (v. B U C H , 1831); Seligenthal; Bajocium; coli . Balke. G (H) 15 mm. 
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1881-84 Patella rugosa - QuENSTEDT: 755, Taf. 215, Fig. 34. 
1885 Patella (Helcion) rugosa S O W E R B Y - C O S S M A N N : 349, Taf. 

12, Fig. 1-5. 
1896 Capulus rugosus, S O W E R B Y , 1816 - H U D E E S T O N : 458, Taf. 

42, Fig. la-b. 
1960 Symmetrocapulus rugosus (J. S O W E R B Y , 1816) - K N I G H T 

et ab: 1232, Fig. 144/la-b. 

M a t e r i a l : Bajocium undifferenziert: 1 Exemplar (coli. 
Balke). 

B e s c h r e i b u n g : Das randbch etwas unvol ls tändige Ex­
emplar ist 34 mm lang, 26 mm breit und 14 mm hoch. Das 
mützenförmige Gehäuse hat einen langovalen U m r i ß mit 
fast parallelen Seitenlinien (in der Ansieht von oben). Der 
Vorderrand ist etwas breiter gerundet als der Hinterrand. In 
der Seitenansicht ist das Gehäuse mäßig stark gewölbt . Sein 
höchster Punkt hegt vor der halben Länge. Die Umr iß l in i e 
fällt nach vorn steil und konkav ab, nach hinten gle ichmäßig 
in einem schwach konvexen Bogen. Der Protoconch läßt keine 
Details erkennen. Frühzeit ig setzen Radialrippen ein. Deren 
Zahl wird im Verlauf der Ontogenese durch Einschaltungen 
und Gabelungen stark erhöht. Insgesamt sind am Klappen­
rand mehr als 1 10 Radialrippen zu zählen. Sic sind breiter als 
die trennenden Furchen. In unregelmäßigen Abständen sind 
konzentrische Furchen und Absätze ausgebildet. Sie queren 
die Radialrippen, die aber durch die konzentrischen Elemente 
nicht gehöckert werden. 

B e m e r k u n g e n : Die Abbildung bei S O W E R B Y zeigt - wie 
auch bei späteren Autoren - eine im dorsalen Umr iß stärker 
ovale Form mit breiter gerundetem Hinterende. Die etwas ab­
weichende Gestalt des vorliegenden Exemplars kann durch die 
randlich unvol lständige Erhaltung bedingt sein. 

V o r k o i n men : (Oberes) Bajocium. 

3.2 U N T E R K L A S S E C A E N O G A S T R O P O D A C o x , 1959 

Ordnung Cerithimorpha G o L I K O V & S T A R O B O G A T O V , 1975 

Überfami l ie Ccrithioidea F L E M I N G , 1823 

Familie Proccrithiidac C O S S M A N N , 1905 

Unterfamilie Procerithiinae C O S S M A N N , 1905 

Gattung Proceritbium C O S S M A N N , 1902 

T y p u s a r t : Proceritbium quinquegranosum C O S S M A N N in 
G i A R T R O N & C O S S M A N N , 1902. 

Proceritbium?pupaeforrne ( K O C H & D U N K E R , 1837) 
Taf. 8, Fig. 9-12 

1837 Centbium pupaeforrne, nobis - K O C H & D E N K E R : 33 , 

Taf. 2 , Fig. lOa-b. 
?part. 1843 Melania undulata E . - D . - E U D E S - D E S L O N G C H A M P S : 

217 , 'lab 11, big. 58? ; non Fig. 5 9 - 6 2 . 

1857 Cerithium granulato-costatum - QuENSTEDT: 4 8 8 , Taf. 
6 5 , Fig. 22. 

1881-84 Cerithium granulato-costatum - QuENSTEDT: 5 1 6 , Taf. 
205 , Fig. 42 -44 . 

1909 Cerithium granulato-costatum QuENSTEDT - B R Ö S A M ­

L E N : 297 , Taf. 2 1 , big. 4 2 - 4 3 . 

1913 Cerithium (Rhabdocolpus) braehymorphum nom. nun. 
- C O S S M A N N : 76, Taf. 4, lüg. 33-37. 

M a t e r i a l : Oberbajocium (Garantiana- und Parkinsoni-
Schicht): 22 Exemplare (coli. Bayerische Staatssammlung 
München , Goerlich, Kucharski, Lang, Neubauer, Schlampp, 
Schuster, Walter); Bajocium undifferenziert: 7 Exemplare (coli. 
Balke); Unterbathonium: 1 Exemplar (coli. Goerlich). 

B e s c h r e i b u n g : Em Exemplar mit 7 erhaltenen Windun­
gen (der Protoconch fehlt) ist 15,5 mm hoch und 7 mm breit. 
Das Gehäuse ist relativ breit, doch treten auch schlankere 
Exemplare auf. Die ersten Windungen haben einen breiteren 
Öffnungswinke ] als die späteren, was den Eindruck einer 
Bienenkorb-ähnl ichen Gestalt verursacht. Der trochospirale 
Protoconch besteht aus ca. 3 wahrscheinlich glatten Windun­
gen (die Erhaltung ist mäßig) und ist etwa 0,5 mm hoch. Der 
Telcoconch beginnt mit wei ts tändigen, deutlich opisthochncn 
und geraden Axialrippcn. Etwas später setzen 4 Spiralrippen 
(nur an einem Exemplar 5) ein. Die ersten Teleoconchwindun-
gen sind gerundet, die späteren haben ± gerade und senkrecht 
stehende Flanken. Gleichzeitig entsteht eine verhäl tnismäßig 
breite, etwas abgeschrägte Rampe (eingesenkte Näh t e ) . Die 
Höhe der Windungen im Verhältnis zu ihrer Breite variiert. Die 
Axialrippen werden etwa orthoclin, auf der letzten Windung 
größerer Exemplare oft auch schwach opisthoeyrt. Gegen Ende 
der Ontogenese sind 15-20 Axialrippcn pro Windung ausgebil­
det. Sie sind hoch und schmal mit breiteren Zwischenräumen. 
Die Höcker der Kreuzungsstellen mit den Spiralrippen sind 
rundlich und von etwa gleicher Stärke. N u r die Höcker direkt 
unter der apikalen Naht werden im Verlauf der Ontogenese 
größer als die anderen sowie hoch und spitz. 

Die Basis ist konvex. Der Abstand zwischen der gehöckerten 
Grenzspiralrippe und der apikal von ihr gelegenen Spiralrip­
pc der Windungsflankc ist nicht größer als die Abstände der 
Spiralrippen auf dem sichtbaren Windungsteil . Es folgen 
4 weitere kräft ige Spiralrippen, deren H ö c k e r u n g immer 
schwächer wird. Die Axialrippen klingen a l lmähl ich aus. Die 
Anwachslinicn verlaufen auf den Flanken schwach opisthoeyrt, 
im Übergang zur Basis und auf dieser prosoeyrt. Die stark 
beschädigte Mündung ist langoval mit apikaler Zuspitzung. 

B e m e r k u n g e n : Cerithium granulatocostatum V. M Ü N S ­

TER, 1844 ist, wie B R Ö S A M L E N (1909) richtig erkannte, nicht 
identisch mit der von Q u E N S T E D T zitierten gleichnamigen Art. 
Diese Ansicht vertrat bereits C O S S M A N N (1885) und nannte sie 
P. (Rhabdocolpus) braehymorphum nom. mut. Aber bereits 
K O C H & D U N K E R (1837) beschrieben mit C . pupaeforrne 
aus dem Unteren Oohth Norddcutschlands (Bajocium) eine 
Art , die trotz der etwas schematischen Zeichnung nach ihren 
Merkmalen und nach ihrem zeitlichen Auftreten sehr wahr­
scheinlich mit der vorliegenden Form identisch ist. Auf den 
Erläuterungen zur Tafel nennen sie diese Art C . costellatum. 
Aufgrund der Seitenpriorität wird dem Namen „pupaeforrne" 
der Vorzug gegeben. 

Die breit konische, B ienenkorb-ähnl iche Gestalt ist unge­
wöhnl ich für die Gattung Proceritbium. Auf dem Protoconch 
sind keine Spiralrippen erkennbar, ein eigentlich auffälliges 
und gut überlieferbares Merkmal. Sollte es sich bestätigen, daß 
der Protoconch aus mehreren glatten, konvexen Windungen 
besteht, dann ist die taxonomischc Stellung der Ar t neu zu 
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bewerten. 

B e z i e h u n g e n : Die Unterschiede zur Rhabdocolpus (Rh.) 
muricatum siehe bei dieser. 

Vo r k o m m e n: Oberbajocium bis Unterbathonium. 

Unterfamilie Cryptaulacinae G R Ü N D E L , 1976 

Gattung Rhabdocolpus C O S S M A N N , 1906 

Untergattung Rhabdocolpus (Rhabdocolpus) 
C O S S M A N N , 1906 

T y p u s a r t : Melania scalariformis D E S H A Y E S , 1830-32. 

Rhabdocolpus (Rhabdocolpus) muricatum ( S O W E R B Y , 1825) 
Taf. 9, big. 3-4 

Die folgende Liste enthält nur Ergänzungen zu der von G R Ü N D E L 

(1999) gegebenen Synonymliste. 

* 1825 Turritella muricata - S O W E R B Y : 159, Taf. 499, Fig. 1-2. 
? 1843 Cerithium Konincki Nob. - D ' A R C H I A C : 383, Taf. 31, 

big. 9, 9a-b. 
1913 Proceritbium (Rhabdocolpus) granulatocostatum 

MÜNSTER - COSSMANN: 74, Taf. 4, Fig. 11-12. 
1918 Proceritbium (Rhabdocolpus) granulatocostatum 

(MÜNSTER) - COSSMANN in GROSSOUVRE: 420, "l'af. 6, 
Fig. 8. 

1999 Rhabdocolpus (Rhabdocolpus) muricatum ( S O W E R B Y 

1825) - G R Ü N D E L : 6, Taf. 2, Fig. 1-3 (hier weitere 
Angaben zur Synonymie). 

M a t e r i a l : Oberbajocium (Garantiana- und Parkinsoni-
Schicht): 11 Exemplare (coli. Kucharski, Neubauer, Schuster); 
undifferenziertes Bajocium: 2 Exemplare (coli. Balke, Goer­
lich). 

B e s c h r e i b u n g : Ein Exemplar mit fehlender Gehäusespitze 
und 8,5 erhaltenen Windungen ist 21 mm hoch und 6,5 mm 
breit. Das schlanke Gehäuse ist viclwindig. Der Protoconch 
ist nicht erhalten. Auf den frühesten Teleoconchwindungen 
sind die Axialrippcn opisthoclin und schwach opisthoeyrt, die 
Windungsflanken konvex. Spiralrippen sind vorhanden, aber 
schwach entwickelt. Es wird eine schmale, aber deutliche und 
etwa horizontale Rampe gebildet. Die Flanken werden gerade, 
der Windungsquerschnitt zyl inderförmig. Die Skulptur besteht 
jetzt aus 4 kräftigen Spiralrippen in gleichen Abständen. Sie 
werden von ebenso kräftigen Axialrippen gequert und gehö­
ckert. Die Höcker sind gerundet. Die apikale Spiralrippc ist mit 
ihren Höckern etwas kräft iger als die anderen. Auf der letzten 
Windung großer Exemplare sind 15-18 teilweise schwach opis-
thoeyrte Axialrippen ausgebildet. Die begrenzende Spiralrippe 
zur Basis ist ebenfalls gehöckert und kann oberhalb der Naht 
sichtbar werden. Die Axialrippcn enden an ihr. Auf sie folgen 
3-4 fast gleichstarke Spiralrippen, von denen die apikalste noch 
schwach gehöckert sein kann. Die Anwachslinicn verlaufen 
auf dem sichtbaren Windungsfeld schwach opisthoeyrt, auf 
der Basis sind sie nicht erkennbar. Die Mündung ist immer 
stark beschädigt. 

B e m e r k u n g e n : H U D L E S T O N (1889) hat den SowERBY'schen 
Typus neu abgebildet (Taf. 8, Fig. 2a). Die Ar t variiert stärker 
als am vorliegenden Material erkennbar ist. Es variieren ins­

besondere die Zahl der sichtbaren Spiralrippen auf den Win­
dungsflankcn und die Zahl der Axialrippcn pro Windung. In 
die Synonymliste wurden nur Zitate aus dem Bajocium/ Batho­
nium aufgenommen. Die Beziehungen zu ähnl ichen Formen 
des Cal lovium und Oxfordium sind noch zu klären. 

B e z i e h u n g e n : Proceritbium? pupaeforrne ( K O C H & 

D U N K E R , 1837) ist breiter und gedrungener mit weniger und 
im Verhä l tn i s zur H ö h e breiteren Windungen, die frühen 
Windungen sind stärker konvex, die Rampe ist breiter, die 
apikale Höckerre ihe wird spätontogenetisch mehr dornartig 
(spitzer). 

V o r k o n i men : (Oberes) Bajocium. 

Gattung Cryptaulax T Ä T E , 1869 

T y p u s a r t : Cerithium tortile H E B E R T & E U D E S - D E S L O N G -

C H A M P S , 1860 = Proceritbium (Xytrella) protortile C o x , 1969. 

Cryptaulax echinatus (v. B U C H , 1831) 
Taf. 8, Fig. 18;'l'af. 9, Fig. 1-2 

1857 Cerithium eebmalum - QuENSTEDT: 417, Taf. 57, Fig. 
15-16. 

1881-84 Cerithium echinatum - Q u E N S T E D T : 515, lab 295, 
Fig. 33-36. 

1885 Exelissa tortilis, H E B . et D E S E . - C O S S M A N N : 123, Taf. 
14, big. 46. 

1898 Pscudocerithium Bajocense, G R E P P I N 1898 -G R I I ' P I N : 

40, Taf. 4, Fig. 7-8. 
1909 Cryptaulax echinata v. B U C H - B R Ö S A M L E N : 292, l'af. 

21, Fig. 30. 
1913 Proceritbium (Xystrella) diplorhysum n. sp . - Coss-

M A N N : 87, Taf. 4, big. 62-65. 

1913 Proceritbium (Xystrella) avunculum n. sp . - Coss-
M A N N : 89, Taf. 4, Fig. 73-76. 

1990 Cryptaulax (Xytrella) echinatum (v. B U C H ) - K Ä S T E E : 

92, Taf. 13, Fig. 4a-b, Abb. 62. 
1997 Cryptaulax (Xystrella) echinata (Buctl, 1831) -

H A G E L E : 94, Abb. 

1997 Cryptaulax (Xystrella) quenstedti ( W A I T H E R 1951) 
- G R Ü N D E L : 91, Tab 5, lüg. 8-9. 

1999 Cryptaulax ex gr. bellayensis nom. nov . s P . 3 -

G R Ü N D E L : 17, Tab 4, Fig. 8-12. 

M a t e r i a l : O b e r b a j o c i u m (Garan t i ana - u n d Pai k i n s o n i -

Schicht ) : 36 Exemplare (co l i . G o e r l i c h , K u c h a r s k i , 
Lang, Neubauer, Schlampp, Schuster, Walter); Bajocium 
undifferenziert: 6 Exemplare (coli. Balke, Winkler, Walter); 
Unter- bis Mittelbathonium: 6 Exemplare (coli. Balke, Goer­
lich). 

B e s c h r e i b u n g : Ein etwas unvollständiges Exemplar, dem 
die Spitze fehlt, ist mit knapp 12 Windungen 16 mm hoch und 5 
mm breit. Das vielwindige Gehäuse ist sehr schlank. Der hoch 
konische Protoconch besteht aus mehreren Windungen, Details 
sind nicht erkennbar. Auf dem Telcoconch sind die den Nähten 
benachbarten Windungsfelder bis zu den Spiralrippen relativ-
breit und abgesenkt. Dadurch sind die Nähte tief eingesenkt 
und der Windungsquerschnitt etwa achteckig. Die ersten Teleo­
conchwindungen haben 3, seltener 4 gleichwertige Spiralrip­
pen. Sie werden von 8-9 Axialrippen gequert und gehöckert . 
Die mittleren 1-2 Spiralrippen schwächen schnell ab. Sic sind 
der apikalen Spiralrippc genähert. Die beiden ländlichen Spiral­
rippen werden verstärkt. Ihre Höcker werden ebenfalls größer 
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und spitz. Gegen Ende der Ontogenese sind die Höcker der 
apikalen Reihe größer als die der abapikalen und fast dornar­
tig. N u r selten wird zwischen der apikalen und der folgenden 
Spiralrippc eine sehr schwache weitere Spiralrippe angelegt. 
Ebenfalls sehr selten verschwinden die mittleren Spiralrippen 
gegen Ende der Ontogenese ganz. Auf den letzten Windungen 
sind 10-14 Axialrippcn ausgebildet. Die mäßig konvexe Basis 
wird durch eine kräft ige und gehöcker te Spiralrippe begrenzt, 
bis zu der die Axialrippen reichen. Es folgen 2 (3?) weitere 
kräf t ige , ungehöcke r t e Spiralrippen. Die stets beschädigte 
M ü n d u n g hat einen kurzen abapikalen Kanal. 

B e m e r k u n g e n : G R Ü N D E T (1999) wies auf die g roßen 
Schwierigkeiten bei der Artfassung innerhalb der Gattung 
Cryptaulax hin. Festzustellen ist eine große Variabil ität bei 
gleichaltrigen Formen einerseits und das Auftreten fast iden­
tischer Morphotypen zu verschiedenen Zeiten andererseits. 
Eine Artfassung nach der Morphologie des Teleoconchs (als 
der wesentlichen Grundlage der bisherigen Gliederungsver­
suche) erweist sich als problematisch. Aber auch die stärkere 
Berücks icht igung des Protoconchs ( G R Ü N D E T 1999) führte zu 
keinem befriedigendem Ergebnis. Diese Verhältnisse vereiteln 
einen gesicherten Vergleich des vorliegenden Materials mit den 
bereits beschriebenen „Ar ten" , zumal der Feinbau des Pro­
toconchs nicht erhalten ist. Es werden deshalb nur Zitate aus 
dem Bajocium und Bathonium Süddeutsch lands der Art sicher 
zugeordnet (siehe Synonymliste). Die übrigen Zitate sollen nur 
mögl iche arthehe Übere in s t immungen andeuten. 

V o r k o m m e n : Oberbajocium bis Mittelbathonium. 

Gattung Exelissa PlETTE, I 860 

T y p u s a r t : Cerithium strangulatum D ' A R C H I A C , 1843. 

Exelissa neubaueri n. sp. 
Taf. 8, Fig . 14-17 

D e r i v a t i o n o m i n i s : Z u Ehren des Sammlers des Ho lo ­
typus, Herrn O . Neubauer (Petts tädt) . 

H o 1 o t y p u s: Das auf Taf. 8, Fig . 15 abgebildete Exemplar 
( B G R X 12526). 

L o c u s t y p i e u s : Bahntrasse Kinding. 

S t ra tum t v p i c u i n : Oberbajocium (Parkinsoni-Schicht). 

Pa r a t v p e n : Bajocium (Garantiana- und Parkinsoni-
Schicht): 20 Exemplare (coli. Kucharski, Lang, Neubauer, 
Schlampp, Schuster, Walter); Bajocium undifferenziert: 8 Ex­
emplare (coli. Balke, Winkler); Ubergangsbereich Bajocium/ 
Bathonium: 2 Exemplare (coli. Neubauer, Walter). 

D i a g n o s e : Das Gehäuse ist vielwindig und sehr schlank. 
Die Skulptur besteht aus 2 kräftigen Spiralrippen und 10-12 
Axialrippen. Die Kreuzungsstellen beider sind knotig verdickt. 
Die Höcker sind schmal gerundet bis zugespitzt. Die ersten 
Teleoconchwindungcn haben eine dritte Spiralrippe, die im 
Verlauf der Ontogenese verschwindet. Die letzte Windung 
Adulter hat eine absinkende Naht und eine sehr kräftige api­
kale Höckerre ihe , während die abapikale abschwächt . 

D I agnos i s: Shell very slender, with numerous whorls. O n 
the telcoconch whorls 2 strong spiral ribs and 10-12 axial ribs 
are developcd with wcakly rounded to pointed nodes on the 
crossing points. First telcoconch whorls with a third spiral rib 
which is lacking on later whorls. The suture of the last whorl of 
adults is descending. O n this whorl the adapical row of nodes 
is strengthened, the abapical row becomes weaker. 

B e s c h r e i b u n g : E i n adultes, vielwindiges (Zahl der 
Windungen nicht ermittelbar) und vo l l s t änd ig erhaltenes 
Exemplar ist 15 mm hoch und 4 mm breit. Das sehr schlanke 
Gehäuse hat eingetiefte Nähte . A m konischen, mehrwindi­
gen Protoconch sind Details nicht erkennbar. Auf den ersten 
Teleoconchwindungcn sind 3 etwa gleich starke Spiralrippen 
ausgebildet, gequert von ca. 10 geraden, orthoclinen Axialrip­
pcn. Die Kreuzungspunkte beider sind gehöckert . Meist wird 
die mittlere Spiralrippe rasch bis zum völl igen Verschwinden 
reduziert. Nur selten bleibt sie länger erkennbar, lediglich an 
einem Exemplar (Taf. 8, Fig. 16) bis auf die Endwindung. Die 
beiden verbleibenden Spiralrippen werden sehr kräftig und 
entfernen sich von den Nähten . Zwischen ihnen und der je­
weils benachbarten Naht entsteht ein abgeschrägter Bereich. 
Der Windungstcil zwischen beiden Spiralrippen steht etwa 
senkrecht und ist zwischen beiden Höcke r r e ihen konkav 
(achteckiger Windungsquerschnitt). Die H ö c k e r werden 
größer und spitz und sind auf beiden Spiralrippen etwa gleich 

Tafel 9 

A b k ü r z u n g e n : G (H): Gehäusehöhe/he ight o l the shell; H (D): Höhe des Ausschnitts/height of the detail; B (G): Breite des Gehäuscs/width of the 
shell; B (D): Breite des Ausschnitts/width of the detail. Die Länge der Balken auf der Tafel entspricht der Or ig ina lhöhe/-bre i te des Objekts. 

Fig. 1-2: Cryptaulax echinatus (v. B U C H , 1831); Sengenthal; Bathonium; coli. Balke. 1 = II (D) 3,5 mm; 2 = G (H) 16,5 mm. 
Fig. 3: Rhabdocolpus (Rhabdocolpus) muricatum ( S O W E R B Y , 1825; Kinding); Oberbajocium (Garantiana-Schicht); coli . Kucharski. G (H) 

21 mm. 

big 4: Rhabdocolpus (Rhabdocolpus) muricatum ( S O W E R B Y , 1825); Sengenthal; Bajocium; coli. Balke. H (D) 7 mm. 

Fig. 5-6: Pictavia bajocensis ( D ' O R B I G N Y , I 852), var. 2; Sengenthal; Bajocium; coli . Balke. G (H) 12 mm. 

Fig. 7-8: Pictavia bajocensis ( D ' O R B I G N Y , 1852), var. 1; Sengenthal; Bajocium; coli. Balke. G (H) 19,5 mm. 

Fig. 9: Pictavia bajocensis ( D ' O R B I G N Y 1 , 1852), var. 1; Seligenthal; Oberbajocium (Garantiana-Schicht); coli . Balke. G (H) 14 mm. 

Fig. 10: Pictavia bajocensis ( D ' O R B I G N Y , 1852), var. 1; Seligenthal; unteres Oberbathonium (Schicht/layer 16); coli. Goerl ich. H (D) 2,2 mm. 

Fig. 11: Tripartella sp.; Kinding; Bathonium; coli . Kucharski. G (H) 5 mm. 

Fig. 12-17: Purpurina sp., cf. cottreaui C O U F F O N , 1919 i.S. von C O S S M A N N (1924); Sengenthal; oberes Unter- bis Mittelbathonium; coli . Fröhlich 
12 = B (D) 3,6 mm; 13 = H (D) 2,5 mm; 14-17 = B (G) 14,5 mm. 
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groß. Erst auf der letzten Windung Adulter werden die Höcker 
der apikalen Reihe noch größer und dornartig, während die der 
abapikalen Reihe abschwächen. Gegen Ende der Ontogenese 
sind pro Windung 11-12 Axialrippen ausgebildet. Die letzte 
Windung Adulter ist schmaler als die vorangegangene und che 
Naht sinkt deutlich ab (Übertreten der Grenzspiralrippe auf 
die Windungsflanke). Die Axialrippcn reichen bis zur Grenz­
spiralrippe und höckern diese schwach. Auf sie folgen auf 
der konvexen, nicht abgesetzten Basis weitere 2-3 schwächer 
werdende Spiralrippen. Die rundliche Mündung ist apikal 
zugespitzt und läuft basal in einen kurzen Kanal aus. 

B e z i e h u n g e n : Die Art ist durch ihr schlankes viel win­
diges Gehäuse sowie die schmal gerundeten bis zugespitzen 
Höcke r gut gekennzeichnet. Auch die späten Windungen 
mit nur 2 Spiralrippen sind ein gutes Merkmal. Cryptaulax 
papulosa ( D E S L O N G C H A M P S , 1843) i.S. von H U D L E S T O N (1889) 

hat ein gedrungeneres Gehäuse und nur 7-8 Axialrippen pro 
Windung. 

V o r k o m m e n : (Oberes) Bathonium. 

Ordnung Littorinimorpha G o L O K O V & S T A R O B O G A T O Y , 

1975 

Überfamil ie Rissooidea G R A Y , 1847 

Familie Palaeorissoinidac G R Ü N D E L & K O W A L K E , 2002 

Untcrfamilie Palaeorissoininac G R Ü N D E L & K O W A L K E , 2002 

Gattung Palaeorissoina GRÜNDE!, 1999 

T y p u s a r t : Palaeorissoina compacta G R Ü N D E L , 1999. 

Palaeorissoina tenuistriata G R Ü N D E L , 1999 

'l'af. 8, b ig . 13 

*v 1999 Palaeorissoina tenuistriata n. sp. - G R Ü N D E L : 99 , Taf. 2 , Fig. 
4-1 1 (hier weitere Angaben zur Synonymie). 

Materia l :TiefesBathoniurn (Schicht 10): 1 Exemplar (coli. 

Goerlich). 

B e m e r k u n g e n : Das Gehäuse ist mit ca. 6,5 Windungen 
2,6 mm hoch und 1,3 mm breit. Die Axialrippen sind schwach 
parasigmoidal geschwungen. Feine spirale Striae sind nicht er­
kennbar (erhaltungsbedingt). Auf der letzten halben Windung 
sind die Axialrippen schwach knotig verdickt und die Außen­
lippe der Mündung ist wulstig verstärkt (adultcs Exemplar). 
Die erkennbaren Merkmale entsprechen den in der Erstbe­
schreibung von P. tenuistriata angegebenen. 

V o r k o m m e n : Unteres Bathonium. 

„Meta -Mesogas t ropoda" i.S. von B A N D L E , 1994 

Überfami l ie inc. 

Familie Ampullospindae C o x , 1930 

Gattung Pictavia C O S S M A N N , 1925 

Tv p usar t : Natica pictaviensis D ' O R B I G N Y , 1852. 

Pictavia bajocensis ( D ' O R B I G N Y , 1852) 

Taf. 9, lüg. 5-10 

1851 Phasianella Leymeriei, A R C H I A C - M O R R I S SC L Y C E T T : 

74, Taf. II, big'31, 3l . i , 32. 
1852 Natica bajocensis, D ' O R B . , 1 8 4 7 - D ' O R B I G N Y : 189 , 

'l'af. 2S9 , Fig. 1-3. 
1852 Natica Pictaviensis, D ' O R B . , 1 8 4 7 - D ' O R B I G N Y : 191 , 

Taf. 2 8 9 , big. 8 -10 . 

1857 Natica Calypso D ' O R B . - Q U E N S T E D T : 4 8 6 , Tab 6 5 , 

Fig. 15. 

1857 Natica Crythca D ' O R B . - QuENSTEDT: 4 8 6 , Taf. 6 5 , 

Fig. 16. 

1863 Natica Ilnlliana, L . Y C . - L Y C E T T : 13, Tab 4 1 , big. 2. 

1867 Natica Bajocensis D ' O R B I G N Y - L A L B I : 4, Taf. I , F'ig.5. 
1867 Natica Crythca D ' O R B I G N Y - L A L B I : 4 , Ta l . 1, F ig . 

6a-b. 
1885 Ampullina pulchella P I E T T E - C O S S M A N N : 141 , 'l'af. 

16, lüg. 2 6 - 2 8 . 

1892 Natica Hulliana, L Y C E T T , 1 8 6 3 - H U D L E S T O N : 2 6 2 , 

Taf. 20 , big. 12. 

1892 Natica Bajocensis, D ' O R B I G N Y , 1 8 5 0 - H U D L E S T O N : 

Tafel 10 

Abkürzungen : G ( H ) : Gehäusehöhe/height of the shell; F l (D): Flöhe des Ausschnitts/hcight of the detail; B (G): Breite des Gehäuscs/width of the 
shell; B (D): Breite des Ausschnitts/width of the detail. Die Länge der Balken auf der Tafel entspricht der Or ig ina lhöhe/-brc i tc des Objekts. 

Fig. 1-4: Purpurina pagoda HüDLESTON, 1888; Kinding; Oberbajocium (Parkinsoni-Schicht) bis/to Untcrbathonium; coli. Neubauer. 
B (G)16,5 mm. 

Fig. 5: Purpurina pagoda H u D L E S T O N , 1888; Sengenthal; Oberbajocium (Parkinsoni-Schicht; Schicht/layer 7-9); coli . Goerl ich. G ( H ) 

25 mm. 

big. 6: Purpurina pagoda HüDLESTON, 1888; Sengenthal; Bajocium; coli. Balke. B (G) 16 mm. 

Fig. 7: Purpurina serrata (QuENSTEDT, 1856); Sengenthal; oberes Unter- bis Mittelbathonium (Schicht/layer 12); coli. Goerl ich. B (G) 
29 mm. 

Fig. 8-10: Purpurina serrata (QuENSTEDT, 1856); Sengenthal; oberes Unter- bis Mittelbathonium (Schicht/layer 12); coli. Goerl ich. B (G) 
33 mm. 

Fig. 11-12: Dicroloma cochleata (QuENSTEDT, 1856) ; Sengenthal; oberes Mittelbathonium (Schicht/layer 14); coli . Goerlich. 11 = G (I 1) (mit 

Rostrum/includmg the rostrum) 26 m m ; 12 = H (D) 6,5 mm. 

big. 13: Maturifusus sp.; Sengenthal; Oberbajocium (Parkinsoni-Schicht; Schicht/layer 7); coli. Bayer. Staatsslg. Pal. Gco l . Nr . 1986 XII). G 
(H) 11 mm. 

Fig. 14: Dicroloma cochleata (QuENSTEDT, 1856); Sengenthal; Oberbajocium (Parkinsoni-Schicht); col i . Fröhl ich . G ( H ) (mit Rostrum/ 
includmg the rostrum) 29 mm. 
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2 6 3 , Taf. 20 , Fig. I3a-b. 
? 1909 Amauropsis calypso O R B I G N \ - B R Ö S A M L E N : 2 7 1 , Taf. 

20 , Fig. 37 . 

1925 Pictavia bajocensis ( D ' O R B . ) - CosSMANN :16, Taf. 5, 
Fig. 2 2 - 2 3 . 

I 990 Pictavia bulliana ( L Y C E T T ) - KÄSTLE: 93 , Taf. 13, Fig.5. 
1997 Ampullospira (Pictavia) bajocensis ( D ' O R B I G N Y , 

1852) - F I S C H E R & W E B E R : 70, 71 , Taf. 17, Fig. 7-8 . 

M a t e r i a l : Variante 1: Oberbajocium (Garantiana- und 
Parkinsoni-Schicht): 14 Exemplare (coli. Balke, Goerlich, K u ­
charski, Neubauer, Schuster, Walter); Bathonium (bis unteres 
Oberbathonium): 14 Exemplare (coli. Goerlich, Püschel) . 

Variante 2: Oberbajocium (Garantiana- und Parkinsoni-
Zonc): 3 Exemplare (coli. Balke, Neubauer, Schuster). 

B e s c h r e i b u n g : 

Variante 1: Ein Exemplar mit 5 erhaltenen Windungen (die 
Gehäusespitze fehlt) ist 19,5 mm hoch und 12,5 mm breit. 
Das spitz-e iförmige Gehäuse variiert in der Breite. Es über­
wiegen relativ schlanke Exemplare. Der Protoconch besteht 
aus knapp 3 glatten, gerundeten Windungen und wird durch 
einen verdickten Mundsaum abgeschlossen. Er ist 0,75 mm 
hoch. Auch der Telcoconch ist skulpturlos. Die Windungen 
der Spira sind deutlich breiter als hoch. Ihre blanken sind an­
fangs fast gerade bei fehlender oder nur angedeuteter Rampe. 
Später werden sie ± konvex. Auf späteren Windungen ist die 
Rampe schmal, aber deutlich und etwas konkav. Sic wird von 
der Flanke durch eine schmale, recht scharfe Kante abgesetzt. 
Die letzte Windung großer Exemplare hat konvexe Flanken. 
Die Basis ist stark konvex. Die Anwachslinicn verlaufen fast 
gerade und prosoclin, nur nahe der Basismitte durch Rück­
wärtsb iegung prosoeyrt. In der langovalen Mündung stoßen 
parietaler und columcllarer Teil der Innenlippe etwas winklig 
aufeinander. Die Variante kommt vom Oberbajocium bis zum 
unteren Oberbathonium vor. 

Variante 2: Das fotografierte Exemplar ist mit 7,5 Windungen 
11,5 mm hoch und 7 mm breit. Das Gehäuse ist breit eiförmig. 
Die Grenze Protoconch/Tcleoconch ist nicht erkennbar. Eine 
Skulptur fehlt. Im Vergleich zur Variante 1 sind die Windungen 
im Verhältnis zu ihrer Höhe sehr breit mit deutlich konvexen 
Flanken (die Krümmung ist dicht unter der apikalen Naht be­
sonders stark). Die schwach ausgeprägte Rampe wird von der 
Flanke durch eine gerundete Kante getrennt. Die Ausbildung 
von Basis und Anwachshmen entsprechen denen der Variante 
1. Parietal- und Columellarlippe sind kaum gegeneinander ab­
gesetzt. Die Variante liegt aus dem Oberbajocium vor. 

B e m e r k u n g e n : Von der merkmalsarmen Gattung sind 
zahlreiche einander ähn l i che Arten beschrieben worden, 
ohne daß meist auf die mögl iche Variabi l i tät eingegangen 
wurde. Eine Entscheidung über Artgrenzen ist anhand der 
Literatur kaum mögl ich. Das vorliegende Material besteht aus 
zwei Morphotypcn, die mögl icherweise getrennte Arten sind. 
Die Variante 1 entspricht der Pictavia bajocensis D ' O R B I G N Y 

im Sinne dieses Autors, die Variante 2 mehr der Pictavia pic-
taviensis D ' O R B I G N Y (beide sind nach F I S C H E R & W E B E R 1997 
konspezifisch) bzw. der P. bulliana L Y C E T T . Die Synonymliste 
beschränkt sich weitgehend auf Zitate aus dem Bajocium und 
Bathonium. Sehr ähnliche Formen sind bis in das Oxfordium 
bekannt. 

B e z i e h u n g e n : /' calypso in der Fassung von D ' O R B I G N Y 

(1852) sowie Fisci [ E R & W E B E R (1997) ist kaum von der Variante 
1 unterscheidbar. Sic ist mögl icherweise etwas schlanker mit 
weniger deutlicher Rampe und kaum winklig abgesetzten Be­
reichen der Innenlamelle. Die Art in der Fassung von G R Ü N D E L 

(2001) hat eine höhere, stärker aulgeblähte letzte Windung und 
der Protoconch besteht aus 4 Windungen. 

V o r k o m m e n : Oberbajocium bis unteres Oberbathoni­
um. 

Überfamil ie Purpurinoidea Z l T T E I , 1895 

Familie Tripartellidae G R Ü N D E L , 2001 

Gattung Tripartella G R Ü N D E T . , 1998 

T y p u s a r t : Tripartella cornpacta G R Ü N D E T . , 1998. 

Triparte Ha sp. 
Taf. 9, Fig. 11 

M at c n a l : Bathonium: 1 Exemplar (coli. Kucharski). 

B e s c h r e i b u n g : Das juvenile Exemplar mit ca. 5 Windun­
gen ist 5 mm hoch und 3,5 mm breit. Die ersten Windungen 
sind glatt und gerundet. Die Grenze Protoconch/Tcleoconch 
ist (erhaltungsbedingt) nicht erkennbar. Die ersten ca. 1,5 
Windungen sitzen unsymmetrisch (in Seitenansicht seitlich 
verschoben) auf der sich schnell verbreiternden folgenden 
Windung. Auch die letzten Windungen sind konvex mit einer 
gerundeten Schulter nahe der apikalen Naht. Auf den beiden 
letzten Windungen verläuft dicht über der abapikalen Naht 
eine breite Spiralfurche. Apikal von ihr werden erst etwas 
opisthocline Axia lr ippen, spä te r 6 Spiralrippen gebildet. 
Die Kreuzungsstellen beider sind schwach gehöckert . Au l 
der konvexen Basis sind 5-6 Spiralrippen (einschließlich der 
Grenzspiralrippe) erkennbar. Die Axialrippcn schwächen auf 
ihr ab. Die Anwachslinicn verlaufen auf den Flanken den A x i ­
alrippcn parallel, auf der Basis und im Ubergangsbereich zu 
dieser opisthoeyrt. Die M ü n d u n g ist vom Gestein verdeckt. 

B e z i e h u n g e n : Die sehr ähnl iche T. cornpacta G R Ü N D E T . , 

1998 (Callovium) hat eine deutlichere abapikale Spiralfurche 
und prosoclinc bis orthocline sowie weniger zahlreiche A x i ­
alrippcn. 

Vo r k o m m e n: Bathonium. 

Familie Purpurinidac Z I E H E , 1895 

Gattung Purpurina D ' O R B I G N Y , 1853 

T y p u s a r t : Purpurina bellona D ' O R B I G N Y , 1853. 

Purpurina pagoda H U D L E S T O N , 1S88 
Taf. 10, Fig. 1-6 

1888 PurpHtinabellona,I>'ORBIC;XY,\M. pagoda-Hui» E S T O N : 

89, Taf. I, Fig. 7a-e. 
? 1888 Purpurina bellona, D ' O R B I G N Y , 1 8 5 0 - H U D L E S T O N : 88, 

Tab 1, big. 5a-f. 
? 1888 Purpurina curla sp. nov. - H U D L E S T O N : 90, Tab 1, lüg. 

6a-b. 
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1 9 1 3 Purpurina bellona ( D ' O R B I G N Y ) - C ( ISSMANN: 161, Taf. 
8, Fig. 3 1 - 3 2 . 

? 1989 Purpurina bellona O R B I G N Y - W I N K L E R : 36 , Abb. (S. 36, 

unten links). 
1990 Purpurina bellona D ' O R B I G N I var.padagona H U D L E ­

STON - K Ä S T L E : 92 , Tab 13, Fig. 8a-b. 

1 992 Purpurina bellona - S C H M I D T - K A I . B R u.a.: 9 1 , Taf. 8 links 
Mitte. 

M a t e r i a l : Oberbajocium (Garantiana- und Parkinsoni-
Zone): 15 Exemplare (coli. Fröhl ich , Goerl ich, Kucharski, 
Neubauer, Schuster, Walter); Bajocium undifferenziert: 15 
Ex.-mplarc (coli. Balke, Püschel) ; Mittelbathonium: 1 fragli­
ches Exemplar (coli. Goerlich). 

B e s c h r e i b u n g : Ein Exemplar mit ca. 7 Windungen (die 
Gehäusespi tze ist etwas beschädigt) ist 26 mm hoch und 19 
mm breit. Das Gehäuse ist meist breit konisch (Windungen 
de:- Spira niedrig im Verhältnis zur Breite), gelegentlich aber 
auch schlanker mit höherer Spira (Taf. 10, Fig. 5). A m Proto­
conch sind keine Details erkennbar. Die sehr breite Rampe (die 
Windungen sind treppenförmig gegeneinander abgesetzt) ist 
anfangs fast horizontal, später deutlich abgeschrägt . Sic wird 
abapikal von einer scharfen Kante begrenzt, die meist der größ­
ten Gehäusebrei te entspricht. Dann konvergiert die Flanke erst 
wenig, dann stärker in Richtung Basis. Gelegentlich hegt die 
größte Gehäusebrei te etwas abapikal vom Rampenrand. Dann 
ist die Flanke anfangs schwach konvex. 

Altcrc Exemplare haben pro Windung 14-20 Axialrippen 
(die höchs te Anzahl haben schlanke Exemplare). Sic sind 
schmal und unscharf begrenzt, getrennt durch meist breitere 
Zwischenräume. Sic verlaufen gerade von der apikalen Naht 
zur Basis, auf der sie ausklingen. Auf der Rampe sind bis zu 
7 schwache Spiralrippen ausgebildet. Sie sind nicht immer er­
kennbar (erhaltungsbedingt?). Die erste kräftige Spiralrippc 
bildet den Rampenrand und ist deutlich gehöckert . Auf dem 
sichtbaren Windungsteil folgen 3-6 weitere nur schwach 
gehöckert bzw. ungeböckerte Spiralrippen. Sic sind schmaler 
als die trennenden Furchen. Gegen Ende der Ontogenese ist 
zwischen ihnen gelegentlich )e eine sehr schwache Spiralrippe 
ausgebildet. 

Die stark konvexe, nicht abgesetzte Basis ist ganz mit Spi­
ralrippen bedeckt. Letztere werden m Richtung Basismitte 
kräftiger und gleichzeitig die trennenden Furchen breiter. Vom 
Rampenrand bis zum Basiszentrum sind 12-17 Spiralrippen 
ausgebildet. Manchmal ist zwischen einigen von ihnen je eine 
viel s chwächere Spiralrippc erkennbar. Die Anwachslinicn 
verlaufen den Axialrippcn parallel, nahe dem Basiszentrum 
biegen sie etwas nach hinten um. Die breitovale M ü n d u n g ist 
apikal gerundet, der Rampenrand verursacht einen Knick. Die 
Innenlippe ist g le ichmäßig konkav gebogen. Abapikal ist ein 
kurzer und breiter Kanal ausgebildet. 

B e m e r k u n g e n : F I S C H E R & W E B E R (1997, S. 138, Taf. 
23, Fig. 26a-b) bilden den Holotypus der Purpurina bellona 
D ' O R B I G N Y , 1853 neu ab. Er unterscheidet sich deutlich von 
der vorliegenden Form: relativ schlankes Gehäuse mit hoher 
Spira, verhäl tn ismäßig schmale Rampe mit nicht so deutlich 
kielartigem Übe rgang zur Windungsflanke, konvexe Win­
dungsflanken mit abapikal vom Kiel gelegener größter Breite 
(letzte Windung). In diesen Merkmalen unterscheidet sich 
die fotografische Darstellung allerdings auch von der von 

D ' O R B I G N Y publizierten Zeichnung (1853, Taf. 331, Fig. 1-3), 
die viel stärker der vorliegenden Form ähnelt (die Mündung 
zeigt allerdings keinen abapikalen Kanal). F I S C H E R & W E B E R 

betonen außerdem, daß HüDLESTON (1888) die Ar t P. bellona 
sehr gut interpretiert hätte. H U D L E S T O N ' S Darstellung weicht 
in den genannten Merkmalen aber ebenso vom fotografierten 
Holotypus ab wie die vorliegende Form. Die Art P. bellona 
wird also unterschiedlich gefaßt. Unter Bezug auf den Ho lo -
tvpus kann die hier beschriebene Ar t nicht mit der P. bellona 
D ' O R B I G N Y gleichgesetzt werden. Altester verfügbarer Name 
ist die HuDLESTON'sche var. pagoda. 

Aus dem Callovium wurden sehr ähnliche Arten beschrie­
ben, z.B. P. orbignyana 11- B : R : & E U D E S - D E S L O N G C H A M P S , 

1860 oder P. coronata H . & E . - D E S L . , 1860 im Sinne von 
C o u F r o N (1919). Deren Beziehungen zur vorliegenden Form 
sind anhand der Literatur nicht sicher bestimmbar. 

B e z i e h u n g e n : Die Unterschiede zur Purpurina serrata 
sind bei dieser angegeben. 

V o r k o n i m e n : Oberbajocium, fraglich Mittelbathonium. 

Purpurina serrata ( Q U E N S T E D T , 1856) 

Taf. 10, lüg. 7 -10 

1856 Turbo serratus - Q U E N S T E D T : 485, Taf. 65, Fig. 7. 
?part. 1871 Purpurina elapensis T E R Q . et J O U R D . - T E R Q Ü E M & 

J O U R D Y : 59, Taf. 2, Fig. 29-32; non var. abbreviata: 
Taf. 2, Fig. 28, 3.3. 

1881-86 Turbo serratus - Q U E N S T E D T : 435, Taf. 202, Fig. 27. 
? 1888 Purpurina bellona, D ' O R B I G N Y , 1850 - H U D L E S T O N : 

88, Taf. l , l ü g . 5a-f. 
1907 Purpurina serrata Q U E N S T E D T - B R Ö S A M L E N : 248, Taf. 

19, big. 41. 
1909 Purpurina aspera H ü D I E S T O N - C O S S M A N N in 

GROSSOUVRE: 418, Taf. 16, Fig. I- 2. 

1997 Purpurina serrata ( Q U E N S T E D T , 1858) - H A G E L E : 84, 
A b b . (S. 84, unten links). 

? 1997 Purpurina bellona ( D ' O R B I G N Y 1850 ) -GRÜNDEL: 101, 
Taf. 7, Fig. 9-11. 

M a t e r i a l : Bajocium (Parkinsoni-Schichtcn): 3 Exemplare 
(coli. Fröhlich, Püschel, Schlampp); Bajocium undifferenziert: 
1 (3?) Exemplare (coli. Balke); Bathonium: 5 (6?) Exemplare 
(coli. Goerlich, Kucharski). 

B c sc h r e i b u n g : Das größte (fotografierte) Exemplar ist mit 
mindestens 7,5 Windungen (die Gehäusespitze ist beschädigt) 
48 mm hoch und 33 mm breit. Der (skulpturlosc?) Protoconch 
besteht aus ca. 2 trochospiralen Windungen (genaue Abmes­
sungen nicht ermittelbar). Das Gehäuse ist für Purpurina 
schlank mit hoher Spira. Die breite Rampe ist auf den letzten 
Windungen stark abgeschrägt. Die sie abapikal begrenzende 
Spiralrippc kielt den Sei tenumriß. Die größte Gehäusebreite 
liegt etwas abapikal von dieser Rippe. 

Pro Windung sind 11 -13 Axialrippen ausgebildet. Sie sind 
breit, wulstig und unscharf begrenzt. Sie verlaufen gerade von 
der apikalen Naht zur Basis, auf der sie ausklingen. Deutliche 
Spiralrippen fehlen auf der Rampe oder es sind 1-3 schwache 
erkennbar. Auf dem sichtbaren Windungsteil sind 4-8 Spiral­
rippen ausgebildet, vom Rampenrand bis zur Basismitte ins­
gesamt 13-17. Nur gelegentlich sind schwächere Spiralrippen 
zwischengeschaltet. Die den Rampenrand bildende Rippe ist 

http://Schmidt-Kai.br
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besonders kräftig und deutlich gehöcker t . Die anderen Spiral­
rippen sind kaum gehöckert . Au f dem sichtbaren Windungsteil 
sind die Spiralrippen schmaler als die trennenden Furchen. 
Auf der stark konvexen Basis sind sie bandartig verbreitert 
mit nur schmalen Furchen zwischen ihnen. Der Verlauf der 
Anwachslinien entspricht dem bei Purpurina pagoda. Die 
breitovale M ü n d u n g ist apikal etwas zugespitzt. Abapikal ist 
kein deutlicher Kanal ausgebildet. 

B e z i e h u n g e n : Typische Exemplare unterscheiden sich 
von Purpurina pagoda durch die Größe , die (meist) höhere 
Spira, die stärkere Abschrägung der Rampe, die geringere Zahl 
der Axialrippcn pro Windung, die bandartige Verbreiterung 
der Spiralrippen auf der Basis und dem fehlenden abapikalen 
Kanal in der Mündung . Einige der vorliegenden Exemplare 
vermitteln in ihrer Ausbi ldung zwischen beiden. Die artliche 
Trennung bleibt daher etwas unsicher, zumal sich die Lebens­
zeiten überschneiden. 

G E R A S I M O V (1992) beschrieb eine sehr ähnl iche Form aus 
dem Callovium der Russischen Plattform als Purpurina serrata 
Q U E N S T E D T . Sic hat eine nicht so stark abgeschrägte Rampe, 
die Windungsflankcn der Spira stehen senkrecht und sind et­
was konvex, die Rampenkante ist nicht so stark kielartig, die 
inneren Spiralrippen der Basis sind nicht oder nur schwach 
bandförmig verbreitert, die Zahl der Axialrippcn pro Windung 
ist größer. 

V o r k o m m e n : Höhere s Oberbajocium, fraglich bis mitt­
leres Bathonium. 

Purpurina sp., cf. cottream C O U F F O N , 1919 

(i.S. von C O S S M A N N 1924) 

Taf. 9, Fig . 1 2 - 1 7 

?part. 1860 Purpurina coronata (nov. sp.) - H E B E R T & E U D E S - D E S ­

L O N G C H A M P S : 25, Taf. 1, lüg. 7b-d; non Fig. 7. 

?part. 1919 Purpurina coronata H E B E R T et D E S L O N G C H A M P S , 1860 
- C O L I T O N : 276, Taf. 8, lüg. 8, 8a-d; non Fig. 9, 9a-d. 

non 1919 Purpurina Cottreaui C O U F F O N , 1917 - C O U E E O N : 121, 
Taf. 8, lüg. 10, lOa-e. 

? 1924 Purpurina cottreaui, C O L I T O N - C O S S M A N N : 11, Taf. 1, 
Fig. 49-51. 

M a t e r i a l : Unter- bis Mittelbathonium: 1 Exemplar (coli. 
Fröhl ich) . 

B e s c h r e i b u n g : Das Exemplar ist mit 6 Windungen 19 
mm hoch und 16 mm breit. Das Gehäuse ist sehr breit, die 
Windungen der Spira sind sehr viel breiter als hoch. Die 
Spira nimmt etwas weniger als 1/2 der Gesamthöhe ein. Der 
Protoconch besteht aus reichlich 2 glatten(?) Windungen von 
ca. knapp 1 mm Höhe (die Grenze zum Telcoconch ist aus 
Erhal tungsgründen nicht sicher faßbar) . Die 1. Windung ist 
niedrig, die folgende nimmt rasch an Höhe zu. Der Protoconch 
ist etwa 1,1 mm hoch. Die breite Rampe des Tclcoconchs steht 
fast senkrecht zur Windungsachsc. Abapikal wird sie durch 
eine scharfe Kante begrenzt. Der Bereich zwischen Kante und 
abapikaler Naht steht fast senkrecht und ist schwach konvex. 
Hier liegt auch die größte Breite des Gehäuses . 

Auf der letzten Windung sind 25 schmale, scharf begrenzte 
Axialrippen ausgebildet, getrennt durch etwa gleich breite 
Zwischenräume. Sie setzen an der apikalen Naht ein und sind 
auch auf der Rampe sehr deutlich. Auf der Basis klingen sie 
aus. Spiralrippen fehlen auf der Rampe. Von der Rampcnkantc 
bis zur Basismitte sind 14 Spiralrippen ausgebildet. Sie sind 
an den Kreuzungsstellen mit den Axialrippen gehöckert . Be­
sonders kräftig sind die Höcker der die Rampe begrenzenden 
Spiralrippc. Die schmalen Spiralrippen werden durch breitere 
Furchen getrennt. Nahe der Basismitte werden sie breiter, blei­
ben aber schmaler als die Furchen. Die Basis ist stark konvex. 
Die Anwachslinien verlaufen fast gerade und parallel zu den 
Axialrippen, erst nahe der Basismitte biegen sie etwas nach 
hinten um. Die breitovale Mündung ist wie bei Purpurina sp. 
1 ausgebildet. 

B e m e r k u n g e n : G R Ü N D E T ( 2 0 0 1 ) beschrieb erstmals 
den Protoconch einer Purpurina-Art. Die am vorliegenden 
Exemplar erkennbare Ausbildung entspricht weitgehend der 
von Purpurina condensata E U D E S - D E S L O N G C H A M P S , 1860, ist 
aber doppelt so groß. 

Die von H E B E R T & E U D E S - D E S E O N G C I IAMPS (1860) begründe­
te Ar t P. coronata (Callovium) umfaßt nach C O S S M A N N (1924: 

10) zwei Arten. Nach ihm ist das Exemplar der Abb . 7a auf 
Taf. 1 bei H E B E R T & E U D E S - D E S L O N G C H A M P S der Typus der 

Tafel 11 

Abkürzungen : G (H): Gchäusehöhe/he igbt of the shell; H (D): Höhe des Ausschnitts/height of the detail; B (G): Breite des Gehäuses/width of the 
shell; B (D): Breite des Ausschnitts/width of the detail. Die Länge der Balken auf der Tafel entspricht der Or ig ina lhöhe/-bre i te des Objekts. 

big. 1-3: Pietteia kokem ( B R Ö S A M L E N , 1909) ; Sengenthal; Oberbathonium (Schicht/layer 17); coli. Goerl ich. 1 = G (H) (mit Rostrum/ 

including the rostrum) 3 7 mm; 2 = H (D) 6 mm; 3 = H (D) 3,8 mm. 

Fig. 4 - 5 : Pietteia kokem ( B R Ö S A M L E N , 1909) ; Kinding ; Fundschicht?, coli . Walter. 4 = B (G) 19 mm; 5 = H ( D ) 14 mm. 
lüg. 6-7 : Pietteia hamus ( E U D E S - D E S L O N G C H A M P S , 1843) ; Seligenthal; Oberbajocium (Parkinsoni-Schicht); coli. Schlampp. 6 = H (D) 

8,5 mm; 7 = B (G) 9 mm. 

lüg. 8: Pietteia hamus ( E U D E S - D E S L O N G C H A M P S , 1843); Sengenthal; Bajocium; coli. Balke. G (H) (mit Rostrum/including the rostrum) 
2 9 mm. 

big. 9-1 1: I.amelliphorus ornatissimus ( D ' O R B I G N Y , 1853) ; Kinding; Oberbajocium (Garantiana-Schicht); coli . Neubauer. B (G) 11 mm. 

Fig. 12: Pietteia hamus ( E U D E S - D E S L O N G C H A M P S , 1843 ) var.; Sengenthal; oberes Mittelbathonium (Schicht/layer 14); coli . Goerl ich. G (H) 
24 mm. 

Fig. 13: Pietteia hamus ( E U D E S - D E S L O N G C H A M P S , 1843) var.; Seligenthal; Bathonium; coli. Balke. H (D) 5 mm. 

lüg. 14 -15 : Pietteia hamus ( E U D E S - D E S E O N G C I I A M P S , 1843) var.; Kinding; Bathonium; coli. Kucharski. 14 = G (bl) 32 mm; 15 = 11 (D) 9 mm. 
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Art, die so gefaßt deutlich von der vorliegenden Form abweicht 
(stärker konvexe Basis mit Nabelöffnung, fehlende Axialrippen 
auf der Basis). Sehr ähnlich wird ihr dagegen das auf Taf. 1, 
Fig. 7b-d abgebildete Exemplar, welches nach C O S S M A N N zur 
Art P. cottreaui C o U F F O N , 1919 gehört. 

Nach den Abbildungen von C O U I T O N (1919) ist seine/! cott­
reaui n. sp. (Taf. 8, Fig. 10, lOa-e) jedoch deutlich eine andere 
Art mit viel höherer Spira und zahlreicheren Spiralrippen, im 
Verhältnis zur ihrer Breite höheren Windungen und konvexen 
Windungsflankcn. Sehr ähnlich der vorliegenden Bathonform 
wird dagegen das bei Cour T O N auf Taf. 8, Fig. 8, 8a-d (non Fig. 
9, 9a-d) abgebildete Exemplar der P. coronata H . & E . - D E S L . , 

das aber nach C O S S M A N N (1924: 11) nur ein juveniles Exem­
plar der P. cottreaui ist. Die CossMANN'schen Abbildungen 
der P. cottreaui wiederum (Taf. 1, Fig. 49-51) ähneln zwar den 
zitierten Abbildungen bei II . & E . - D E S L . und C O U I T O N , nicht 
aber dem Exemplar der Fig. 10, lOa-eauf Taf. 8 bei Cou i I O N 
(dem Holotypus der P. cottreaui). 

Das vorliegende Exemplar fällt m ö g l i c h e r w e i s e in die 
Variationsbreite der Form, die von den in der Svnonvmliste 
angeführten Autoren abgebildet wurde. Die taxonomischc 
Stellung dieser Exemplare ist nicht abgeklärt , so daß hier die 
offenen Nomenklatur angewendet wird. 

B e z i eh u n gen: Purpurina pagoda unterscheidet sich durch 
die abgeschrägte Rampe, die weniger zahlreichen und wulsti­
geren Axialrippcn (die auf der Rampe nicht so deutlich sind), 
das fehlende Skulpturgitterwerk abapikal von der Rampe und 
die vom Rampenrand gebildete größte Gehäusebrei te . 

V o r k o m m e n : Unteres bis mittleres Bathonium. 

Überfamil ie Stromboidca R A I I N E S Q U E , 1 8 1 5 

Familie Aporrhaidae 1*1 III IPPI, 1 8 3 6 

Gattung Dicroloma G A B B , 1 8 6 8 

Ty p u sart : Pterocera lorierei D ' O R B I G N Y , 1 8 6 0 . 

Dicroloma cochleata ( Q U E N S T E D T , 1 S 5 7 ) 

Taf. 10 , Fig. 1 1 - 1 2 , 14 

1857 Rostellaria cochleata - Q U E N S T E D T : 4 8 9 , Tab 6 3 , lüg . 
2 7 - 2 8 . 

1881 - 8 4 Rostellaria cochleata - Q u NSTI IIT: 302 , 568 , Taf. 196. big. 
39, 'l'af. 207 , big. 5 7 - 5 8 . 

part. 1909 Alaria cochleata Q u E N S T E D l - B R Ö S A M I I N : 3 04 , Taf. 22 , 

big. 13. 

part. 1977 Dicroloma} äff. cochleata (QuENSTEDT, 1858) - G R Ü N D E ! : 

158, Taf. 2, Fig. 3, 7, Abb. 2. 

pari. 1997 Anchitra (Dicroloma) cochleata ( Q U E N S T E D T , 1 8 5 8 ) -

H Ä G E L E : 100, Abb . (S. 10C, links Mitte); non 'l'af. 10, 
Fig. 2. 

part. 2001 Dicroloma cochleata ( Q U E N S T E D T 1858) - G R Ü N D E L : 68 , 

Taf. 7, Fig. 9 -10 ; non Fig. 6 -8 . 

M a t e r i a l : Bajocium (Garantiana- und Parkinsoni-Schicht): 
5 Exemplare (coli. Balke, Fröhl ich, Neubauer, Schlampp, 
Walter); Mittelbathonium: 5 Exemplare (coli. Goerlich). 

B e s c h r e i b u n g : Fan vollständiges Gehäuse ist mit ca. 8 
Windungen 2 0 mm hoch (mit Rostrum) und 1 4 mm breit (mit 
den seitlichen Flügelfortsätzen) . Die ersten ca. 2 Windungen 
sind glatt und gerundet. Dann setzt eine Kante in der Win-

dungsmitte ein. Etwas später wird eine schwache Spiralrippc 
zwischen dieser und der abapikalen Naht gebildet, die im 
Verlauf der Ontogenese wieder verschwindet. Die Kante 
wird zu einem Kiel verstärkt, auf dem mehrere Spiralrippen 
(bleiben auch auf den Alterswindungen erhalten) und kurze 
prosocline Axialrippcn (verschwinden bald wieder) erkennbar 
sind. Die Bereiche zwischen dem Kiel und den Nähten sind 
konkav. Sie tragen eine Spiralskulptur, die auf der Endwindung 
Adulter reduziert wird. Sic ist allerdings meist sehr schwach 
oder fehlt bis auf 2 - 3 Spiralrippen direkt unter der apikalen 
Naht. A n einem Exemplar ist der Kiel gegenüber der M ü n ­
dung verbreitert (wie z. B . von Pietteia bekannt). Die Basen 
der Flügelfortsätze sind sehr breit. Der apikale Fortsatz (mit 
der Fortsetzung des Kiels) verjüngt sieh schnell. Er ist stark 
aufwärts gerichtet, sein distaler Bereich verläuft fast parallel zur 
Windungsachse des Gehäuses und überragt den Protoconch 
(Seitenansicht). Die kielartige Grenzspirale zur Basis (auf den 
früheren Windungen von der jeweils folgenden verdeckt) setzt 
sich auf einem sehr breiten und sich nur langsam vcrschmälern-
den abapikalen Fortsatz fort. Dieser ist anfangs schwach nach 
unten gerichtet und biegt dann ap ika lwär ts um. Das anfangs 
ebenfalls breite Rostrum ist in Richtung Mündung gebogen. 
Eine Skulptur fehlt den Fortsätzen (von den Verlängerungen 
der Kiele abgesehen). 

B e m e r k u n g e n : QuENSTEDT ( 1 8 5 7 ) b e g r ü n d e t e seine 
neue Art auf Funde aus dem Dcntalicnton (Dogger e) von 
Ehningen. Dieser Ton wird heute in das (tiefere) Bathonium 
gestellt. Abbildungen und Beschreibungen bei QuENSTEDT sind 
für einen Vergleich unzureichend. B R Ö S A M I E N ( 1 9 0 9 , Taf. 2 2 , 

Fig. 13 ) bildete das Q U E N S I E D I 'sehe Original von Taf. 6 5 , 

Fig. 2 7 ( 1 8 5 6 ) und Tab 2 0 7 , big. 5 7 ( 1 8 8 1 - 8 4 ) neu ab. Es sind 
frühe Teleoconchwindungcn, welche die für Dicroloma cha­
rakteristische Skulpturausbildung und deren ontogenetischc 
Abwandlungen erkennen lassen. Dieses Exemplar wird hier 
zum Lectotypus der Art bestimmt, da in der Beschreibung 
und Abbildung von B R Ö S A M L E N erstmals Art- und Gattungs­
bestimmende Merkmale faßbar werden. Adulte Exemplare mit 
der Ausbildung der Mündung lagen weder Q U E N S T E D T noch 
B R Ö S A M L E N vor. 

In der Folgezeit wurde mit /). cochleata eine Art dos 
Calloviums (bis Oxfordiums) gleichgesetzt (z. B. H E B E R T 

& E U D E S - D E S L O N G C H A M P S 1 8 6 0 , P n r n 1 8 6 4 - 9 1 . L.viit si N 

1 8 8 3 , C O U I E O N 1 9 1 9 , C O S S M A N N 1 9 2 4 , G E R A S I M O V 1 9 9 2 ) . 

Die ähnlichen Arten aus dem Bajocium/Bathonium wurden 
unter verschiedenen Namen beschrieben, z.B. als Rostellaria 
bispinosa P H I L L I P S , 1 8 2 9 , Rostellaria trifida Pini l . i i 'S , 1 8 2 9 , 

Alaria tridigitata P n r n , 1 8 5 5 , Pterocera lorieri D ' O R B I G N Y , 

1 8 6 0 (der Typusart der Gattung). Die Abgrenzung dieser 
Arten untereinander sowie deren Verhältnis zur D. cochleata 
sind ungeklärt und anhand der Literatur nicht zu ermitteln. 
Schon P I E I T E ( 1 8 6 7 ) hielt es für mögl ich, daß D. cochleata mit 
der Rostellaria bispinosa und/oder der R. trifida identisch sein 
könnte . Trifft dies zu, würde D. cochleata in die Synonymic 
dieser oder einer anderen Art fallen ( G R Ü N D E L 2 0 0 1 ) . 

Offen ist auch, ob die hier als D. cochleata beschriebene 
Form des Bajociums/Bathoniums mit der meist mit gleichem 
Namen belegten Art des Calloviums identisch ist. Eigene 
Beobachtungen machen wahrscheinlich, daß es sich um 
verschiedene Arten/Unterarten handelt. So ist bei der Form 
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des Calloviums die Spiralskulptur kräftiger, das Gehäuse ist 
schlanker mit stärker konkaver Basis, der apikale Flügelfortsatz 
zeigt ziemlich gerade nach vorn und oben, die proximalen Teile 
der Fortsätze sind nicht so stark flächig verbreitert. Wegen 
dieser Unsicherheiten wurden in die Synonymliste nur die mit 
der hier beschriebenen Art gleichzusetzenden Zitate aus dem 
Bajocium/Bathonium Süddeutschlands aufgenommen. 

V o r k o m m e n : Oberbajocium bis Mittelbathonium. 

Gattung Pietteia C O S S M A N N , 1904 

T y p u s a r t : Rostellana hamus E U D E S - D E S L O N G C H A M P S , 

1843. 

Pietteia kokeni ( B R Ö S A M L E N , 1909) 
Taf. 11, Fig. I -5 

* 1909 Alaria Kokem n. sp. - BRÖSAMI I N : 304, Taf. 22, Fig . 12. 
1997 Anehura (Pietteia?) kokeni ( B R Ö S A M L E N , 1909) -

H A G E L E : 102, Abb . (S. 103, oben links). 

M a t e r i a l : Oberbajocium (Garantiana- und Parkinsoni-
Zone): 2 Juvenile (coli. Neubauer, Walter) und I adultcs Ex­
emplar (coli. Goerlich); Mittel- bis unteres Oberbathonium: 
4 Exemplare (coli. Goerlich); Fundschicht unbekannt (coli. 
Walter): 1 Exemplar. 

B e s c h r e i b u n g : Das relativ breite Gehäuse besteht am 
fotografierten Exemplar aus ca. 1 I Windungen (Protoconch 
nicht gut erhalten) und ist 37 mm (mit Rostrum) bzw. 24 mm 
(ohne Rostrum) hoch und 27 mm (mit Fortsatz.) bzw. 13 mm 
(ohne Fortsatz.) breit. Die ersten Windungen sind anscheinend 
glatt und gerundet. Es folgt ca. 1 Windung mit zahlreichen 
opistboeyrten Axialrippen. Spiralrippen sind m diesem Bereich 
nicht sicher erkennbar. Den folgenden 2-3 Windungen fehlen 
Axialrippen. Sie sind konvex ohne Andeutung eines Kiels 
und mit ca. 10 Spiralrippen bedeckt. Dann bilden sich etwa in 
Windungsmitte Höcker, aus denen schnell wulstige und opis-
thoeyrte Axialrippcn entstehen. Diese sind in Windungsmitte 
am höchsten. Sie fallen ap ika lwärts steil ab und enden vor der 
apikalen Naht (konkaver Bereich in Seitenansicht mit undeutli­
chem Kiel als abapikaler Begrenzung). Abapika lwär ts nehmen 
sie erst langsam, dann schneller an Flöhe ab und enden kurz vor 
der abapikalen Naht. Die Spiralskulptur bleibt deutlich, auch 
auf der letzten Windung Adulter. Die Zahl der Spiralrippen 
beträgt schließlich ca. 15 vonNahtzu Naht. Pro Windung sind 
etwa 10 Axialrippen ausgebildet. Sie werden auf der vorletzten 
Windung Adulter zu einer Höckerre ihe mit 12-13 Höckern 
in der Windungsmitte reduziert (Verstärkung des Kiels) und 
fehlen auf der letzten Windung ganz. Dafür ist der Kiel sehr 
kräftig und zugeschärft mit konkavem Sei tenumriß beidseitig 
von ihm. Eine Anschwellung eine knappe halbe Windung vor 
der M ü n d u n g ist angedeutet. 

E in weiterer kräftiger Kiel bildet die Grenze zur Basis und 
wird von der folgenden Windung verdeckt. Auf ihn folgen ca. 
5 Spiralrippen. Der Mundsaum Adulter ist apikal etwas hoch­
gezogen. Der laterale Kiel läuft in einen langen, horizontalen 
Fortsatz aus, der nahe dem Ende senkrecht nach oben umbiegt. 
Er hat einen dreieckigen Querschnitt und ist außen mit Spi­
ralrippen bedeckt. Das lange Rostrum verläuft erst senkrecht 
nach unten und biegt dann seitwärts in die Horizontale. Die 
Mündung ist apikal zugespitzt, verschmälert sich abapikal und 

reicht r innenförmig weit auf das Rostrum. Kürzer ist die von 
der Mündung ausgehende Rinne auf dem seitlichen Fortsatz. 

B e z i e h u n g e n : Die Unterschiede zur Pietteia hamus siehe 
bei dieser. Alaria gaudryana R I G A U X & S A U V A G E , 1868 (vgl. 
auch P I E T E E 1864-91 ) hat stärker gekielte Windungsumrissc 
und Höcker auch auf der letzten Windung Adulter, der aba­
pikale Kiel ist schwächer und die Basis stärker konvex (die 
Flüge l for tsä tze sind unbekannt). Alaria hamus D E S L . var. 
nodosa H U D L E S T O N , 1888 hat frühontogenetisch zahlreichere 
Windungen ohne Axialskulptur, das Gehäuse ist schlanker (die 
Flügelfortsätze sind unbekannt). Auch Alariapinguis H U D L E ­

S T O N , 1888 hat mehrere Windungen ohne Axialrippcn. Später 
sind die Axialrippcn weniger zahlreich und stärker knotig ver­
dickt ohne deutliche verbindende Spiralrippe. Mögl icherweise 
bilden die beiden letztgenannten und die hier beschriebene 
Form nur Varianten einer Art . 

V o r k o m men : Oberbajocium bis Oberbathonium. 

Pietteia hamus ( E U D E S - D E S L O N G C H A M P S , 1843) 

Taf. 1 I, Fig. 6-8 , 12 -15 

, :' 1843 Rostellaria hamus E . - D . - E U D E S - D E S L O N G C H A M P S : 173, 
Taf. 9, Fig. 32-35, 36? 

1857 Rostellaria sp. - Q U E N S T E D T : 489, Taf. 65, Fig. 26. 
1860 Pterocera hamus ( D E S L O N G C H A M P S ) - D ' O R B I G N Y : Taf. 

430, big. 1-4. 
1860 Pterocera Deslongchampsi i> ' O R B . - D ' O R B I G N Y : Taf. 430, 

Fig. 5. 
1864 Alaria hamus E U D . D E S L . , 1842 - P n r n - : 39, Tab 3, big. 

7-10, "l'af. 5, big. 1-11,'bat. 6, lüg. 18-18. 
1864 Alaria gothica PlETTT - PlETTE: 85, Taf. 8, Fig. 1-5, 'l'af. 

12, big. 15-17. 
1871 Alaria gothica PlET. - T E R Q U E M & JOURDY: 66, Taf. 4, 

Fig. 16-17. 
1881-84 Rostellaria striocostula - Q U E N S T E D T : 568, 'l'af. 207, big. 

54-56. 
1888 Alaria hamus, D E S L O N G C H A M P S , 1842 - H U D L E S T O N : 

1 13, 'l'af. 4, Fig. 6a-d, Taf. 7, Fig. 9. 
? 1888 Alaria jüsea, sp. nov. - H U D L E S T O N : 121, 'l'af. 5, big. 3. 

1909 Alaria hamus D E S L O N G C H A M P S - B R Ö S A M L E N : 302, Taf. 
22, Fig. 7. 

1909 Alaria striocostula QuENSTEDT - B R Ö S A M L E N : 303, 'bat. 
22, lüg. 8a-b. 

1938 Alaria hamus D E S I . - K U H N : 161, Taf. 6, Fig. 9. 
1997 Anehura (Pietteia) hamus ( D E S L O N G C H A M P S , 1843) -

H A G E L E : 102, Taf. 10, Fig. 3, Abb. (S. 102, unten links). 
1997 Pietteia hamus (}. A . E U D E S - D E S L O N G C H A M P S , 1843) -

FISCHER & W E B E R : 212,213. 

M a t e r i a l : Tvpischc Ausbildung: Oberbajocium (Garan­
tiana- und Parkinsoni-Zonc): 17 Exemplare (coli. Bayerische 
Staatssammlung München, Balke, Lang, Neubauer, Püschel, 
Schlampp, Schuster, Walter). 

Variante: Bathonium undifferenziert: 3 Exemplare (coli. 
Balke, Goerlich, Kucharski). 

B e s c h r e i b u n g : Typische Ausbildung (Taf. 11, Fig. 6-8) : 
Ein Exemplar mit mindestens 11 Windungen (die Gehäusespit­
ze ist schlecht erhalten) ist 29 mm (mit Rostrum) bzw. 18 mm 
(ohne Rostrum) hoch und 19 mm (mit Fortsatz) bzw. 9 mm 
(ohne Fortsatz) breit. Das Gehäuse ist schlank. Auf mehrere 
glatte, konvexe Windungen folgt eine Windung mit zahlreichen 
schwach opisthoeyrten Axialrippen, die von Naht zu Naht 
reichen. O b auch bereits Spiralrippen ausgebildet sind, ist am 
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vorliegenden Material nicht sicher zu ermitteln. Die folgende 
Windung hat einen schwachen Kiel oberhalb der Windungs-
mitte, der durch die Axialrippcn etwas gehöckert wird. Auf 
den Folgewindungen wird der Kiel kräft ig vers tärkt und 
stark gehöckert und abapika lwärts bis unterhalb der halben 
Wmdungshöhc verlagert. Der Bereich apikal vom Kiel wird 
konkav. Die vorletzte Windung Adulter hat 12-15 Höcker . 
Apikal vom Kiel fehlen jetzt Axialrippen. Abapikal von ihm 
laufen die 1locker in kurze Axialnppen aus, die dicht oberhalb 
der abapikalen Naht enden. Der sichtbare Windungsteil ist mit 
10-15 Spiralrippen bedeckt, teilweise wechseln stärkere mit 
schwächeren. Auf der letzten Windung Adulter verschwinden 
Höcker und Axialrippcn ganz. Der Kiel bleibt sehr kräftig mit 
konkavem Seitenumriß beidseitig von ihm. D i e Gestaltung der 
Mündung mit Fortsätzen sowie der Basis entspricht denen 
der Pietteia kokeni. Der horizontale Abschnitt des seitlichen 
Flügelfortsatzes ist kürzer als bei dieser. 

Variante (Taf. I I , Fig. 12-15): Ein Exemplar mit ca. 11 
Windungen ist 21 mm hoch (ohne Rostrum) und 8 mm breit 
(ohne seitlichen Flügclfortsatz) . Das Gehäuse ist sehr schlank. 
Nach ca. 3 glatten, gewölbten Windungen folgt eine Windung 
mit etwa 15 schwach opisthoeyrten Axialrippen und einigen 
Spiralrippen. Auf den folgenden Windungen sinkt die Zahl der 
Axialrippen auf 9-10 pro Windung. Der Kiel liegt erst oberhalb 
der halben Windungshöhe und verlagert sich al lmählich auf die 
halbe Windungshöhe. Die relativ schmalen Axialrippcn reichen 
von Naht zu Naht. Ihre Zahl steigt nur wenig (auf etwa 12 
pro Windung), dadurch vergrößern sich ihre Abstände. Die 
Spiralrippen bedecken die ganze Oberfläche. Apikal vom Kiel 
sind s i e gleich stark, abapikal von ihm wechseln S t ä r k c r c mit 
schwächeren. Auf der vorletzten Windung Adulter werden 
die Axialrippen zu Höckern auf dem Kiel reduziert, auf der 
letzten fehlen sie ganz (bei dem auf Taf. 11, lüg. 15 abgebildeten 
Exemplar werden sie schon frühzeitig reduziert und sind zahl­
reicher). Der Kiel ist ist auf der letzten Windung an zwei Stellen 
etwas verbreitert (Dorsalansicht). Der seitliche Flügelfortsatz 
verläuft auf kurze Erstrcckung horizontal und biegt dann 
senkrecht nach oben. Er hat einen dreieckigen Querschnitt 
und i s t mit Spiralrippen bedeckt. 

B e m e r k u n g e n : Nach PlETTE (1864) ist die Art recht 
variabel, was e r durch Ausscheiden mehrerer Varianten aus­
drückt. Auch das vorliegende Material variiert, z. B. in der 
Lage des Kiels, im Zeitpunkt des Abbaues der Axialrippen 
zu Höckern , in der Länge des horizontalen Abschnittes des 
Flügelfortsatzes. 

B e z i e h u n g e n : Pietteia kokeni hat e i n breiteres Gehäuse, 
frühontogenetisch folgen auf die Windung mit Axialrippen 
mehrere Windungen ohne Rippen und Kiel , der Kiel und sei­
ne Höcker bleiben bis zur letzten Windung schwächer und 
die Axialrippen kräftiger, e s fehlt die Verlagerung des Kiels 
abapika lwärts , der horizontale Abschnitt des seitlichen Flü­
gelfortsatzes ist länger. P. callamus G R Ü N D E L , 2001 hat keine 
deutlich gekielten Windungen (abgesehen von der letzten Win­
dung Adulter), eine deutliche Aufwärtsbiegung des seitlichen 
Flügelfortsatzes ist nicht erkennbar. 

V o r k o n i i n e n : Oberbajocium bis Mittelbathonium. 

Pietteia} sp. 

Taf. 12, Fig. 1-4 

M a t e r i a l : Unter- bis Mittelbathonium: 2 Exemplare (coli. 
Neubauer). 

B e s c h r e i b u n g : E i n mit II ,5 Windungen noch nicht aus­
gewachsenes Exemplar ist 16 mm hoch und 6,5 mm breit. Das 
Gehäuse ist sehr schlank. Der Apex ist abgestumpft (fast plan-
spirale Aufrollung der beiden ersten Windungen). Die ersten 
reichlich 4 Windungen sind glatt und anfangs gerundet, später 
mit geraden Flanken. Dieser Teil ist 1,1 mm hoch. Es folgt ein 
kurzer Abschnitt mit einigen erst opisthoeyrten und schwach 
opisthoclinen, dann geraden und orthoclincn Axialrippcn. Sic 
verlaufen mit fast gleichbleibender Stärke von Naht zu Naht. 
D i e folgenden Windungen werden zunehmend konvex. Die 
Zahl der Axialrippcn bleibt etwa gleich oder nimmt etwas 
ab, ihre Abstände vergrößern sich. Sie werden wulstiger und 
opisthoclin. Ihre größte Höhe liegt etwas oberhalb der hal­
ben Windungshöhe . Von ihr schwächen sie zur apikalen Naht 
rasch ab, abapika lwärts bleiben sie bis zur abapikalen Naht 
kräftig und wulstig. Au f den letzten Windungen verbindet 
eine sich verstärkende Kante (sie winkelt den Se i tenumriß) 
che höchsten Stellen der Axialrippcn. D i e Kante ist gehöckert . 
Auf den ersten Windungen ist (erhaltungsbedingt?) eine Spi­
ralskulptur nicht erkennbar. Später bedecken Spiralrippen 
den sichtbaren Windungsteil. Die Basis ist an einer kräftigen 
Grenzspiralrippe abgewinkelt und gleichfalls mit Spiralrippen 
bedeckt. Die Axialrippcn enden an der Grenzspiralrippe. Die 
Alterswindung fehlt. 

B e m e r k u n g e n : Der Protoconch (deutlieh größer als bei 
Palaeorissoina) und die ersten Telcoconch Windungen sind 
ähnlich wie bei der Gattung Palaeorissoina (Rissooidca) aus­
gebildet. D i e Kante der letzten Windungen und die kräftige 
Grenzspiralrippe belegen aber ihre Zugehör i gke i t zu den 
Aporrhaidae. Die größte Ähnl ichke i t besteht zur Gattung 
Pietteia. Die ungewöhnl iche frühontogenetische Entwicklung 
und die fehlende Alterswindung erlauben keine gesicherte gat­
tungsmäßige Zuordnung. 

V o r k o m m e n : Unteres bis mittleres Bathonium. 

Gattung Spinigera D ' O R B I G N Y , 1850 

T y p u s a r t : Ranella longispina EUDES-DESLONGCHAMPS, 
1843. 

Spinigera longispina (EUDES-DESLONGCHAMPS, 1843) 

Taf. 12, lüg. 5-7 

• 1843 Ranella longispina E . D . - E U D E S - D E S L O N G C H A M P S : 152, 
Taf. 10, Fig. 29. 

? 1888 Spinigera recurva nov. sp. - H U D L E S T O N : 105, Tat. 3, 
Fig. 5a-h. 

1891 Spinigera longispina F u n . D i s i . - PlETTE: 482, Taf. 
91, Fig. 2-9, Tat. 92, Fig. I. 

1904 Dicroloma (Spinigera) longispina (DESL. ) - C O S S M A N N : 

101, Taf. 7, Fig. 2. 

M a t e r i a l : Ba joc ium (Garant iana-Zone) : 4 juvenile 
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Exemplare (coli. Kucharski , Lang); Unter- bis Mittelba­
thonium: 10 Exemplare (coli. Balke, Goerl ich, Kucharski, 
Neubauer ). 

B e s c h r e i b u n g : Ein Exemplar mit ca. I I Windungen ist 
33 mm (mit Rostrum) bzw. 17 mm (ohne Rostrum) hoch und 
24 mm (mit Flügclfortsatz) bzw. 10 mm (ohne Flügelfortsatz) 
breit. Das schlanke Gehäuse hat einen hoch troehospiralcn 
Protoconch. Die ersten Windungen sind glatt und konvex. 
Dann setzt etwa in Windungsmitte eine mit relativ groben 
Höckern besetzte Kante ein. Die Höcke r verschwinden nach 
einer reichlichen Windung (dieser Bereich ist ca. 2 mm hoch). 
Die deutlich bleibende Kante winkelt den Windungsumr iß . 
Apikal von ihm werden erst 1, abapikal 2 Spiralrippen an­
gelegt. Von der apikalen Naht verlaufen bis zur Kante zahl­
reiche schwache, opisthoeyrte Axialrippcn, welche die Kante 
crenulieren. Nach einer reichlichen halben Windung wird 
auf der Kante der erste seitliche Stachel gebildet. Die axialen 
Strukturen verschwinden bald. Apikal von der Kante werden 
insgesamt 5-7 Spiralrippen angelegt. Die 2. von ihnen (von der 
Kante gezählt) verstärkt sich im Verlauf mehrerer Windungen 
zu einer zweiten Kante, die schließlich nur wenig schwächer 
als die pr imäre ist. Der Bereich zwischen ihnen ist konkav und 
skulpturlos (ausgenommen die schwach bleibende Spiralrippe). 
Die Spiralrippen zwischen primärer Kante und abapikaler Naht 
werden abgebaut. Auch dieser Bereich wird konkav. 

Jede Windung trägt zwei sich gegenüber stehende horizon­
tale Stacheln. Sie sitzen auf der pr imären Kante auf einer von 
einer Wachstumsunterbrechung begleiteten Varix. Die flache 
Basis ist an einer weiteren Kante winklig abgesetzt. Auf ihr sind 
5-6 Spiralrippen etwa gleicher Stärke erkennbar. Der Bereich 
um den Ansatz des Rostrums bleibt skulpturfrei. Die relativ 
kleine Mündung ist oval, ein deutlicher Flügel fehlt. Der nahe 
dem Mündungsrand ausgebildete Stachel sitzt senkrecht zur 
Windungsachse oder ist ± deutlich abapika lwärts geneigt. Auf 
dem sehr langen Rostrum verläuft schraubenförmig eine von 
der Mündung ausgehende Rinne. Außerdem ist eine vertikale 
Streifung erkennbar. Die Anwachslinien bilden auf dem sicht­
baren Windungsteil einen opisthoeyrten Bogen, aul der Basis 
verlaufen sie prosoeyrt. 

V o r k o m m e n : Oberbajocium bis Mittelbathonium. 

Familie Xenophoridae D E S H A Y E S , 1864 

Gattung Lamclliphorus C O S S M A N N , 1915 

T y p u s a r t : Trochus ornatissimus D ' O R B I G N Y , 1853. 

Lamelliphorus ornatissimus ( D ' O R B I G N Y , 1853) 
Taf. 11, Fig. 9-11 

::" 1853 Troebus ornatissimus, D ' O R B . , 1847 - D ' O R B I G N Y : 272, 
Taf. 312, lüg. 5-8. 

? 1863 Onustus burtonensis, L . Y C . - L Y C E T T : 103, Tai. 45, 
Fig. 11,11a. 

1871 Onuslus burtonensis, L Y C . - T E R Q U E M & J O U R D Y : 58, 

Taf. 4, lüg. 11-13. 
1894 Onustus ornatissimus, D ' O R B I G S O , 1850 - HüDLESTON: 

330, Taf. 27, Fig. Sa-b. 
1915 Lamclliphorus ornatissimus ( D ' O R B I G N Y ) - C O S S M A N N : 

191, Taf. 7, big. 2 9 - 3 2 . 

1997 Lamclliphorus ornatissimus ( D ' O R B I G N Y , 1 8 5 3 ) -
FISCHER & WEBER: 106, Taf. 22 , Fig. la-b, 2. 

1997 Lamclliphorus ornatissimus D ' O R B . 1850 - G R Ü N D E L : 

102, Taf. 8, lüg. 1-3. 

M a t e r i a l : Bajocium (Garantiana-Zone): 2 Exemplare (coli. 
Kucharski, Neubauer). 

B e m e r k u n g e n : Eine Neubeschreibung der A r t gab 
G R Ü N D E L (1997). Das kleinere, aber besser erhaltene vorlie­
gende Exemplar ist mit knapp 4 Windungen (die Gehäusespitze 
fehlt) 6,5 mm hoch und 11 mm breit. Der Protoconch ist nicht 
erhalten. Eine Spiralskulptur ist auf den Windungsflankcn nicht 
erkennbar (wohl erhaltungsbedingt). Der innere Basisbereich 
ist etwas konkav. Der breite Nabelwulst ist mit Spiralrippen 
bedeckt. Die Anwachslinien sind undeutlich nur auf Teilen der 
Basis erkennbar. Die Mündung ist nicht erhalten. 

V o r k o m m e n : Oberes Bajocium. 

Überordnung Latrogastropoda R I E D E L , 2000 

Ordnung Neomesogastropoda B Ä N D E L , 1991 

Uberfamihe inc. 

Familie Maturifusidae G R Ü N D E L , 2001 

Gattung Maturifusus S Z A B Ö , 1983 

T y p u s a r t : Maturifusus densicostatus S Z A B Ö , 1983. 

Maturifusus sp. 

Taf. 10, big. 13 

M a t e r i a l : Oberbajocium (Parkmsoni-Zonc): 1 Exemplar 
(coli. Bayerische Staatssammlung München) . 

B e m e r k u n g e n : Das Exemplar ist 11 mm hoch und 6 
mm breit. Es ist (fast) vollständig erhalten, läßt aber wegen 
anhaftenden Gesteinsmaterials viele Details nicht erkennen. 
Die Skulptur besteht aus 4 (5?) Spiralrippen auf dem sichtbaren 
Windungsfeld, gequert und gehöckert von wulstigen Axialrip­
pen. Auf der letzten Windung sind 14 Axialrippen und ca. 15 
Spiralrippen (von der apikalen Naht bis zur Basismitte) aus­
gebildet. Die apikalen 6 Spiralrippen sind deutlich, die beiden 
folgenden schwach gehöckert . Die übrigen Spiralrippen sind 
ungehöckert . Die Axialrippcn klingen auf der Basis aus. Die 
Mündung hat einen deutlichen basalen Kanal. 

B e z i e h u n g e n : Wegen der unvollkommenen Erhaltung 
sind nähere Vergleiche mit bekannten Maturifusus-Arten 
nicht mögl ich. 

Vo r k o m m c n : Oberbajocium. 

3.3 U N T E R K L A S S E H E T E R O S T R O P H A F I S C H E R , 1885 

Ordnung Allogastropoda H A S Z P R U N A R , 1985 

PÜberfamilie Mathildoidca D A L L , 1889 

Familie Gordcnellidae G R Ü N D E L , 2000 
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Gattung Gordenella G R Ü N D E T . , 1990 

T y p u s a r t : Cerithium(})pommeranum S C H M I D T , 1905. 

Gordenella sp., cf. wehrlandia G R Ü N D E L , 2000 

Taf. 12, Fig . 8-9 

M a t o n a l : Unter- bis Mittelbathonium: 1 großes Exemplar 
sowie 2 Bruchstücke (coli. Neubauer). 

B e s c h r e i b u n g : Das größte vorliegende Bruchstück ist mit 
13 Windungen 37 mm hoch und 8 mm breit. Das Gehäuse ist 
sehr schlank. Die frühen Windungen und der Mündungsbe ­
reich fehlen. Je ein gerundeter Kiel ist nahe der apikalen bzw. 
abapikalen Naht ausgebildet. Zwischen ihnen ist die Win­
dungsflanke stark konkav. A u f dieser sind anfangs I, später 
3 deutlich schwächere Spiralrippen ausgebildet. Der Abstand 
zwischen apikaler und mittlerer Spiralrippc ist deutlich grö­
ßer als der zwischen mittlerer und abapikaler. Zwischen den 
ersteren ist auf den letzten Windungen eine weitere schwä­
chere Spiralrippc erkennbar. Zwischen abapikalem Kiel und 
abapikaler Naht sind 2 schwache Spiralrippen ausgebildet. 
A u l den frühen Windungen sind zahlreiche schwache, etwas 
opisthoeyrte Axialrippcn erkennbar (mit hinterstem Punkt auf 
dem abapikalen Kiel). Im Verlauf der Ontogenese werden sie 
zahlreicher und gleichzeitig schwächer . 

Sic sind aber auch auf der letzten erhaltenen Windung noch 

erkennbar. Die flache Basis ist an einer kräft igen Grenzspiral­

rippe rechtwinklig abgesetzt und glatt(?). 

B e m e r k u n g e n : Die Ausbi ldung der frühen Windun­
gen mit den für die Gattung Gordenella charakteristischen 
Skulpturabwandlungen ist nicht erkennbar. Die Ausbildung 
der späteren Windungen in Verbindung mit der Gehäusegestalt 
und der Abschwächung der Axialskulptur entsprechen denen 
anderer Gordenella-Arten, so daß die Zuweisung zu dieser 
Gattung gut begründet ist. 

B e z i e h u n g e n : Gordenella wehrlandia G R Ü N D E T . , 2000 
(Callovium) ist nicht so schlank, es fehlt der ausgeprägte apikale 
Kiel , che Windungsflanken sind nicht so stark konkav, die Spi­
ralrippen haben in diesem Bereich etwa gleiche Abstände und 
die apikalste ist kräftiger als die anderen, der hinterste Punkt 
der axialen Elemente liegt etwa in Windungsmittc (oberhalb 
des abapikalen Kiels). 

Mi t ihrem sehr schlanken Gehäuse und ihrer generellen 
Skulpturausbildung ähnelt die Pmi.Eli's'sche Turritella cin-
genda (1829, S. 152) der vorliegenden Form. Im Unterschied 
zu ihr sind die beiden kräftigen Spiralrippen direkt unter der 
apikalen bzw. oberhalb der abapikalen Naht gezeichnet, die 
Nähte sind nicht eingetieft. Auf der Basis sind mehrere Spi­
ralrippen angegeben. Nach H U D L E S T O N (1890) handelt es sich 
um eine Art der Ncrineidae. 

M i t Turritella schlumbergeri beschrieb E U D E S - D E S I O N G -

C H A M P S (1866) aus dem mittleren Bajocium eine wohl zur 
Gattung Gordenella gehörende Art . Nach seinen Zeichnun­
gen (Taf. 8, Fig. 8a-c) sind die Windungen höher im Verhältnis 
zur Breite, das Gehäuse nimmt noch langsamer an Breite zu, 
die Windungsflankcn sind weniger stark konkav, spätere Win­
dungen haben 5-6 etwa gleich starke Spiralrippen (die über 
der abapikalen Naht gelegene ist etwas verstärkt , nicht aber 
die apikalste). 

V o r k o m m e n : Bathonium. 

Gattung Proacirsa C O S S M A N N , 1912 

T y p u s a r t : Turritella inomata T E R Q U E M & J O U R D Y , 1871. 

Proacirsa laevigata ( E U D E S - D E S L O N G C H A M P S , 1843) 

Taf. 12, lüg. 10-14 

* 1843 Cerithium laevigatum E . - D . - E U D E S - D E S L O N G C H A M P S : 

203, Ti t . 11, Fig. 21. 

Tafel 12 

Abkürzungen : C, (11): Gchäusehöbc/he ight of the shell; H (D): Höhe des Ausschnitts/hcight ot the detail; F3 (G): Breite des GehäuscsAvidth of the 
shell; B (D): Breite des Ausschnitts/width of the detail. Die Länge der Balken auf der Tafel entspricht der Or ig ina lhöhe/-bre i te des Objekts. 

Fig. 1-2, 4: Pietteia? sp.; Kinding ; Unter- bis Mittelbathonium; coli. Neubauer. 1 = G (Ii) 16 mm; 2 = H (D) 7 mm; 4 = H (D) 2,8 mm. 

big. 3: Pietteia? sp.; Kinding ; Unter- bis Mittelbathonium; coli. Neubauer. 11 (D) 6 mm. 

big. 5: Spinigera longispina ( E L I M S - D E S L O N G C H A M P S , 1843), juveniles Excmplar/juvenilc speeimen; Kinding; Oberbajocium (Garantiana-

Schieht); coli . Kucharski . G (H) 7 mm. 

lüg. 6-7: Spinigera longispina ( E U D E S - D E S L O N G C H A M P S , IS43); Sengenthal; oberes Unter- bis Mittelbathonium (Schicht/layer 12); coli. 

Goerl ich. 6 = G (H) (mit Rostrum/including the rostrum) 33 mm; 7 = I I ( D ) 14 mm. 

lüg. 8-9: Cordenella sp., cf. wehrlandia G R Ü N D E L , 2000; Kinding; Bathonium; coli. Neubauer. 8 = 11 (1)) 12 mm; 9 = G (II) 37 mm. 

Fig. 10-12: Proacirsa laevigata ( E U D E S - D E S E O N G C I I A M P S , 1843); Sengenthal; oberes Unter- bis Mittelbathonium (Schicht/layer 12); coli. 

Goerl ich. 10 = G (H) 37 mm; 11=11 (D) 9,3 mm; 12 = B (G) 10 mm. 

Fig. 13-14: Proacirsa laevigata ( E U D E S - D E S E O N G C I I A M P S , 1843); Kinding; Unterbathonium; coli. Goerl ich. 13 = H (D) 5 mm; 14 = G (H) 
20 mm. 

Fig. 15-17: Tornatellaea pulchella ( E U D E S - D I S L O N G C I I A M P S , 1849); Seligenthal; Bathonium; coli. Balke. 15-16 = G (H) 9,5 mm; 17 = H (D) 
1,2 mm. 
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1913 Zygopleura (Anoptychia) laevigata ( D E S L O N G C H A M P S ) 

- C O S S M A N N : 200, Taf. 6, Fig. 110-111. 
? 1993 Anoptychia laevigata ( E U D E S - D E S L O N G C H A M P S 1842) 

- GRÜNDEl : 373, Tat'. 1, Fig. 10-11, Abb. 6. 
? 2000 Proacirsa laevigata ( E U D E S - D E S L O N G C H A M P S 1842)? 

- G R Ü N D E L : 2 6 1 , T a f . , Fig. 15-18. 

M a t e r i a l : Oberbajocium: 2 Exemplare (Sammlungen 
Balke, Walter); Unter- bis Mittelbathonium: 3 Exemplare 
(Sammlungen Goerlich, Neubauer). 

B e s c h r e i b u n g : Das aus 14 Windungen bestehende größte 
Exemplar ist 37 m m hoch und 10 mm breit. Das Gehäuse ist 
sehr schlank. Die Spitze fehlt. Auf den schlecht erhaltenen 
frühen Windungen sind 4 Spiralrippen erkennbar, getrennt 
durch anfangs relativ breite Furchen. In den Furchen sind 
zahlreiche feine axiale Rippchen ausgebildet. Sic verschwin­
den nach einigen Windungen. Die Zahl der Spiralrippen bleibt 
(meist) konstant oder steigt durch Einschaltungen auf 6. Die 
Spiralfurchen werden schmaler, während die Spiralrippen 
(besonders die mittlere und die abapikale) sich bandartig ver­
breitern. Auf späteren Windungen werden erst die mittleren 
Spiralfurchen unkenntlich, zuletzt auch die apikale. Auf den 
letzten Windungen großer Exemplare ist als einziges Skulp­
turelement (meist) lediglich eine kräftige Spiralfurche dicht 
oberhalb der abapikalen Naht erhalten. Die Reduktion der 
Skulptur erfolgt individuell auf unterschiedlichen ontogene-
tischen Stadien. A n einem Exemplar sind auch auf den letz­
ten Windungen die Spiralfurchen noch deutlich. Die Basis ist 
mäßig konvex. Auf eine tiefe und breite Spiralfurche folgen 
5-6 weitere, schwächere. Die Anwachslinien verlaufen auf den 
Windungsflankcn opisthoeyrt, auf der Basis prosoeyrt. Die 
Mündung ist nicht erhalten. 

B e m e r k u n g e n : Das vorliegende Material läßt eine be­
trächtl iche Variabi l i tät besonders hinsichtlich der Zahl der 
Spiralrippen und dem Zeitpunkt der A b s c h w ä c h u n g der 
Skulptur erkennen. 

In der französischen Literatur wird aus dem Bajocium P. 
laevigata, aus dem Bathonium P. inornata ( T E R Q U E M &JOURDY, 

1871) beschrieben. Die Unterschiede zwischen beiden liegen 
in der Gehäusegestalt . P. laevigata ist gedrungener (nicht so 
extrem schlank) mit schneller an Breite zunehmenden Win­
dungen (Windungen breiter im Verhältnis zur Flöhe) und 
nicht so tiefen Nähten. Die hier aus dem oberen Bajocium 
bis mittleren Bathonium beschriebenen Exemplare zeigen 
die Merkmale der P. laevigata und ähneln stark der aus dem 
Callovium bekannten, von G R Ü N D E L (2000) mit Vorbehalt zu 
P. laevigata gestellten Form. In der Literatur wird aus dem 
Callovium mit P. dilatata ( L A U B E , 1867) eine Art beschrieben, 
die P. inornata weitgehend gleicht, aber wohl noch schlanker 
ist. Sowohl aus dem Bathonium wie auch aus dem Callovium 
Mittel- und Westeuropas sind also jeweils eine relativ gedrun­
gene und eine sehr schlanke Form bekannt. Mögl icherweise 

ist der ganze Formenkreis nur e i n e variable Art . 

B e z i e h u n g e n : Bei Proacirsa laevigata ( E u D E S - D E S L O N G -
< i I A M P S , 1843)? i.S. von G R Ü N D E I 2000 (Callovium) ist das 
Gehäuse vielleicht etwas breiter, die Skulptur verschwindet 
bereits nach wenigen Windungen, auf späteren ontogenetischen 
Stadien fehlt die Spiralfurche oberhalb der abapikalen Naht. 

V o r k o m m e n : Oberes Bajocium bis mittleres Bathoni­
um. 

Ordnung Opisthobranchia M I E N E - E D W A R D S , 1848 

Überfamil ie Actaeonoidea D ' O R B I G N Y , 1842 

Familie Actaeonidae D ' O R B I G N Y , 1842 

Gattung Tornatellaea C O N R A D , 1860 

Tornatellaea pulchella ( E U D E S - D E S L O N G C H A M P S , 1849) 

Taf. 12, Fig. 15-17 

; :' 1S49 Tornatella pulchella E . D . - E U D E S - D E S L O N G C H A M P S : 

162, Tab 18, Fig. 4a-b. 
1852 Acteonina pulchella, D ' O R B . , 1849 - D ' O R B I G N Y : 169, 

Taf. 2S6, Fig. 7-8. 
1895 Tornatellaea pulchella, D E S L . - C O S S M A N N : 14, Taf. I , 

Fig. 6-8. 
1896 Actaeon (Tornatellaea)pulchcllus, D E S L O N G C H A M P S , 1848 

- Fluni ESTON: 466, Tab 42, lüg. 12-13. 
? 1938 Actaeon pulchcllus D E S L . - K U H N : 161, Taf. 2, Fig. 34. 

1997 Tornatellaea pulchella (J. A . E U D E S - D E S L O N G C ] IAMPS, 

1849) - FISCHER & WEBER: 65. 

M a t e r i a l : Bathonium undifferenziert: 1 Exemplar (Samm­
lung Balke). 

B e s c h r e i b u n g : Das Exemplar ist mit reichlich 6 Teleo­
conchwindungcn 9,5 mm hoch und 6 mm breit. Das Gehäuse 
ist eiförmig mit apikaler Zuspitzung. Der kleine, medioaxiale 
Protoconch hat einen Durchmesser von 0,23 mm. Die Teleo-
conchwindungen haben eine schmale Rampe und 4 Spiral­
furchen mit angedeuteter Segmentierung durch vers tärkte 
Anwachslinicn. Gegen Ende der letzten Windung steigt die 
Naht an und verdeckt die unterste Spiralfurche. Die fast gera­
den Flanken sind ap ika lwärts geneigt. Die letzte Windung ist 
deutlich konvex. Auf ihr sind vom Rampenrand bis zur Basis­
mitte 14 Spiralfurchen ausgebildet. Im apikalen Bereich sind 
sie schmal und weitständig. Nahe dem Basiszentrum werden 
sie tiefer und breiter, die Zwischenräume rippenartiger. Die 
langovale Mündung ist apikal zugespitzt und abapikal schmal 
gerundet. Der eolumcllare Teil der [nnenlippe trägt 2 Falten. 
Die Anwachslinicn sind auf den blanken fast gerade, auf der 
Basis schwach prosoeyrt. 

V o r k o m m c n : Bathonium. 
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4. B E M E R K U N G E N ZUR G A S T R O P O D E N F A U N A 

Mit 43 Arten hat die vorstehend beschriebene Fauna eine 
verhältnismäßig geringe Divcrsität. Begründet ist dies einerseits 
in der weiten Fassung der Arten. Formen, die hier als Varianten 
einer Art betrachtet werden, sind in der Literatur häufig als 
getrennte Arten beschrieben. Andererseits spielt ehe Erhaltung 
in Kalken eine Rolle, die eine gesonderte Präparation jedes Ein­
zelexemplars erfordert. Das Hauptaugenmerk tlcr Sammler ist 
auf die Ammoniten gerichtet. Gastropodcn sind relativ selten, 
ihre Individuenzahl bleibt verhältnismäßig gering. Deshalb lie­
gen viele Arten nur mit einem oder zwei Exemplaren vor. Der 
Artenbestand ist sicher noch nicht vollständig erfaßt. 

Von Interesse sind die Beziehungen der Fauna zu benach­

barten Gebieten. Bei diesem Versuch sind die bereits in der 

Einleitung zum taxonomischen Teil genannten Schwierigkeiten 

hinsichtlich dem Vergleich vorliegender Arten mit den in der 

Literatur beschriebenen zu berücks icht igen . Die Übere in ­

stimmungen sind wohl weitgehender, als in den gegebenen 

Synonymlisten zum Ausdruck kommt. Die größte Uberein­

stimmung mit 22 gemeinsamen Arten konnte mit Vorkommen 

aus dem nördlichen und mittleren Frankreich ermittelt werden. 

N u r wenig schwächer sind die Verbindungen mit England: 

15 gemeinsame Arten. Weit schwächer sind die Beziehungen 

zur Schweiz (2 gemeinsame Arten) und zu Polen/Ukraine (3 

gemeinsame Arten). 

Interessant ist auch die Zusammensetzung der Fauna, die 
von faziellen Gegebenheiten bee inf lußt wird. Verglichen 
wurden ausgewähl te Literaturbeispiele mit der hier beschrie­
benen Fauna (Tab. 1 ) . Ermittelt wurden für die wichtigsten 
taxonomischen Einheiten die jeweilige Anzahl der Arten und 
ihr prozentualer Anteil an der Gesamtfauna. Die Arbeit von 
T E R Q U E M & J O U R D Y erfaßt die Gastropodcnfauna des Ba-
thoniums des Departement Moselle (Frankreich), die beiden 
Arbeiten von G R E P P I N die des Bajociums und Bathoniums der 
Umgebung von Basel (Schweiz). Aus der umfangreichen Arbeit 
von HüDLESTON wurden nur die Arten des höheren Bajociums 
(bumphriesianum- bis parkinsoni-7,ont) berücksicht igt , ohne 
die von HüDLESTON angeführten Varietäten. Die letzte Spalte 
der Tabelle listet die vom Verfasser in verschiedenen Arbeiten 
beschriebenen Gastropoden des Bajociums und Bathoniums 
aus der küstenferneren und etwas tieferen tonig-siltigen Fazies 
Norddeutschlands und des nordwestlichen Polens auf. Bis auf 
die letztgenannte stimmen die Beispiele in folgenden Punkten 
überein: Hoher Anteil der Archaeogastropoda und innerhalb 
dieser besonders der Pleurotomariidae, starkes Zurücktreten 
der Heterostropha. Der faziell abweichende norddeutsc h/ 
nordpolnische Bereich ist dagegen durch starkes Zurück ­
treten der Archaeogastropoda bei fast völ l igem Fehlen der 
Pleurotomariidae und eine starke Präsenz der Heterostropha 
gekennzeichnet. 

Vorliegende T E R Q U E M & H U D L E S T O N , G R E P P I N , 1 8 8 8 G R Ü N D E L Baj./ 

Arbeit J O U R D Y , 1 8 7 1 1 8 8 7 - 9 6 und 1 8 9 8 - 1 9 0 0 Bath N-Deutsch. 
Artenz. % Artenz. % Artenz. % Artenz. % Artenz. % 

Pleurotomariidae 7 16,3 11 16 ,4 3 8 27 , 3 3 3 2 2,1 
Archaeogastr. o. P L 15 34 , 9 16 23 ,9 3 0 21 , 6 2 9 2 9 17 18,1 
Archaeogastr. ges. 2 2 5 1 , 2 2 7 4 0 , 3 6 8 4 8 , 9 3 2 3 2 19 2 0 , 2 
Neritimorpha - - 2 3,0 3 2 .2 4 4 1 1,1 
Caenogastropoda 17 39 , 5 25 37 .3 5 0 36 .0 4 7 47 3 6 38 ,3 
Heterostropha 3 7,0 12 17 ,9 16 11 ,5 10 10 3 5 3 7 , 3 
Sonstiges 1 2,3 1 1,5 2 1.4 7 7 3 3,2 
Artenzahl / % 43 100 6 7 100 139 100 100 100 9 4 100 

Tab. I: Artcnzahlen und prozentuale Anteile der wichtigsten taxonomischen Einheiten der Gastropoda in ausgewählten Beispielen 
aus dem Bereich Bajocium/Bathonium. 
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